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Mitteldeutſche
Sonnabend, 16. Auguſt 1930

Neueſte Nachrichten
Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme
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menatſich und 50 Poſtzettungsgebühr ohne Zuſtellgeld.
10 Somnabends 20 F.

auf Rückzahlung des Sezugspreiſes.
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Kreis Mikteſdenkſchlend

der Sonn und Feiertage
Sezugspreis monatlich 2.80 A. Wochenbezugspreis 55 frei Haus, fällig

Abhelerkarte halbmenatlich I A. Poſtbezug 2
Ein zelnummer

Jm Falle von höherer Gewalt (Streik, Auf
ruhr uſw.) hat der Sezieher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder

Jeitungsverleger (Eingekragener Berein)

MNerfeburger Korreſpondent
mit den Beiblättern: „Amlsblatt des Landkreiſes Merſebu

re Bey der d r z und Ernke“e rau“, s u feuerfragen“, ikspf im„Die Welt der Technik“, „Handwerk und t e
und Reiſen“, „Auio und Kraftrad“.

Anzeigenpreiſe: Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum 22 im
Reklameteiſ 70 Familienanzeigen beſonderer Tarif; für Chiffre
anzeigen und Nachweiſungen 20 M Aufſchlag. Portoauslagen extra
Rabatt nach Tarif. Blatzvorſchrift 10 Prozent Auffchlag. Seleg
nummer wird berechnet. Schluß der Anzeigenannahme 9 Uhr vormittags

Verlagsort Merſeburg, Sl. Ritterſtr. 3
Fernruf: Sammelanmmer 2323. Poſſſcheckkonto: Leipzig 360 70.

Zweigſtelle Lenng, Fernruf Amt Merſeburg 3083.

„Alluſtrierte

Gewerbe“, „Der Rundfunk“, „Wandern

Gefahren in allen Kontinenten

Sorgen um ein Weltreich
Hat England seine Hände be dem Kurdenaufstand im Sprer?

Südafrika
Madeira, 14. Aug. (WTB.) Der Premier-

miniſter von Südafrika, General Hertzog, gab an
Bord des Dampfers, auf dem er ſich zur britiſchen
Reichskonferenz nach London begibt, einem Reuter
korreſpondenten ein Jnterview. Der Miniſter betonte,
er halte die Anerkennung der Unabhängigkeit Süd-
afrikas durch die Konferenz für hochwichtig.

Unter keinen Umſkänden, ſagte General Hertzog,
kann ich in dieſer Frage irgendeine Ungewißheit
zulaffen. Wenn der Bericht der Reichskonferenz von
1926 zur Beratung kommt, in dem die Selbſtändig-
keit des Dominions gewährleiſtet wird, dann wird es
klargemacht werden, daß das Recht Südafrikas, ſich
vom britiſchen Reich abzukrennen, unberührt bleiben
muß und daß unſere Unabhängigkeit nicht angetaſtet
werden darf.

Unter dieſer Vorausſetzung wird das ſüdafrikaniſche
Volk, wie ich feſt glaube, bereit ſein, von ganzem
Herzen und immer ſtärker mit Großbritannien und den
anderen Dominions zuſammenzuarbeiten.

über die Frage des Reichsfreihandels befragt, er
klärte General Hertzog, er halte eine ſolche Politik für
praktiſch unmöglich und er glaube nicht, daß ſie viele
Anhänger in den britiſchen Dominions finden werde.

Jm Bezirk von
igen ſcharfen

tändiſchen
Kurden. Die Kurden zogen ſich ſchließlich unter Zu
rüclajſung von Toten in der Richtung auf die
Ferſtſche Grenze zurück

Reuter meſdetk: In amtlichen Kreiſen wird mit

Lewrence, der während des Welſkkrieges durch ſeine
Täßigkeit als poliliſcher Englands in ArabienAgent
kefkenntgewerden iſt, ſich zur Zeit in Kurdiſtan auf
balle. wo er bei dem kurdiſchen Aufſtand die Hand im
Spiele habe. Es wird darauf hingewieſen, daß im
Gegenteil Lawrence auf einem engliſchen Flugplatzbei den Luftfahrtruppen Dienſt tuk. S

China
London, 15. Aug. (WTB.) Die „Daily Mail

meldet aus Hongkong Nach der Mitteilung einer ame
rikaniſchen römiſch katholiſchen Miſſion befinden ſich in
der von Kommuniſten umzingelten Stadt Kantſchau
Eiangſi) drei britiſche Miſſionare mit mehreren
Niſſionarinnen und ein Deutſcher namens S. Bleſner.

Zu der Meldung der amtlichen chineſiſchen Tele
graphenagentur in Nanking über die bevorſtehende

egung der britiſchen Geſandtſchaft von Peking
nach Nanking erfährt Reuter, daß in dieſer Frage
wech keine endgültige Entſcheidung gefallen iſt.

indien
London, 16. Aug. (WTB.) Die „Maily Mail

aus Lahore: Ein indiſcher Offizier derZoonakavalſerie, der zu Beginn des Vormarſches der
Afridis in Gefangenſchaft geraten war, wurde geſtern
freigelaſſen. Der Befehlshaber der Afridis gab ihm
eine Botſchaft mit, in der die Freilaſſung Gandhis ge
fordert und erklärt wird, den Afridis ſei es nicht um
Eerſönliche Vorteile zu tun. Sie kämpften vielmehr
ſür den indiſchen Nationalkongreß und die mohamme-
daniſche Bewegung

Eine Blättermeldung, daß Vorbereitungen für eine
goße militäriſche Expedition gegen die Afridis getroffen
würden, wird in Simla als unrichtig bezeichnet.

Die vorſtehende Meldung liefert einen neuen Be
weis für den neuartigen Charakter der Kämpfe, denn
noch nie zuvor haben die Bergſtämme ſich zu einem
kankreten politiſchen, und nun gar einem national-indi

N politiſchen Ziel bekannt. Man wird natürlich
ch jetzt die Bezeichnung des Zieles nicht allzu ernſt

men dürfen, denn die Sache Gandhis und die mo

Zeichen Nenner zu bringen, aber ſchon der Umſtand,

en der himr
Se ein, deren Bewohner bisher Krieg nur um

Seute führten.

Kriegsrecht über Peſchawar.
Zondon, 16. Aug. TU) Der Vizekönig von

ſchließen können, die vornehmlich von induſtrieller Seite

Folgen für die deulſche Handelspolitik hingewieſen iſt.
Die Rückwirkung auf die Handelsabkommen mit an

Kriegsrecht beſondere Befugniſſe erhält, die jedoch ſo
ſchnell wie möglich an den zivilen Oberkommiſſar über
iragen werden ſollen. Die Verhängung des Kriegs
rechtes ſei auf Vorſtellungen der örtlichen Zivil- und
Militärbehörden erfolgt. Die Schaffung beſonderer
Grenzkorps iſt in Ausſicht genommen.

Konſervative und Wirtſchaftspartei.
Berlin, 16. Aug. Eigene Meldung.) Ein Ber

liner Abendblatt will wiſſen, daß am Mittwoch eine
Beſprechung zwiſchen dem konſervativen Führer,
Reichsminiſter Treviranus, und dem Wirtſchafts
parteiler Sachſenberg zu einer vollkommenen Eini
gung über einen gemeinſamen Wahlaufruf, eine ge
meinſchaftliche föderative Fraktion im neuen Reichs
tag und ein einheitliches Aktionsprogramm erzielt
erzielt worden ſei. Außerdem ſei für den heutigen
Donnerstagnachmittag eine Beſprechung zwiſchen
Treviranus und Dr. Scholz vorgeſehen, durch die
dieſes Wahlabkommen auch auf die deutſche Volks
partei ausgedehnt werden ſolle. Hierzu erfahren wir
von beſtunterrichteter Seite, daß am Mittwoch led
eine Beſprech zwiſchen von Li l

hHergSachſenberg ſtattg e
beſtimmte Umriſſe einer fr aftlichen Zuſamm
arbeit im kommenden Reichstag klargeworden iſt
Auf keinen Fall aber iſt von Bindungen in der Form
eines gemeinſamen Wahlaufrufes oder einer Frak
tions gemeinſchaft die Rede. Da Dr. Scholz augenblick
lich gar nicht in Berlin weilt, konnten übrigens am
Donnerstag auch keine Verhandlungen über eine Zu
ziehung der Deutſchen Volkspartei ſtattfinden.

Die Deutſchnationale Korreſpondenz teilt mit, daß
die Meldungen, wonach der Bruder des verſtorbenen
deutſchnationalen Führers Karl Helfferi j
Helfferich, aus der ngetreten und zur
richtig iſt, da Augu

Verwechſelung m
ſtorbenen Dr.
Helfferich, den Vorſi
der Deutſchnationalen B
aber noch heute dieſes Amt innehabe.

Einheitsliſte Curtius-Dietrich.
Wahlabkommen in Baden und Würtkemberg

zwiſchen Skaatspariei und Bolkspartei.

Karlsruhe, Von der DeutſchenStantspartei u lkspartei wird mit
geteilt Die z
Deutſchen
ſchwebenden Verhandlungen über ein W
haben heute zum Ziele geführt. Beid
einheitliche Liſten auf.
liſte von Reichsminiſt
miniſter Dietrich a

Staatspa

ßtembergiſchen Einheitsliſte ſtehen Dr. Theodor Heu
und der bisherige volksparteiliche Reichstagsabgeordnete
Keinath. Die beiden Kreiswahlvorſch werden
miteinander verbunden. Beide Parteien ha

nur von ſtagtspoliti
Richtungen hin unabhängige Reichs
Jntereſſenpolitik, ſondern Staatsps
terung, ſondern Sammlung heißt die Parole.“

Was macht nun Schteſe?

finnlandvertrag
kündigt. Das war das Ergebnis der Beratung als
das Reichskabinett ſich erneut verſammelte, um ſeinen
Beſchluß zu formulieren

Die Reichsregierung hat ſich krotz des Drängens der
agrariſchen Vertretungen den Einwendungen nicht ver

erhoben wurden, und in denen guf die r

deren Sigalen, vor allem mit Frankreich, wäre zu
ſchwerwiegend geweſen, und daraus ergab ſich, daß die
Forderung Schieles, den Finnlandverkrag zu kündigen,
ſcharfem Widerſpruch im Kabineft, vor allem im Reichs
wirtſchaftsminiſterinm, begegnete.

Der Keichskanzler hat ſich um einen Ausgleich

g.

das Zuſahabkommen für Butter und Käſe eine Bin

der agrariſchen und der induſtriellen Forderungen be
müht. Der Handelsvertrag ſoll in Seltung Sleiben, ſich mit den materiell und wirtſchaftlich bedentenderen etwaiger feſtlicher Ereigniſſe auch j
aber die Zölle auf Butter und Käſe ſollen ſo geſtallet Intereſſen der exportierenden Induſtrie

Unternehmer fordern lohnherabsetfzung

Künckiqung ces lohnabkommens
im Ruhrbergbau

2um 30. September
In der Freikagſitzung des Zechenverbandes wurde beſchloſſen, das im Ruhrbergbau gelkende Lohnabkom

men zum 30. Sepfember dieſes Jahres zu kündigen (Kündigungsfriſt 6 Wochen). Wie von bergbaulicher Seite
mikgeteilt wird, iſt Zweck der Kündigung die Einleiktung von Verhandlungen mikt den Gewerkſchaften über die
Frage einer Produktionskoſtenfenkung, die im Hinblick auf die Enkwicklung des Abſatzes und der Preiſe unum
gänglich ſei.

Zu der Kündigung des Lohnabkommens im Ruhr über den 1. Auguſt hinaus die bisherigen Gehälter un
bergbau zum 30. September verlautet ergänzend: Jn verkürzt weiterzuzahlen.
welchem Ausmaße eine Herabſetzung der Löhne gefor Die Kurzarbeit für Angeſtellte mit gleichzeitiger
dert werden wird, iſt zur Zeit noch nicht bekannt. Der Kürzung der Gehälter verſtößt gegen das tariflich

Sei Satz von 10 v. H. garantierte Mindeſtgehalt.

als 8,9 Millionen Tonnen auf den Halden bzw. in
Lägern des Syndikats. Weit mehr als eine Monats
förderung iſt alſo geſtapelt. Nach Angaben beteiligter
Kreiſe beläuft ſich die zinsmäßige Belaſtung aus dieſer
Stapelung allein auf 10 Pfennig je Tonne der geſamten
abſatzfähigen Förderung. Allein die Zinſen für die S
Haldenbeſtände die normale Halden- und Lager
menge iſt in der Berechnung abgeſetzt erfordern da
mit ein Achtel der im lezten Jahre vorgenommenen
Gewinnausſchüttungen. Noch deutlicher wird die Lage
des Ruhrbergbaues, wenn ma
Anwachſen der Halde
derung in Rechn

t O
uch nicht beabſichtigt

ls für den Berliner
gen Berliner

prechender Ge
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n über die Zuſätzlichkeit
ü Vereinfachung der Bau
Baukoſten und der Mieten und

öglichſt zahlreicher Arbeits
loſer eingehalten werden. r ſoll weiter dafür ſorgen,
daß die Bauarbeiten tunlichſt bald in Angriff genom
men werden können und daß eine Verzögerung durch

die Überwachungstätigkeit vermieden wird.

achten, daß di
des Bauprogrammes,
weiſe, Senkung d
über die Beſchäftigung möKurzarbeiftf und Gehafts-

Kürzun9g rechtsungült'g
Bedeutſame Entſcheidung des Arbeitsgerichts

in Brandenburg.

z d der J Der Reichskommiſſar hat auf ſeiner Reiſe feſtgeftellt,
daß in Baden, Heſſen und Würtlemberg die Verlkei
lungspläne, teilweiſe ſogar ſchon die endgültigen Bau

T pläne vorliegen, und daß die Vorarbeiten ſo weil geAn fördert ſind, daß ſchon in 2-4 Wochen mit dem Bau
d begonnen werden kann. Aller Vorausſicht nach wird0 im kommenden Herbſt ein großer Teil der Baulen ſchon

im Rohbau fertiggeſtellt ſein. Da nach dem Reichsbau
programm möglichſt zahlreiche Arbeilsloſe zu den Bau
arbeiten herangezogen werden ſollen, hat an den Be
ſprechungen mit dem Reichskommiſſar auch der Ber
ireter des Landesarbeilsamtes des jeweiligen Landes
teilgenommen. Beſonders bemerkenswert iſt es, daß
die im Bauprogramm der Reichsregierung bekonte
Notwendigkeit, die Bauweiſe aufs äußerſte zu verein
fachen, von den Skädten ſchon ſelbſt empfunden iſt, und
daß ſie dieſer Nolwendigkeit bei den letzten Bauunker
nehmungen bereits Rechnung getragen haben.

wird. Das Zuſatzabkommen zum deutſch finni Die Beſprechungen des
ſchen Handelsvertrag, das im November vom Reichs Ländern werden fort z
iag beſchloſſen wurde, bildet die Grundlage für die
Kompromißlöſung. Preußen und die AmnestieDieſes Zuſatzabkommen ermöglicht einen Butter zoll ne e evon 50 M. (ſtatt 27,50 M. bisher). Aber dieſer S n, e
gilt nur bis Ende 1930. In den folgenden Jahren
ſinkt der Zoll auf 40 bzw. 30 M. Gleichzeitig enthält

nicht gekünckigt
Der deutſchfinniſche Handelsvertrag wird nicht ge werden, daß die deutſche Molkereiwirtſchaft rentabler

dung auf 7 bzw. 5 Jahre. Es ſoll nun in Verhand
lungen mik Finnland erreicht werden. daß dieſe zeil
liche Bindung verkürzt wird und außerdem daß die u t ha 7Geltku der höheren Zollſätze innerhalb der Ge lichen Erwägungen von einer Amneſtie oder ähnlichen
ſamifriſt verlängert wird. Maßnahmen zugunſten der ſogenannten Fememörder

Auf dieſer Baßs ſoll der Ausgleich erreicht werden, Abſtand genommen. An dieſem grundſätzlichen stand
der die aggrariſchen Wünſche ſo weil befriedigt als e punkt muß die preußiſche Skaalsregierung

verträgt. gez Sranun.
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Der Polizeistreit
Refch- Thüringen

Kabinettsſitzung in Weimar.
Das thüringiſche Kabinett befaßte ſich erneut mit

der Sperrung der Polizeizuſchüſſe durch das Reich. Der
Antrag Thüringens, daß das Reich die Zuſchüſſe im
ſeitherigen Umfange bis zur endgültigen Entſcheidung
des Staatsgerichtshofes weiter zu zahlen habe, iſt be
kanntlich vom Staatsgerichtshof zurückgewieſen worden.
Uberdies forderte das Reich Zurückzahlung zuviel ge
währter Polizeigelder. Im thüringiſchen Kabi
nett beſtand Einmütigkeit darüber, daß die
Landesregierung keinerlei Anlaß habe,
dieſer Forderung Folge zu leiſten, da zu
nächſt einmal die endgültige Entſcheidung des Staats
gerichtshofes über den Antrag Thüringens, daß die vom

Reichsinnenminiſter angeordnete Sperre unzuläſſig ſei,
abgewartet werden müſſe.

In der Kabinettsſitzung, in der, wie oben gemeldet,
die Rückzahlung der vom Reich bereits gewährten
Polizeizuſchüſſe vorläufig abgelehnt wurde, ehe
nicht die Frage, ob die Sperrung der Zuſchüſſe gegen
die Grundſätze über Gewährung von Ppolizeizuſchüſſen
des Reiches an die Länder verſtoße, vom Staatsgerichts

hof entſchieden ſei, erklärte Staatsminiſter Baum in
ſeiner Eigenſchaft als thüringiſcher Finanzminiſter, daß

dieſe Entſcheidung des Staatsgerichts
hofs vorausſichtlich erſt im Spätherbſt gefällt
werde. Staatsminiſter Baum gab einen Überblick über
die Landesfinanzen und kam zu dem Schluß, daß Thü
ringen durchhalten könne, ohne durch das Fehlen der
Polizeizuſchüſſe des Reiches in finanzielle Schwierig
keiten zu geraten. Jn der Frage der Schulgebete
iſt der thüringiſchen Regierung das Urteil des
Staatsgerichtshofes, durch das drei der vom Volks
bildungsminiſter Frick empfohlenen Schulgebete als mit
der Verfaſſung in Widerſpruch ſtehend erklärt wurden,

bisher nicht zugeſtellt worden. Deshalb werde
auch in dieſer Frage vom Miniſterium noch nichts unter
nommen.

Die Durchführung der Osehitfe
Berlin, 15. Aug. Wie bereits mitgeteilt, iſt vor

einigen Tagen in den Verhandlungen über die Durch
führung der Oſthilfe zwiſchen der Reichsregierung
und der preußiſchen Staatsregierung eine Ver
ſtändigung erzielt worden. Sie beruht auf folgender
Grundlage:
Zur einheitlichen Durchführung der Oſthilfe wird

eine dem Reichskanzler unmittelbar unterſtellte Oſt
ſtelle geſchaffen. Der Herr Reichspräſident hat den
Vorſchlägen entſprechend inzwiſchen ihre Leitung dem
Reichsminiſter Treviranus und dem preußiſchen
Staats miniſter Dr. h. c. Hirtſiefer übertragen. Zum
Stellvertreter des Reichsminiſters Treviranus iſt
der Miniſterialdirektor im Reichsernährungs
miniſterium Dr. Wachsmann, und zu deſſen Ver
treter der bisherige Staatskommiſſar in Oſtpreußen,
Landrat Rönneburg, beſtellt worden. Gleichzeitig iſt
zum Stellvertreter des Miniſters Hirtſiefer der
Staatsſekretär im preußiſchen Lanmdwirtſchafts
miniſterium Krüger und zu deſſen Vertreter der
Direktor bei der preußiſchen Zentralgenoſſenſchafts
kaſſe, Dr. Lauffer, ernannt worden. Der Sißt der
Oſtſtelle iſt in der Reichskanzlei in Berlin.

Der beſondere Aufgabenkreis der Oſtſtelle iſt die
Durchführung der vorgeſehenen Maßnahmen der
landwirtſchaftlichen Kredithilfe ſowie des Voll
ſtreckungsſchutzes. Darüber hinaus ſoll ſie aber auch
auf eine einheitliche Politik der Reichsregierung und
der preußiſchen Stagtsregierung in allen Oſtfragen
hinwirken.

Der Oſtſtelle unterſtellt ſind die bereits in einer
Durchführungsverordnung vom 8. Auguſt 1930 vor
geſehenen Landſtellen. Zu ihren Leitern ſind er
nannt worden für die Provinz Oſtpreußen der Mini
ſterialrat im preußiſchen Landwirtſchaftsminiſterium
Muſſehl, in Pommern der frühere Reichstags
abgeordnete von Dewitz, in den Provinzen Grenz-
mark, Poſen, Weſtpreußen und Brandenburg der
Miniſterialrat beim preußiſchen Staatsminiſterium
Frankenbach, füd Niederſchleſien der Regierungs
präſident an der Regierung in Breslau Schwendy
und für Oberſchleſien der bisherige ſtellvertretende
Staatskommiſſar in Oſtpreußen, Oberregierungsrat
und Landesökonomierat Dr. Tietmann.

Der Zeitpunkt, zu dem die Landſtellen ihre Ge
ſchäftstätigkeit beginnen, wird beſonders bekannt
gegeben. Die Oſtſtelle bei der Reichskanzlei hat ihre
Tätigkeit bereits aufgenommen.

BGBBBreBnC-ÄXXXT eEs gibt Dinge, clie da flüstern!
Es gibt Dinge, die da flüſtern,
Leiſe ſprechen, raunen, wiſpern.
Und mimoſenhaft ſich ranken
Jn das Herz dann die Gedanken!

Laſſen leiſe es erbeben
Jn dem buntbewegten Leben.
Tief im Herzen iſt ein Sehnen
Uns nach längſt geſuchtem Schönen!

Worte können nicht faſſen,
Was ſie uns erleben laſſen,
Denn in ſolchen ſtillen Stunden
Haben wir uns ſelbſt gefunden!

Es gibt Dinge, die da ſprechen,
Eine Frucht vom Baume brechen,
Die im Lebensgarten reifte,
Weil das Sehnen ſie nun ſtreifte!

Dieſes iſt das Sterben Werden
im Leben, hier auf Erden!

ottes Geiſt iſt in dem Flüſtern,
Hörſt du Dinge raunen, wiſpern!

G. Schönfeld.

Tanzſtile der Gegenwart
Die Tanzſtile greifen in die verſchiedenen Lebens

gebiete verſchieden tief ein. Das iſt nicht Zufallslaune,
ſondern hängt nahe zuſammen mit dem Weſen eines
Stils. So verſteht es ſich von ſelbſt, daß der Vorgeſtrig
keitsſtil dem Tanz wenig Ertrag bringt. Jn der vor
eſtrigen Zeit beharrt ſtilunberührt der Schmus alter

nzkonventionen und Balletts und kg mehr und
mehr ins Gemütliche. Als Vorgeſtrigkeitsſtil im Tanz
wären nur zu ſetzen die Sprünge der ruhmvollen
Mädchen vom Montmartre und deren Nachahmungen.
Nackttänze mit kreiſchenden Negationen: nackt oſtentativ
als entkleidet, alſo nackt mit hohen Strümpfen, Schuhen
und Hut. Aber auch der Blague des Moulin rouge galt
der Tanz nicht allzuviel, und jedenfalls weniger als
der Zynismus ihrer Chanteuſen; denn es gehört zum

Die alten Abgeordneten Hugenbergs
bleiben.

Die Aufſtellung der Liſte der Spitzenkandidaken
für den Reichskagswahlkampf bietet ſelbſt in den alken
Parteien ziemliche Schwierigkeiten. Die Deutſch
nakionale Volksparkei unker ihrem Führer
Hugenberg insbeſondere muß ſich nach der Ab-
wanderung der meiſten Reichskagsabgeordneken zum
Landvolk, zu den Chriſtlichſozialen und zu den Kon
ſervakiven nach Männern umſehen, die noch einiger
maßen Ruf genießen und über einige Anhänger ver
fügen, wenn die Partei überhaupt noch exiſtenzfähig
bleiben ſoll. Andererſeils muß Hugenberg denjenigen
ſeiner Anhänger, die ſich beſonders für ihn und ſeinen
Kurs eingeſetzt haben, Spitzenkandidakuren verſchaffen.
Zur Löſung aller dieſer Fragen wird am heutigen
Sonnabend der Parkeivorſtand derDNBVP. zuſammenkreken, um ſowohl die
Spitzenkandidaken in den Wahlkreiſen als auch die
Reichsliſte zu regeln. Einige der Spitzenkandidakuren
liegen bereits vorbehalklich der Genehmigung durch
d Parkeivorſtand feſt. Es ſind dies für den Wahl
reis

Oſtpreußen: v. Oldenburg Januſchau;
Berlin: Laverren z; Potsdam II: Steinhoff; Pots
dam I: Stubbendorff; Frankfurt a. d. O.: Wege;
Pommern: Landrat v. Bismarck; Breslau:
v. Freytag-Loringhoven,; Liegnitz: Hergt;
Magdeburg: Schulze-Stapel (z. Z. Landtagsabgeord
neter): Merſeburg: Schiele, Naumburg; Thü-
ringen: Gräf; Schleswig: Oberfohren; Weſer
Ems: Agena; Oſt Hannover: Schmidt; Süd Hannover:
Wienbeck; Weſtfalen-Nord: Hugenberg; Weſtfalen
Süd: Superintendent Koch (M. d. L.); HeſſenNeſſau:
Steuer; Köln-Aachen: Wallraf (7); Düſſeldorf
Weſt: Koch; Dresden-Bautzen: Dr. Bang; Baden:
r raunt Hamburg: Gok; Mecklenburg: Ever-

in g.
Dieſe Kandidakenliſte zeigk, daß im weſenk-

lichſten die alten Abgeordneken und im
übrigen nur bereits bekannke überzeugke Hugenberg-
Anhänger die Spitzen beſetzt haben. Skeinhoff
in Poksdam war der Vorſitzende des Wahlkreiſes, der
beſonders ſtark für Hugenberg und durch den Fall
Lambach bekannkgeworden iſt. Die Landkagsabgeord-
neten Schulze Stapel und Koch ſind ebenfalls
als zuverläſſig im Sinne Hugenbergs bekannk. Erſt
recht Schiele, Naumburg, der durch ſein ver
krauliches Rundſchreiben gegen die Landvolkparkei, in
der er das Landvolk als „Bangauſen“ bezeichneke,
eine gewiſſe Berühmkheit erlangte. Es iſt ſicher, daß,
um die Mandate einiger Abgeordneten überhaupt zu
n weitgehende Liftenverbindungen eingegangen
werden.

Die Abgeordneten der Konſervativen.
Die Partei des Adels.

Die neue Gruppe der Konſer vativen Volks
partei iſt natürlich ebenfalls gezwungen, einige
der alten Abgeordneten, die ſich von Hugen-
berg getrennt haben, an die Spitzen ihrer Liſten zu

Erfreuſfſeher Ausfuhriäberseheuß
324 Millionen im erſten Vierteljahr.

Berlin, 16. Aug. Die Ausfuhr, gegenüber
dem Vormonat um 40 Mill. RM. geſtiegen, beträgt
im Juli 950 Mill. RM., wovon 55 Mill. RM. (im
Vormonat 52 Mill. RM.) auf die Reparations
Sachlieferungen entfallen. Die Einfuhr erreicht im
Juli nur 909 Mill. RM. (Juni 814), obwohl in den
Einfuhrnachweis für dieſen Monat das Ergebnis
der Zollabrechnungen aus dem Lagerverkehr für das
1. Halbjahr 1930 in Höhe von 126 Mill. RM. ein
bezogen iſt. Mithin ſchließt die Außenhandelsbilanz
für Juli wiederum mit einem bemerkenswerten Aus
fuhrüberſchuß ab. Für den Jahresteil Januar Juli
1930 iſt der tatſächliche Ausfuhrüberſchuß, der ſich
ergibt, wenn die in Wirklichkeit noch auf die Vor
jahrseinfuhr entfallenden Anſchreibungen aus den
diesjährigen Januar und Februarabrechnungen im
Lagerverkehr (223 101 324 Mill. RM. in Ab
z gebracht werden, auf rund 850 Mill. RM. anzu

etzen.

Vorgeſtrigkeitsſtil, beſſer im Mundwerk zu ſein als im
Beinwerk.

Jm Geſtern erblüht der künſtleriſche Tanz: denn hier
im Tanz iſt die große Möglichkeit unmittelbarſter Ex
preſſion der Jrrationalen. Jeder Tanz ein eigener, un
genormt, nie wiederholbar in ſeiner Eigenheit; Aus
druck feſtlicher Erhebung; immer aus perſönlicher Tiefe
aufbrechend und mit Hinterſinn. Viele Schulen des
neuen Tanzes; und jede erzieht zum perſönlichen Tanz.
Der gewinnt nun ein neues Verhältnis zur Muſik:
früher projizierte der Tanz nur deren Rhythmus in den
Bewegungsraum des Körpers; nun projiziert er auch das
Melos der Muſik. Ja, der Tanz enthebt ſich ſogar der
r und wird ſelbſtändige Kunſt. Selbſtändig wird
er Expreſſion ſeeliſchen Erlebens: in Spannungsgefügen
von Reizung und Ruhe, von Wunſch und Erfüllung, von
Lockung und Folge, von Fliehen und Einholen. Und
weiter: der Tanz wird abſolut, er entlöſt ſich auch allem
Erlebnishaften und knüpft reine Bewegungsfiguren zu
Spannungsbögen zuſammen; wobei die Logik der
Figuren unmittelbar aus den Geſetzen des Körpers er
wächſt; daß jede Bewegung vom Schwerpunkt des
Körpers ausſtrömt und wieder dahin zurückſtrömt; und
daß jeder Ausgriff aus dem Gleichgewicht eine Gegen
bewegung als Kontrapoſt verlangt. Natürlich ſind es
nicht die Bewegungen als ſolche, ſondern ihre Jnnen
klänge, ihre Expreſſion, aus denen der neue Tanz neue
Melodien knüpft. Melodien von adeligen Gewändern
und Melodien von nackter Schönheit. Jetzt lobpreiſen
die Nackttänze den Adel des Leibes; und kein ſtärkerer
Gegenſatz als der zwiſchen Nackttänzen von vorgeſtern
und heute. Höhepunkt erreicht der Geſtrigkeitsſtil in
den Tänzen Mary Wigmans.

Jm Heutigkeitsſtil wird der Tanz exakt; Tanzwiſſen
aft tut ſich auf: Labans Tanzſchrift rationaliſiert und

interſubjektiviert die Tanzbewegung. Werte und Maße
der LabanTänze liegen mehr im Begrifflichen als in
der Anſchauung. Die Bauhausſchule gibt dem Tanz
Jnnenklänge der Technik und mechaniſiert ihn bis zu
den Grotesken der Holzſtäbetänze. 93 den Girltänzen
tanzt ſchwer und entſchwert Maſſe Menſch: uniform, in
präziſeſter Kooperation, maſchinenglatt und maſchinen
platt, das Außen geſteigert und die Tiefenakzente,
Der und zugleich rational nüchtern: und dieſe
Spottgeburt von aufdringlicher Sinnenreizung und
künſtleriſchem Sterilſein ſo vollendet in ihrem Können,

Der Aufmarsch immer noch nicht beendet

Vom Wahlkampf Schauplatz
Kancicatenisten der Deutsch nationalen und Konservativen

ſetzen. Auch bei den Konſervativen iſt die Liſte
noch nicht fertig. Vorläufig ſtehen folgende
Herren als Spitzenkandidaten auf der Liſte der Wahl
kreiſe, und zwar:

Oſtpreußen: Graf zu Dohna; Berlin und Potsdam II:
v. Lindeiner-Wildau, Lucke, Dr. Roth; Pots
dam I und Frankfurt (Oder): v. Kameke, Dr. Ullmann;
Pommern: Graf Weſtarp Breslau-Liegnitz: Dr.
v. Eichhorn, Dr. Fiſcher; Magdeburg: Dr. Reichert,
v. Lettow; Merſeburg: Leo pold; Thüringen: von
Lettow; Schleswig: Treviranus, Lambach,
Graf zu Rantzau; Weſer-Ems: Grewe, v. Hammerſtein;
Hannover: bleibt den Hannoveranern (Welfen) über
laſſen; Weſtfalen: Treviranus, Dähnhard; Heſſen-
Naſſau: v. Gierke; Düſſeldorf: v. Dryander, Lam
bach; Baden: v. Lettow, Dr. Kayſer; Hamburg:
Treviranus, Lambach; Mecklenburg: Graf zu Dohna
oder Graf Weſtarp.

Dieſe vorläufig noch nicht feſtſtehende Liſte zeigt
eine ſehr ſtarke Bekonung des Adels und eine eben
falls ſtärke Bekonung von Männern, die dem DHV. an
gehören oder ihm naheſtehen, Hier insbeſondere Lucke,
Dr. Rothe, Dr. Allmänn, Dr. Fiſcher, Lambach, Dähn-
hard. Außerdem haben die Volkskonſervakiven ſowohl
den Miniſter Treviranus wie und General
v. Lettkow-Vorbeck an die Spitze verſchiedener Wahl
kreiſe bzw. Wahlkreisverbände geſetzt, offenbar weil ſie
dieſen die meiſte Zugkraft zuſprechen. Bekannklich
haben die Volkskonſervativen eine Liſtenverbindung für
die Reichsliſte mik dem Landvolk bzw. dem Landbund,
außerdem ſind Liſtenverbindungen mik den Chriſtlich
ſozialen geplant, ſo vor allem in Sachſen.

Auch guſtaf nagel kandidierk wieder!
Der bekannte „Wanderprediger und Tempelwächter“

guſtaf nagel aus Arendſee bereiſte in den letzten Tagen
altmärkiſche Ortſchaften, um Unterſchriften für ſeine
„deutſchchriſtliche (mittelſtands-) partei“,
deren Spitzenkandidat er iſt, einzuſammeln.

r

Bakocki verläßt die DRBVP.
Der frühere Oberpräſident von Batocki hat nun

ebenfalls ſeinen Austritt aus der Deutſchnationalen
Volkspartei erklärt. Batocki gehört mit zu den Begrün
dern der Partei und hat im Preußiſchen Staatsrat ſtets
die deutſchnationale Oppoſition geführt.

Uberkritk zur Deutſchen Volksparkei.
Der Wahlkreisgeſchäftsführer der Demokratiſchen

Partei in Hannover, Generalſekretär F. Miro, der
25 Jahre in der liberalen Bewegung ſteht, erklärt ſeinen
Übertritt zur Deutſchen Volkspartei. Jn der öffent
lichen Begründung ſeines Schrittes ſagt Miro u. a.
folgendes: „Die große Partei der Mitte iſt
ohnedie Deutſche Volkspartei als Kriſtal-
liſationspunkt nicht denkbar, und die Ver
ſchmelzung der Deutſchen Demokratiſchen Partei mit
der Deutſchen Volkspartei lag um ſo näher, als eine
weitgehende Übereinſtimmung in vielen politiſchen,
wirtſchaftlichen und kulturellen Fragen beſteht und
Meinungsverſchiedenheiten ſich in gemeinſamer Arbeit
leichter beheben laſſen.

c

Der Streik in Nordfrankreich.
Eine genaue überſicht über die Lage im nord

franzöſiſchen Stveikgebiet iſt ſchwer möglich.
„Oeuvre“ erklärt in einer Zuſammenfaſſung, daß im
Gebiet von RoubgixTourcoing 51 000 Arbeiter
arbeiten und 41000 ſtreiken. Der „pPetit
Pariſien“ veröffentlicht Erklärungen eines dem
Textilkonſortium nicht angeſchloſſenen Jnduſtriellen,
der die Forderungen der Arbeiter angeſichts der
Lebensteuerung als angemeſſen bezeichnet und au
keine Rückwirkung dieſer Lohnerhöhungen bei der
Preisgeſtaltung der Fertigprodukte befürchtet, da die
Rohſtoffe billiger geworden ſeien. Die Gewerk
ſchaften fordern neuerlich das ſofortige Zuſammen
treten der Kommiſſion für die Feſtſtellung der
Lebenshaltungsindexziffern, um die Berechtigung
ihrer. Lohnanſpüche zu beweiſen. Von ſeiten der
Arbeitgeber wird dieſem Verlangen Widerſtand ent
gegengeſetzt. Der ſozialiſtiſche Bürgermeiſter von
Lille, der Abgeordnete Salengro, iſt geſtern im Ar
beitsminiſterium empfangen worden. Einige
Zeitungen, meinen, daß nach dem Feiertag (Mariä
Himmelfahrt) eine Klärung und ein Abflauen des
Streiks zu erwarten ſei.

werden könnte. Gleichen Stiles ſind die modernen
Schiebetänze mit ihrer ſtatiſchen Spannung: greifbare
Sexualität der Bewegung, und dieſer Spannung exakt
Meng wen die Spannung der ſtreng kühl gehaltenen
Miene.

Der Tanz des Morgigkeitsſtils: ich ſah bei einer
Dornacher Tänzerin etwas von kommenden Möglich
keiten. Die Steinerſche Anthropoſophie iſt ja zumeiſt
ſchlimm verheddert in Unerfreulichkeiten des Geſtrigkeits
ſtils; zwiſchendurch züngelt hier und da der morgige
Tanzſtil auf. Jch ſah einen Tanz bewegter Arme und
Hände. Die Bewegung des Körpers unten war un
betonter Ortswechſel; alles Leben drängte hinauf in
den Blickfang der Arme, die tanzend aufſtiegen und
immer wieder ſtiegen. Der Bewegungsimpetus ein
immer erneutes Crescendo.

Broder Chriſtianſen.

Gaſtſpiel des Verbandes Mittel
deutſcher Bühnen.

Der Verband Mitteldentſcher Bühnen, der zur
Zeit die Städte Jena, Weimar, Weißenfels, Gera
und Apolda mit Theatervorſtellungen beſchickt, gibt
am 23. Auguſt eine rn in Merſeburg, und
zwar „Frau ohne Kuß“ von Walter Kollo.

„Frau ohne Kuß“ iſt eine Operette von Quakität,
was daraus erſichtlich iſt, daß dieſes Werk in allen
Großſtädten hohe Aufführungsziffern erreicht hat.
Jn Berlin hat ſich das Stück drei Saiſons durch
gehalten und läuft auch dieſen Sommer wieder als
großer Schlager.

Als nächſte Vorſtellung kommt der „Zarewitſch“
e er und in Vorbereitung iſt „Das Land des

ächelns“.
Mit dieſen Vorſtellungen wird der Verband

Mitteldeutſcher Bühnen verſuchen, das Intereſſe des
Merſeburger Publikums zu erwecken, daß man auch
im Winter Merſeburg als dauernden Gaſtſpielortalte kann. Es chreben zur Zeit noch Ver

dlungen mit dem hieſigen Theaterverein, die die
rochene Weiterentwickkung zum Ziele gelangen

laſſen, wenn die Vorſtellungen, die gewiſſermaßen
abs Propaganda gelten ſollen, für beide Teile zu
friedenſtellend verlaufen.

Die Darſteller von „Frau vhne Kuß“ ſind alles
Mitglieder erſter Theater, wir nennen hier nur dieſo vollendet in der Sinnloſigkeit ihres Könnens, daß

allein aus dem Girltanz der Heutigkeitsſtil abgeleſen Namen Lilly Rochlitzer, Dagny Chriſtianſen und die

Pvincaré 70 Jahre alt.

Schwere Stärme
an der Mordseekiiste
Nachdem der Sturm, der in der Nacht zum Frei

über ganz Norddeutſchland und der Nordſeeküſte tobte,
am Tage etwas nachgelaſſen hatte, ſetzte er in der Nacht
zum Sonnabend mit um ſo größerer Heftigkeit wieder
ein. Er erreichte zeitweilig eine Stärke bis zu
25 Sekundenmeter. Eſſen und Dachziegel liegen
auf den Straßen umher. Viel Schaden hat
Sturm in land wirtſchaftlichen Betrieben
angevrichtet, wo das Vieh a den Weiden ſtellenweise
bis zu den Knien im Waſſer ſteht. Das Waſſer iſt ver
ſchiedentlich in Keller und Küchen eingedrungen, ſo daß
die Feuerwehr in Tätigkeit treten mußte. Der Waſſer
ſpiegel der Weſer ſteht etwa um z Meter über normal,
Wenn Sturm und Niederſchläge weiter anhalten, dürften
bei der nächſten Flut die Weſer und ihre Nebenflüſſe
an verſchiedenen Stellen über die Ufer treten. Sicher
heitsmaßnahmen ſind bereits getroffen

Neue Goebbels-Prozeſſe.
Dr. Goebbels, gegen den dieſer Tage wegen Be

leidigung des Reichspräſidenten verhandelt wurde,
hatte ſich neuerdings vor dem Schöffengericht Char
lottenburg wegen Beleidigung der Mit
glieder des Kabinetts Müller zu verant
worten. Die Beleidigung wurde in einem von Dr.
Goebbels verfaßten Artikel „Politiſches Tagebuch“ er
blickt, der im Dezember 1929 im „Angriff“ erſchienen
war und ſich im Anſchluß an die Aktion des Reichs
bankpräſidenten Schacht mit der Frage des Young
planes beſchäftigte. Die Mitglieder des Kabinetts,
unter denen Dr. Hilferding als „marxiſtiſcher Jude“
bezeichnet war, wurden als „Verräter am Volk“, „be
zahlte Büttel der Weltfinanz“ und „Überläufer nach
Frankreich“ bezeichnet, weil ſie die Streſemannſche
Erfüllungspolitik fortſetzten.

Vor dem gleichen Gericht hatte ſich Dr. Goebbels
ferner wegen Beleidigung des früheren preußiſchen
Jnnenminiſters Grzeſinſki zu verantworten.

Jm Verlauf der erſten Verhandlung kam es zu
einem Zwiſchenfall, da Rechtsanwalt Graf v. d. Goltz
die Verteidigung niederlegte, weil ſein Antrag, den
früheren Reichskanzler Müller perſönlich zu ver
nehmen, vom Gericht abgelehnt wurde. Staatsanwalt
ſchaftsrat Dr. Schade hielt die Beleidigung für er
wieſen und beantragte mit Rückſicht auf die Schwere
der Vorwürfe eine Gefängnisſtrafe von 6 Monaten.
Dr. Goebbels erklärte, daß er jede Verteidigung ab
lehne. Die Beratung des Urteils wurde hierauf aus
geſetzt und ſofort die zweite Sache verhandelt. Der
frühere preußiſche Miniſter Grzeſinſki war als Neben
kläger zugelaſſen, aber nicht vertreten.

In Kürze
Von Hoeſch kommt nach Berlin.

Wie verlautet, wird ſich der deutſche Botſchafter
von Hoeſch am 19. Auguſt zu einer Unterredung
mit dem Außenminiſter Dr. Curtius nach Berlin
begeben.

Demonſtrationsverbot in Heſſen.
Der heſſiſche Miniſter des Jnnern hat nach einer

Meldung des „Börſen-Kurier“ aus Darmſtadt ein
Verbot von Umzügen, Durchmärſchen und Sammel
transporten von Mitgliedern nationalſozialiſtiſcher
und kommuniſtiſcher Organiſationen mit Kraftfahr-
zeugen, Fuhrwerken oder Fahrrädern erlaſſen.
Verbot ſtüht ſich auf Artikel 128 Abſatz 2 der Reichs
verfaſſung.

Herren Karl Erwin Borowſky, Heinz Rohleder,
Rennes Seiler, Max Winter uſw.Genaues über Vorverkauf und Preiſe der Pläße
erſehen Sie aus der Anzeige.

Neue deutſche Kunſt in Kopenhagen. Zur Zeit findet
in Kopenhagen eine größere Ausſtellung Nürnberger
Künſtler ſtatt. Die Ausſtellung hat außerordentlichen
Zuſpruch gefunden und in maßgebenden däniſchen Kunſt

kreiſen den Plan wachgerufen, in aller Kürze eine no
größere Schau neuer deutſcher Kunſt zuſammenzuſtellen
und dieſe in Kopenhagen zu zeigen.

Theater-Vachrichten
Halle: Stadktheaker.

Geſchloſſen bis Ende Auguſt.

Leipzig. Neues Theaker. ge
16 Auguſt, 19.30 bis 23 Uhr. Die Puppenfee; Der Barbi

von Sevilla. 17. Auguſt, 19 bis 23.15 Ahr: Die Walkllre.
18. Auguſt, 20 bis 22.85 Uhr: Der Mikado.
19.80 bis 22.45. Uhr: Roſenbuſch der Maria;

2 is 23. r ſolde. 2130. Auguſt: 19 bis 23.30 Uhr Triſtan und Jſolde S Anmut

25 Uhr Boris Godunow. 24. Auguſt, 20 bis 29 Uhr:

Leipzig: Altes Theaker.
16. Auguſt, 20 bis 22 Uhr. Der Kaiſer von Amerik

17. Auguſt bis Uhr Vor raſende Sperling 18 Zu
20 bis 22.15 Uhr: Die Sache, die ſie e n eben u 19. V bis
20 bis 22 Uhr. Der raſende ne ing. Au khi l
22 Uhr: Der Kaiſer von Amerika. I. Augutſt, is
Uhr: Die Sache, die ſich Liebe nennt. 22. Auguſt, UhrUhr: Der raſende Sperling. 23. Auguſt: 20 bis 22.15
Was Ihr wollt. 24. Auguſt, 20 bis 22.15 Uhr. Was Ihr

Leipzig: Neues Operektentheaker. Aen
16. uſt, 20 Uhr. Meine Schweſter und ich. 17. ugie ne e h. Meine ehe d et23. Auguſt, 20 Uhr. Schweſter

15.30 und
Ferienſchluß im Skadktheaker Halle.

Heute vormittag hat die Vorarbeit zu den erſten
führungen begonnen. Die Probe zu Gerhart Ha n
„Florian Geyer“ und Richard Wagners „Walkütre e im
Gange. Die Oper exöffnet die neue Spiel it nStadttheater bekanntlich mit einer Neuinſzenierung e
Wagners „Walküre“ unter der muſikaliſchen Leitung
Generalmuſikdirektors Erich Band und der Spielleitung
V. Roeslers am 23. Auguſt. Das Sguſpiel ervffhhat

S am r Auguſt e e z Jeuptmanns „Florian G undanten W. Dierrich v
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7 Jugendliche bei Herrn Paſtor Riem, und fahren füſMersebhurger Konzert-Winter 7930/37 2 M. unter Benutzung eines9 n Mitglieder anderer Gemeinden,Eine Krise des Mustklebens? e i e e716. Auguſt.

November im Auguſt.
Und trotzdem Glühwürmchen. Wollen wir nicht

hoffen
„Und der Regen regnet jeglichen Tag.“ Es iſt

einfach zum Verzweifeln. So ausſichtsreich, wie
der Mai und Juni mit ſonnenglutenden Sommer
jagen begonnen hatte, ſoſehr enltäuſchte uns ſpäter
der eigentliche Hochſommer, und die berühmten
Hundstage“ ſind einfach kläglich zu nennen.

Sede Wekteränderung, die die ewig ſchwankendeJarometerſänle anzeigt, ſchlägt beſtimmt zum n och
Schlechteren aus, trotzdem wir uns kaum vorſtellen
ſönnen, daß das Wetter noch ſchlechter werden kann,
als es bereits iſt.

November im Auguſt. Regenſchwangere
Weſtſtürme jagen über das Land, reißen das lang
ſam reifende Obſt von den Bäumen und wirbeln
herbſtlich die Blätter über den naſſen Weg. Und
frohdem guckew die Menſchen Tag für Tag hoff
nungsvoll nach dem Himmel, über den trübgraue
Wolken haſten, klopfen Stunde um Stunde an das
Harometer, nicht ein leichtes Steigen der

wankenden Säule eine kommende Beſſerung an
utet. Jmmer vergeblich. Sie fällt und fällt, und

mit ihr ſinkt auch ihre Artgenoſſin im Thermo
meter, die uns heute morgen eine „Hundstags
hite“ von ganzen acht Grad anzeigte.
Sturm, Kälte und Regen in den Hundstagen.

Die bekannten „älteſten Leute“ können ſich nicht er
innern, ein ſolches andauerndes Novemberwetter im
Hochſommer erlebt zu haben, und ſelbſt die Wetter
kundigen, die ſonſt ſo gern in Optimismus „machen“,
laſſen betrübt die Ohren hängen, wagen keine Beſſe
rung zu prophezeien, in der ſicheren Erwartung, daß
das Wetter ſie doch Lügen ſtraft.

Doch, „was wäre das Leben ohne Hoffnung“
Jeder durchbrechende Sonnenſtrahl am Tage, jeder
Sternenblick am Abend weckt frohe Erwartung, läßt
mutig einen Spaziergang wagen über die naſſen
Wege der Anlagen, wo die Luft ſchon leiſe vom
Moderduft des Herbſtes erfüllt iſt. Mutig ſtapfen
wir zwiſchen den dunklen Büſchen dahin, vermeiden
klug die mattſchiznmernden Regenpfützen und freuen
ins, trotz des Sturmes, der die Wellen der Saale
klatſchend gegen die Steine des Ufers wirft, über
den hellen Schein, mit dem der Mond die Lücken
der jagenden Wolken vergoldet.

Die Luft riecht ſo troſtlos. Sollen wir nicht
mehr hoffen dürfen? Es kann ja noch nicht ſo
weit ſein, noch glauben wir Anſpruch zu haben auf
ein paar ſonnige Tage, ehe das große Sterben durch
die Natur geht. Und ſiehe da. ſollen wir
nicht hoffen, wo auch die Natur uns Zeichen unver
wüſtlicher Lebens und Liebeskraft gibt Blitzend
hängt im Dunkel der Büſche ein ſchimmernder Edel
ſtein, geiſtert geheimnisvoll durch das Schwarz der
Zweige und läßt ſich vorſichtig auf den regennaſſen
dantelärmel ſetzen. Ein Glühwürmchen, im

Auguſt und trotz Regen, Sturm und Kälte, ein ver
heißungsvoller Stern in der trüben Regennacht.
Wollen wir nicht hoffen?
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Lynchjuſtiz.
Dem hieſigen Handelsmann Guſtav H. war von

zwei Körben mit Obſt, die er einen Augenblick un
begufſichtigt vor dem Gaſthaus „Zur grünen Linde“
ſtehenließ, ein Korb mit Pflaumen geſtohlen wor
den. Seinen energiſchen Nachforſchungen gelang es
bald, den Verbleib der Pflaumen feſtzuſtellen, die
der „Finder“ unterdeſſen an eine Gemüſefrau ver
kauft hatte, die natürlich nicht ahnte, daß es ge
ſtohlene Ware war. Bei ihr fand der Handelsmann
denn ſein Eigentum wieder und erfuhr auch, wer
der „Verkäufer“ war. Dieſer war demBeſtohlenen perſönlich bekannt, und als er ihn ſpäter
in der Teichſtraße begegnete, griff der Erregte zur
Prügelſtrafe, und zwar ſo energiſch, daß der „un
ehrliche Finder“ bald blutend auf der Erde lag.
Eine Menge Paſſanten, die ſich anſammelte, nahm
für oder gegen ihn Partei, doch wurden ſie durch
Polizeibeamte zerſtreut. Dem Verprügelten wird
außerdem nun noch eine gerichtliche Beſtrafung aus
dem „Fund“ erwachſen.
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Nächtlicher Fahrraddiebſtahl.
Mit dem geſtohlenen Rad über die Zäune,

Auf ſeltſame Art und Weiſe wurde der Arbeiter
B. in der König-Heinrich-Straße ſein Fahrrad los.
Er hatte es über Nacht in ſeinem geſchloſſenen Hof
ſtehenlaſſen, mußte aber am anderen Morgen be
merken, daß ihm ein Liebhaber das Stahlroß nächt-
licherweile entführt hatte. Nach den Spuren in dem
weichen Boden war der Dieb von der Möſtelſtraße
hergekommen, hatte ſechs Gartenzäune über
ſtiegen und am Garten des Beſtohlenen dann die
Tür ausgehängt. Auf demſelben Wege iſt der Dieb
auch wieder mit dem Fahrrad verſchwunden. Die
Spuren waren überall deutlich zu erkennen bis zur
Möſtelſtraße, wo der Einbrecher ſich dann auf das
Stahlroß geſchwungen hatte, das natürlich auf dem
Pflaſter dann keine Spuren mehr hinterließ.
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Vor Taſchendieben wird gewarnt! Das
beſte Arbeitsfeld für Taſchendiebe iſt immer Gedränge,

s, oftmals durch „Mitarbeiter“ künſtlich hervor
gerufen wird. Das war aber in einem Fall,
der ſich in unſerer Stadt zutrug, gar nicht not
wendig, denn vor dem Schaufenſter eines hieſigen
Geſchäſtshauſes hatte ſich ſchon allein das Publikum
wegen der intereſſanten Ausſtellung alter Koſtüme ge
ſtaut. Das benutzte ein Taſchendieb, um der Frau
d Arbeiters aus der König-Heinrich-Straße aus
er Handtaſche, die ſie am Arm hatte, das ganze

Kinkäufsgeld in Höhe von 18 RM. zu ſtehlen. Die
Beſtohlene bemerkte den Verluſt erſt ſpäter, ſo daß
n keiner Richtung ein Verdacht ausgeſprochen werden
an Daher doppelte Vorſicht im Gedränge.

19 Gegen die Vordkante fuhr am Freitag, kurz nach
5 Uhr, ein hieſiger Geſchäftsmann mit ſeinem Motor

rad. Er kam in ſchnellem Tempo die Lindenſtraße herauf
i wollte in die Halleſche Straße einbiegen, bekam
aber die Kurve nicht heraus. Die Maſchine ſtürzte um,
und der Führer zog ſich erhebliche Kopfverletzungen zu,
während der Sozius mit dem Schrecken davonkam.

eiten Ein ähnliches Unglück, wie bereits vor einiger
r paſſierte am Freitag, gegen 17 Uhr, wieder an der
e GartenſtraßeGeuſager Straße. Ein Motorradfahrer

en hier aus der Gartenſtraße in die Geuſaer Straße
in, bemerte aber nicht, daß im gleichen Augenblick ein
e von Richtung Geuſa her kam. Beide Fahrzeuge
lieben zuſammen. Der Motorradfahrer wurde gegen
t Bordkante geſchleudert und trug erhebliche Ver

gen davon, die ärztliche Behandlung notwendig
fügte Das Auto konnte mit einem verbogenen Kot

n ſeinen Weg fortſetzen, während das Motorrad er
i beſchädigt wurde.

Um den Hausfrieden wiederherzuſtellen, wurde

Trotz der ſchlechten wirtſchaftlichen Lage, aber im
Hinblick auf die kulturelle Bedeutung und Notwendigkeit
plant der Philharmoniſche OrcheſterVerein Merſeburg
auch für dieſen Konzertwinter vier SinfonieKonzerte.
Es iſt ein Zeichen der Zeit, wenn in den deutſchen
Landen zirka 150 Liebhaberorcheſter beſtehen.

Nachdem der Liebhabermuſiker des 18. Jahrhunderts
durch den Berufsmuſiker des 19. Jahrhunderts abgelöſt
wurde, ſtehen wir im 20. Jahrhundert vor einem neuen
Wendepunkt.

Unſer heutiger Muſikbetrieb überfüttert die großen
Städte und läßt die kleinen leer ausgehen

Die Berufsorcheſter können aus wirtſchaftlichen Gründen
nur nach Orten fahren, deren Einwohnerzahl die
Rentabilität des Unternehmens verbürgt. Radio und
Grammophhon vergrößern die Kluft zwiſchen Künſtler
und Zuhörer, zwiſchen Schaffenden und Volk.

Das Liebhaberorcheſter
hat die Miſſion, Luſt und Freude am aktiven Muſizieren
wieder zu wecken und die Werke unſerer Meiſter einem
intereſſierten, eng verbundenen Publikum zu vermitteln.

Die Tonkunſt vermag des ausübenden Liebhabers
nicht zu entraten. Sie kann nur gedeihen, wo ſie Volks
ſache iſt, und Volksſache iſt ſie nur, wenn alle Stände
tätig am muſikaliſchen Leben teilnehmen. „In den
Jahrhunderten, die wir überſehen, bedeutet eine ſcharfe
Zweiteilung in Berufsmuſiker und zahlende Zuhörer
jedesmal Stillſtand, Niedergang und Ende eines Kultur
abſchnitts, die Anfänge aber ſehen Künſtler und Nicht

Die Kandidaten
der Deutſchen Staatspartei.

Landeshauptmann Dr. Hübener
endgültig Spitzenkandidat.

Der am 14. Auguſt in Halle zuſammengetretene
Aktionsausſchuß der Deutſchen Staatspartei beſchloß ein
ſtimmig, den Landeshauptmann Dr. Hübener an die
Spitze der Kandidatenliſte des Wahlkreiſes Merſeburg
zur Reichstagswahl zu ſtellen. Die erſten Namen dieſer
Liſte lauten:

1. Landeshauptmann Dr. Hübener, Merſeburg;
Lehrer Franz Müller, Eisleben;
Frau Johanna Ruhland, Eisleben;
Kaufmann Franz Keil, Halle
Schloſſer Otto Piontek, Leung;
Frau Edith Habe, Halle;
Hauptwachtmeiſter Anton Leinhos, Halle;
Landrat Dr. Wandersleb, Querfurt;
Angeſtellter Emil Fiſcher, Bitterfeld.
Frau Schmiedeberg, Delitzſch.

Die Stellungnahme der Wirtſchafts
partei.

Am Freitagabend fand im „Ratskeller“ eine gut
beſuchte Mitgliederverſammlung der Reichspartei
des deutſchen Mittelſtandes (Wirtſchaftspartei) ſtatt.
Stadtrat Freiberger berichtete über die Wahl
kveiskonferenz in Halle und ſchilderte im einzelnen
die politiſche Lage, die zur Auflöſung des verfloſſenen
Reichstages geführt hat. Er berichtete. daß Pro
vinziallondtagsabgeordneter Hugo Kockel wieder
um als Spitzenkandidat für den hieſigen Wahlkreis
aufgeſtellt wurde und an zweiter Stelle Fleiſcher
obermeiſter Mangold, Halle. Aus jedem einzelnen
Ort iſt ein führendes Mitglied der Wirtſchaftspartei
aufgeſtellt worden, ſo in der Stadt Merſeburg
Bäckermeiſter Freiberger.

Eine Gefahr für das Bürgertum bedeute die
nationalſozialiſtiſche Bewegung. an verkenne viel
fach die Grundideen dieſer Bewegung, welche
keinesfalls Beſſerung der Belange des
erwerbstätigen Mittelſtandes bringen
könne. Die „Dresdener Mieter-Zeitung“ habe bei
der Sachſenwahl die Sozialdemokratiſche Partei,
Kommuniſtiſche Partei und Nationalſozialiſtiſche
Partei empfohlen. Von 18 kommuniſtiſchen Anträgen
im Preußiſchen Landtag haben die Nationalſozialiſten
gemeinſam mit den Kommuniſten Kuhhandel gemacht;

S 90 h e
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erwachſenen Söhne mit dem Vater in Streit geraten
waren, aus dem der jüngere Sohn mit blutenden Ver
letzungen hervorging. Die Polizei ſtellte (zum wie
vielten Male eigentlich ſchon?), die Ruhe wieder her.

Glück im Unglück hatte am Freitag ſpätnach-
mittags bei einem Fahrradunfall auf der äußeren
Halleſchen Straße der dort wohnhafte Schloſſer M. Jn
folge Straßenbauarbeiten iſt dort die Fahrbahn ver
hältnismäßig ſchmal, für den Fahrverkehr drum auch
nur für ſolchen aus der Stadtrichtung zu benutzen.
Aus ungeklärter Urſache ſtürzte M. mit ſeinem Fahr
rad, unmittelbar vor einem dichtauf folgenden Perſonen
auto. Dem aufmerkſamen Chauffeur gelang es zwar
noch, mit größter Mühe um den am Boden Liegenden
herumzuſteuern, aber das Stahlroß war vor dem Über
fahren nicht zu retten; es wurde vollſtändig zertrümmert.
Der ſehr gefährlich ausſehende Zwiſchenfall ging alſo
für M. ohne Verletzung ab, den Verluſt des Rades
n er allerdings als Urheber des Unfalls reſigniert

in Kauf nehmen. lDie Lichtleitung reißt. Am Freitagnachmit
tag bemerkten Erwerbsloſe, daß am Jrrgavrten die
elektriſche Lichtleitung geriſſen war. Der Draht
hing auf die Erde herab. Ein in der Nähe befind
licher Hund, der ihm zu nahe kam, erhielt einen
mächtigen Schlag. Man verſtändigte ſofort das
Elektrizitätswerk, das den Schaden raſch beheben ließ.

Ein grober Unfug. Wie wir erfahren, wurden
bei dem am 8. Auguſt vom MännerTurnverein und
Dilettantenverein ſowie dem Granzau Orcheſter ver
anſtalteten ChorOrcheſterkonzert am Eingang des
„Caſino“ Gartens von einem 10- bis 11jährigen Jungen
Flugblätter verteilt, die auf ſchändlichſte Art den Leſer
zum Austritt aus der Kirche bewegen ſollten. Die Ver
anſtalter teilen uns mit, daß dieſe Propaganda ohne ihr
Wiſſen und Willen anſcheinend von radikaler Seite
aus erfolgt iſt.

Eile mit Weile. Pech hatte am Sonnabend
vormittag ein Schüler des Domgymnaſiums, indem
ihn die Menge der herausdrängenden Mitſchüler ſo
gegen die Tür drückte, daß er mit dem linken Arm
durch die Glasſcheibe fuhr. Durch die Splitter
zog er ſich heftig blutende Verletzungen zu, die nach
Anlegung eines S Verbandes ärztliche Be
andlung notwendig machten.Im Zeichen des Wahlkampfes. Die Deutſch

nationgle Volkspartei veranſtaltet am Mittwoch
eine öffentliche Wahlverſammlung, in der Dr. Schiele
(Naumburg) ſprechen wird. Gleichzeitig gibt die
Partei im Anzeigenteil unſerer heutigen Ausgabe

die Polizei am Freitag wieder einmal nach einem Hauſe
auf dem Brühl gerufen, wo in einer Familie die beiden

bekannt, daß ihr Wahlbüro wieder regelmäßig ge
öffnet iſt.

künſtler in engſter Gemeinſchaft im Ringen um neue
Ziele.“ (Prof. Schering.)

Deshalb will auch der Philharmoniſche Orcheſter-
Verein in dieſem Jahre aktive und zuhörende Mitglieder
noch enger zuſammenſchließen. Noch ſtehen leider weite
Kreiſe Merſeburgs den Beſtrebungen des Vereins fern.
Aktive und zuhörende Mitglieder müſſen neu geworben
werden. Um laufende Unkoſten zu decken, iſt ein
Stamm von

500 zuhörenden Mitgliedern des Philharmoniſchen
Orcheſter Vereins unbedingte Notwendigkeit.

Will Merſeburgs Bevölkerung abſeitsſtehen, wenn es
gilt, deutſche Kulturgüter zu pflegen und zu bewahren?
Die Leitung der Konzerte wird auch in dieſer Saiſon
Kapellmeiſter Hanns Roeſſert, Halle, wieder übernehmen.
Ramhafte Soliſten werden verpflichtet. Die Preiſe der
Plätze ſind in Anbetracht der wirtſchaftlichen Notlage
und in der Erwartung einer großen Beſucherzahl
herabgeſetzt worden, wie aus einer Anzeige im
heutigen Jnſeratenteil erſichtlich iſt.

Es iſt klar, daß je größer die Mitgliederzahl
wird, deſto niedriger die Preiſe gehalten werden
können.Der Philharmoniſche Orcheſter-Verein bittet des
halb ſeine bisherigen Mitglieder, ihm die Treue zu
bewahren und neue Mitglieder zu werben.

Werdet, überzeugte Streiter im Dienſte der
deutſchen Muſik.

Vor den Reichstagswahlen
ſollten den Vizevorſteherpoſten als Entgelt beſetzen.

Die Rettung für das Bürgertum in zwölfter
Stunde erblickt der Vorſitzende darin, daß ſpar
ſamer gewirtſchaftet wird, die Preiſe geſenkt werden,
die Wohnungszwangswirtſchaft aufgehoben und da
durch der Baumarkt belebt wird, ſo daß durch
Sewkuwg der Preiſe die Wirtſchaftwieder angekurbelt wird. Nach unſerer Aus
gaben wirtſchaft im Reich, Ländern und Kommunen
ſehe es nicht danach aus, als ob wir ein verarmtes
Volk ſeien, das den Krieg verloven hat.

Jn der Diskuſſion wurde von den verſchiedenen
Seiten Anregung für den Wahlkampf gegeben und
die Ausführungen des Vorſitzenden unterſtützt. Aus
jedem Berufszweig wurden Herren in den Organi
ſationsausſchuß gewählt und die Kleinarbeit ſoll ſo
fort begonnen werden.

Amtliche Beſtimmungen.
Vor der Wahl.

Das thüringiſche Staatsminiſterium hat zum Ver
bandswahlleiter des VI. Wahlkreisverbandes, der
aus den Wahlkreiſen Magdeburg (10), Merſeburg (11)
und Thüringen mit Regierungsbezirk Erfurt (12) beſteht,
den Regierungsrat Voigtel, zu ſeinem Stellvertreter
den Regierungsrat Dr. Buchholz, beide in Merſe
burg, ernannt.

Verbindungserklärungen von Wahl
vorſchlägen müſſen bis zum 2. September beim
Verbandswahlleiter in Merſeburg, Regierung (Schloß),
eingereicht werden.

Wer darf wählen?
Bei Berichtigung der Wahlkarteien wurde feſtgeſtellt,

daß eine ganze Anzahl Einwohner ihre polizeiliche An
meldung, Ummeldung oder Abmeldung unterlaſſen
haben. Da die polizeiliche Meldung die Grundlage für
die Wahlkartei bildet, ſo iſt es unbedingt notwendig,
daß alle unterlaſſenen An und Abmeldungen ſofort
nachgeholt werden.

An den Wahlen können nur alle die Perſonen teil
nehmen, welche in den Wahlkarteien eingetragen ſtehen.
Alle Perſonen, welche in der Wahlkartei aufgenommen
worden ſind, erhalten Mitteilungen neben Angabe des
Wahllokals.

Diejenigen wahlberechtigten Perſonen, welche eine
ſolche Mitteilung bis zum 24. Auguſt nicht erhalten
haben, müſſen ihre Eintragung in die Wahlkartei im

ſie wählten einen kommuniſtiſchen Vorſteher und Rathaus bis ſpäteſtens 31. Auguſt veranlaſſen.

Hoher Beſuch in Merſeburg.
Am Sonnabend trifft der Biſchof von Paderborn,

Dr. Kaſpar Klein, in Merſeburg ein und wird im
katholiſchen Pfarrhaus Wohnung nehmen. Sein
Beſuch erfolgt zum Zwecke der Einweihung der
katholiſchen Kirche in Leunag, doch wird ſich der hohe
Gaſt einige Tage länger in Merſeburg aufhalten
und mit den Spitzen der hieſigen Behörden Fühlung
nehmen. Man darf wohl annehmen, daß hierbei
auch einige ſchwebende Fragen, z. B. die Errichtung
eines Krankenhauſes, beſprochen werden.
Biſchof wird. am Mittwoch die Weihe einer neuen
Kirche in Görzig (Anhalt) und am darauffolgenden
Sonntag die Weihe der Franziskanerkirche in Halle
Süd vornehmen
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Gemeindefahrt nach Eisleben.
Wie bekannt, hatte im vergangenen Jahre die

St. -Maxjimi- Gemeinde eine Gemeindefahrt
nach Wittenberg veranſtaltet, die derartigen An
klang gefunden hatte, daß allgemein der Wunſch ge
äußert wurde, auch in dieſem Jahre wieder eine ſolche
Fahrt zu unternehmen. Die diesjährige Fahrt ſoll dem
Beſuch der Lutherſtätten in Eisleben
gelten. Jn Ausſicht genommen iſt der Sonntades 31. Auguſt, um die billigeren Fahrpreiſe ne
auszunutzen. Die Abfahrt wird 7.02 Uhr erfolgen.
Ankunft in Eisleben 8.37 Uhr. Gemeinſam wird
der Gottesdienſt in der Nikolaikirche beſucht. Danach
folgt die Beſichtigung von Luthers Geburtshaus,
der Petrikirche, in der Luther getauft wurde, Luthers
Sterbehaus, der Andreaskirche mit der Lutherkanzel,
des Altertumsmuſeums, des „Eampo Santo“ und evtl.
der ſtädtiſchen Schmuckanlagen. Das Mittag-
eſſen ſoll gemeinſam im Landbundhaus eingenommen
werden (1,50 M.). Der Nachmittag wird in einem
Gartenlokal der Stadt vorausſichtlich mit muſika
liſchen Darbietungen gemeinſam mit Eisleber Gäſten
verbracht. Rückfahrt findet 19.33 Uhr ſtatt.
Ankunft in Merſeburg 21.24 Uhr.

Alle Teilnehmer werden gebeten, ſich eine Sonn
tag sfahrkarte nach Eisleben zum Preiſe von
2,60 M. zu löſen und ſich vorher zur Teilhtame an
der Fahrt und Beteiligung am Mittageſſen bei einem
der beiden Geiſtlichen der Gemeinde oder in der
Küſterei, Mälzerſtraße 4, anzumelden. Männliche
Jugendliche bis zu 20 Jahren melden ſich bis zum29 Angun bei Herrn Paſtor Angermann oder bei
Herrn Ohlrich jun., Breite Straße 24, weibliche

kommen und wollen ſich ebenfalls vorher an den
obengenannten Stellen melden. Führer in Eisleben
werden geſtellt. Für die Beſichtigungen iſt ein
Einheitsſatz von ins geſamt 50 Pf. für jeden
Teilnehmer zu zahlen. Trotz der Gemeindefahrt
findet am 31. Auguſt für die Daheimgebliebenen
Gottesdienſt in der Stadtkirche ſtatt.

Gedanken bei den Wolken.
Wenn die Gedanken mit den weißen Wolken des

Sommers wandern und unſer Blick ſehnſuchtsvoll
am blauen Himmel ſchweift, dann ſind wir oftmals
losgelöſt von aller Erdgebundenheit. Dieſe Stunden
ſind koſtbar und ſelten. Aber ſie liegen niemals ſo
nahe wie in dieſen Tagen goldewen Sonnenglücks,
wo wir als ferienfrohe Menſchen oder als Wan
derer durch die Heimat uns ſo gern dehnen und
ſtrecken auf grünem Wieſenteppich. Man hat oft
gelacht über Träumer, deren Gedanken immer wur
in den Wolken hängen. Nun, man den
Boden der Wirklichkeit nicht zu verlieren, wenn man
einmal Luftſchlöſſer in den Wolken baut und feine
Gedanken in weite Fernen ziehen läßt. Das ſind die
glücklichſten Stunden, die der Sommer uns ſchenkt.

Wolken ſind ſeltſame und traumhafte Gebilde.
Man wird nicht müde, ihnen nachzuſchauen. Wie
ſchön ſind die weißen Wolken, wenn ſte über Berg
und Tal in Sonnenglaſt dahinziehen! Oft wünſchte
man ſich, dort oben ſein zu können. Aber was hätten
wir dann Nebelgebilde und Dunſtſchleier. Das
macht die Wolken gerade ſo ſchön, daß wir ſie von
der Erde aus ſchauen können und unſere Sehnſucht
mit ihnen hinausziehen laſſen. Der Abſtand iſt es
wieder, wie ſooft im Leben, die Ferne, die uns die
WolkenSommerſtunden ſo traumhaſt ſchön macht.

Wenn rings das Schweigen über dem Mittag
ſteht, wenn die Bienen von Blume zu Blume ſummen
und das Korn auf ſinnend wiegendem Halm leife
rauſcht, dann ſind es Feierſtunben für uns, in denen
die Gedanken mit dem ſtillen Wanderer da oben am
Himmel ſich vermählen. Dann iſt der Himmel ein
großer Dom, hoch und ſtill, und die weißen Wolken
ſind Engel mit Flügel, die uns viel zu ſagen haben
wie die Brunnen, die verſchlafen durch die Sommer
nacht rauſchen.

Wenn die Gedanken mit den weißen Wokken des
Sommers, den rn Wanderern er a
hinziehen, dann kann man wie unter e n
Sternen die überwältigende, ſchauervolle Größe des
Alls empfinden

Stunden mit den Wolken bringen uns Ent
ſpannung und auch manchen guten Gedanken, der uns
in des Tages Unruhe und Haſt nie und nimmer
gekommen wäre, ſondern der aus der Tiefe des Un
bewußten in uns aufſteigt. Wer ſeine Gedanken mit
den Wolken ziehen läßt auf ſommerlich reifender
Erde, der wird die ſtillen ſchweigenden Wanderer
lieben lernen. Sie kommen und gehen, gleiten von
Land zu Land als Künder einer Welt, die wir nur
ahnen können in den ſtillſten Stunden ſommerlichen
Glücks unter blauem Himmel mit weißen Wolken.

e

Haben Sie ſchon einmal Roggenmalzkaffee probiert
Sie wiſſen ſicher, daß die Not der Landwirtſchaft

eine ihrer ſtärkſten Urſachen in der Abſatzloſigkeit
für ihren Roggen findet. Sie ſeufzen immer über
die ungeheuren Ausgaben für ausländiſchen Kaffee
und ausländiſchen Tee. Wenn Sie Jhren Geldbeutel
ſchonen und dabei der Volkswirtſchaft einen Dienſt
erweiſen wollen, dann verſuchen Sie einmal den
wohlſchmeckenden, nahrhaften und bekömmlichen
Roggenkaffee.

Anderung der Lohnſteuer
ab 1. September.

Nach der Notverordnung des Reichspräſidenten
vom 26. Juli 1930 treten ab 1. September 1980 bei
ledigen Arbeitnehmern Zuſchläge zur Lohnſteuer in
Kraft. Das Nähere ergibt ſich aus einem amtlichen
Merkblatt, das bei den Finanzämtern unentgeltlich
abgeholt werden kann. Um den Arbeitgebern die
Lohnſteuererhebung nach den neuen Vorſchriften zu
erleichtern, werden in den nächſten Tagen neue amt
liche Tabellen herausgegeben, aus denen der ein
zubehaltende Lohnſteuerbetrag für alle Lohnſteuer
pflichtigen ohne weiteres abgeleſen werden kann.
Die Tabellen vertreibt die Reichsdruckerei, Abteilung
Verlag, Berlin SW. 68, Alte Jakobſtraße 106
(Poſtſcheckkonto: Berlin NW 7, Nr. 4).

Die Börſe der Hausfrau
Preisſturz am Gurkenmarkk. Tomalen ſehr billig.

Trotz des nicht einladenden Wetters hatten ſich die
Hausfrauen von dem Sonnabendeinkauf auf dem
Wochenmarkt nicht abſchrecken laſſen, wenn auch die
duftige Sommerkleidung verſchwunden und dem wär-
menden Mantel Platz gemacht hatte. Jm Angebot be
ſtand durchaus kein Mangel Außerſt preiswert wurden
Tomaten angeboten: 2 Pfund gab es ſchon von 25 Pf.
an. Auch Weintrauben gehörten nicht zur Seltenheit,
ſo daß das Pfund mit 50 bis 60 Pf. zu haben war.
Das größte Angebot beſtand neben Birnen, Pfund von
10 Pf. an, in Steinobſt. Jn allen Schattierungen und
Preislagen waren Pflaumen, Reineclauden uſw. von
25 bis 40 Pf. zu haben, während Pfirſiche mit 50 und
55 Pf. verkauft wurden. Die übrigen Durchſchnitts
preiſe ergaben: Butter 90 und 95, Eier 12, Quark 30,
Apfel 20 bis 35, Sauerkirſchen 50, Heidelbeeren 35 bis
40, Preiſelbeeren 25 bis 35, Johannisbeeren 25 bis 30,
Zitronen Stück von 5 Pf. an, Kopfſalat 10 bis 15,
Blumenkohl Stück 20 bis 60, Spinat 15 bis 20, Gurken,
die im Preiſe wieder bedeutend nachgegeben hatten,
ſtellte ſich die Mandel auf ganze 25 Pf., grüne Bohnen
15 bis 20, Wachsbohnen 25, Radieschen 2 Bund 15,
Sellerie 15 bis 25, Kartoffeln 10 Pfund 55 und 60,
Pfifferlinge 70 bis 90, Steinpilze 50 bis 90 Pf. S
Seefiſch: Schellfiſch 45, Habeljau 40, Seeagal 45,
Seelachs 30 bis 35, Rolbarſch 40, Filet 50 bis 60, grüne
Heringe 30, Bücklinge 50 Pf. Die Fleiſchpreiſe zeigten
gegenüber der Vorwoche keine Veränderung Jn Ge
flügel machte ſich eine beſſere Veſchickung bemerkbar
junge Tauben gab es das Stück von 75 Pf. an,
Hähnchen Stück 180, Suppenhuhn Pfund 100, Enten
Pfund 100 bis 120 Pf.

Sunlicht Seiſe
schont Wäsche,
Börse, Kräfte!
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Seike 4.

Gottes Naturord nung
1. Moſe 8, 22: „Solange die Erde ſteht
richt aufhören Saat und Ernte, Froſt und

ommer und Winter, Tag und Nacht.“
9, 13: „Meinen Bogen habe ich geſetzt in

die Wolken; der ſoll das Zeichen ſein des
Bundes zwiſchen mir und der Erde.“

eine BrückeVon Perlen baut ſich
Hoch über einen 1 See;
Sie baut ſich auf Augenblicke
Und ſchwindelnd ſteigt ſie in die Höh.
Der höchſten Schiffe höchſte Maſten
Ziehn unter ihrem Bogen hin,
Sie ſelber trug noch keine Laſten
Und ſcheint, wie du ihr nahſt, zu fliehn.
Sie wird erſt mit dem Strom und ſchwindet,
So wie des Waſſers Flut verſiegt.
So ſprich, wo ſich die Brücke findet,
Und wer ſie künſtlich hat gefügt?

(Schiller.)
Neulich ſah ich nach langer Zeit wieder einmal einen

prachtvollen Regenbogen. Es hatte den Nachmittag
ſtark geregnet; gegen 6 Uhr ließ bei uns in Brauns-
dorf der Regen nach, aber im Oſten, über dem Saale
tal, ſtand noch bis zum Zenit hinauf eine einzige graue
Wolkenwand. Jetzt brach im Weſten über den Höhen
von Mücheln mit blendend gelbem Glanz die Sonne
durch, und in demſelben Augenblick ſtand im Oſten
lückenlos, wie von unſichtbarer Meiſterhand hin
gezaubert, der ſiebenfarbige Wunderbogen! Von den
1224 Rieſenſchornſteinen von Leuna ſchien er aufzu
ſteigen, ſchwang ſich über die von der Sonne grell be
leuchtete Abraumkippe der Kaynaer Michelwerke hinüber
und ſtieg in der Gegend von Weißenfels wieder zur
Erde hinab.

Jn meiner Kindheit habe ich viel mehr Regenbogen
geſehen als heute. Kommt das, weil es in meiner
Heimat an der Nordſee öfter regnet als im Binnen
lande? Oder, weil wir Jungens uns mehr im Freien
aufhielten? Oder hat die Natur ſich geändert? „Ach
wo!“ erwidert meines Merſeburger Freund Thomas
Siebenklug (er ſtammt aber nicht aus Merſeburg,ſondern aus Berlin und weiß deshalb alles); „das ge

allen Leuten ſo mit dem Regenbogen. Als Kind glaubt
man noch an den Bibelſpruch, daß der Regenbogen ein
beſonderes Zeichen von Gott ſein ſoll; wenn man aber
groß geworden iſt und etwas gelernt hat, dann weiß
man, daß der Regenbogen durch Brechung der Sonnen
ſtrahlen in den Regentropfen, alſo auf ganz natürliche
Weiſe, entſteht; und damit hat die Erſcheinung ihren
Reiz verloren.

So, ſo na, lieber Thomas, ich danke ſchön für die
Belehrung! Dasſelbe hat uns unſer Lehrer vor fünfzig
Jahren auch geſagt, ich hatte es nur vergeſſen. Alſo die
Erſcheinung hat für dich den Reiz verloren? Wie ſchade!
Aber ſo geht es: je älter und klüger man wird, deſto
mehr verliert das Leben an Reiz. Ja, ja alſo
der Regenbogen entſteht auf ganz natürliche Weiſe?
Hm, lieber Thomas, ſage mir mal: Kannſt du dir vor
ſtellen, daß er auf un natürliche w. entſtände?
Nein? Na, dann ſind wir uns ja im Grunde einig.
Denn weiter will auch die Bibel, recht verſtanden, und
weiter will auch unſere chriſtliche Religion nichts ſagen,
als daß in der Welt alles natürlich zugeht, daß ſich alles
nach „ewigen“ Geſetzen vollzieht, daß aber dieſe wunder
bare Naturordnung von Gott ausgeht!

Aber der Siebenklug iſt noch nicht zufrieden: „Was
hat die Naturordnung mit der Religion zu tun? Daß
Tag und Nacht, Sommer und Winter miteinander ab
wechſeln, das brauchen wir doch nicht erſt aus der Bibel
zu lernen, das weiß doch jedes Kind!“

Ganz recht! Den Wechſel der Zeiten kennt jedes
Kind. Mehr noch: auch die Tiere kennen ihn. Schon
zwei Stunden vor Sonnenaufgang fängt der Hahn im
Hühnerſtall an zu krähen, weil er weiß, daß bald ein

neuer Tag anbricht; wenn im März Eis und Schnee
weggeſchmolzen ſind vor den warmen Sonnenſtrahlen,
werden die Bienen im Stock unruhig und wollen aus
fliegen und ſehen, ob ſchon Blumen blühen, und Anfang
April kehren die Schwalben aus dem fernen Süden
zurück, weil ſie wiſſen, daß es bei uns Frühling ge
worden iſt, daß ſie Jnſekten zur Nahrung finden werden
und deshalb einen Hausſtand gründen können. Tiere
und Pflanzen, die ganze belebdte Natur „kennt“ den
Wechſel der Zeiten, „kennt“ die unwandelbaren Ord
nungen, nach denen das Leben auf unſerm Planeten
ſich regelt, „kennt“ ſie meiſt viel beſſer als wir Menſchen

Aber erkennt die unvernünftige Kreatur auch wohl
dieſe wunderbare Ordnung? Sind wir Menſchen
denn nicht mehr als Schwalben und Sperlinge? Jſt
uns nicht der Geiſt gegeben, einzudringen in das
ſichtbare Naturgeſchehen auf den unſichtbaren Wegen
des Nachdenkens, das wunderbar Geſetzmäßige in dem
Wechſel der Zeiten zu erkennen? Und ſtaunend zu be
greifen, daß eben dieſe Geſetzmäßigkeit, dieſe kosmiſche,
das ganze Weltall durchwaltende Ordnung die Urſache
iſt, weshalb auch auf unſerer kleinen Erde das Leben
entſtehen und durch Millionen von Jahren ſich hat fort
pflanzen und zu immer höheren Formen entfalten
können? Und wenn wir nun über dieſe Geſetzmäßigkeit,
über dieſe wunderbare Ordnung nachdenken, kommt ſie
uns dann nicht vor wie etwas, das unſerm
eigenen Geiſt verwandt iſt, der auch nach Ord
nung ſtrebt, der ſich gleichfalls bemüht, in ſeine Hand
lungen und Unternehmungen Vernunft und Sinn, Maß
und Ordnung hineinzubringen? »Was für ein klarer
Geiſt aber, was für ein gewaltiger Wille muß das ſein,
der auf dem ganzen Erdenrund Ordnung haält, der es
Tag und Nacht werden läßt, Sonne und Mond uns
ſcheinen heißt; der die Bahnen der Himmelskörper ſo
zu lenken verſteht, daß in gleichmäßigem, nie unter
brochenem Wandel auf den kalten, öden Winter der
lachende Frühling, auf dieſen der brütende Sommer
und auf den Sommer der fruchtſchwere Herbſt folgt!

Wenn wir das aber erkennen, welches Herz muß
dann nicht getroſt und zuverſichtlich werden
und mit dem frommen Dichter ſprechen: „Herr, wie
ſind deine Werke ſo groß und viel! Duhaſt ſie alle weislich geordnet, und die
Erde iſt voll deiner Güter!“ Welcher Menſch,
der ſich ſeiner Menſchenwürde bewußt iſt, wollte dann
nicht bewundernd und dankbar emporſchauen zu dem
Meiſter, der das Weltall erbaut hat und nach ewigen
Geſetzen ordnet und erhält? Darum, wenn wir jene
uralte Verheißung vernehmen: „Solange die Erde ſteht,
ſoll nicht aufhören Saat und Ernte, Froſt und Hitze,
Sommer und Winter, Tag und Nacht“, dann hören wir
nicht jenen alten jüdiſchen Schriftgelehrten, der das
1. Buch Moſe geſchrieben hat nein, dann hören
wir Gottes Vaterſtimme, die uns durch Regen
und Sonnenbrand, durch das Zucken der Blitze und
wie in Jtalien durch das Krachen des Erdbebens
zuruft: Fürchtet euch nicht! Jch lebe noch, ich
habe ewige Ordnungen geſchaffen, die kein Unwetter
zuſchanden machen kann. Unter dieſen Ordnungen haben
eure Väter in dumpfem Träumen ihren Acker be
ſtellt, unter dieſen Ordnungen ſchafft ihr Menſchen
von heute in ahnungsvollem Streben und bitterem
Ringen euer mühſames, aber verheißungsvolles Lebens
werk, unter dieſen Ordnungen werden die kommen
den Geſchlechter in wachſender Klarheit den
großen Gedanken der Schöpfung zu erforſchen und zu
erfüllen trachten. Darum fürchtet euch nicht; glaubet
nur und ziehet fröhlich eure Straße!

Wenn wir nun wieder die „Perlenbrücke“ des Regen
bogens erblicken, dann ſoll unſere Seele den unſichtbaren
Meiſter ſuchen, von t J Ordnung und Weisheit dieſes
Kunſtwerk Zeugnis ablegt, und ſoll dem Allmächtigen
vertrauen, der Sonne und Geſtirne, Erde und Menſchen
ſchickſal in ſeinen Händen hält.

Pfarrer Dr. von Staden.
Ü„;„ J. J e gm-—— è z z ch hh-—

Der Arbeitgeber muß richtig verſichern.
Der Arbeiknehmer muß mit aufpaſſen!

Das Landesarbeitsamt Dorkmund hat in der Klage
einer Familie gegen eine Mühlenfirma, die einen An
geſtellten nicht richtig verſichert hatte, ſo daß, als er
ſtarb, ſeine Hinterbliebenen erheblichen Schaden erlitten,
das Urteil des Arbeitsgerichts beſtätigt, das der klagen
den Familie zwei Driktel ihrer Forderung zugebilligt
hatte. Wegen des einen Drittels, das die klagende
Partei zu tragen hat, ſagten Arbeitsgericht und Be
rufungsinſtanz, daß der Angeſtellte ſich ſelber hätte
darum kümmern müſſen, ob er richtig verſichert ſei;
daß er das offenbar nicht getan habe, ſei eine Nach
läſſigkeit geweſen.

Unbeſchadet des Spruches, den die Reviſionsinſtanz
fällen wird, ſei die Bedeutung der Tatſache hervor
gehoben, daß die arbeitsgerichtlichen Jnſtanzen eine
Verpflichtnug des Arbeitnehmers feſtgeſtellt haben, auf
ihre Verſicherung „mit aufzupaſſen“. Es wird zumin
deſt zu empfehlen ſein, daß der zu Verſichernde ſich
Weh darauf verläßt, daß „ſchon alles in Ordnung ſein
werde“.

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonntag abend.

Der große Sturmwirbel, der am Donnerstag über
Deutſchland dahinzog, ſchreitet nach Nordoſten weiter.
Er hat im Nord und Oſtſeegebiet ſowie im nord und
mitteldeutſchen Binnenlande ſehr erhebliche Stürme ge
bracht, die vielfach 20SekundenmeterGeſchwindigkeit
erreichten. Auf der Rückſeite des Wirbels findet über
den britiſchen Inſeln ſtarker Luftdruckanſtieg ſtatt. Von
dorther werden in den nächſten Tagen die Luftmaſſen
nach Deutſchland einfließen. Sie werden zwar weiter
hin recht kühl ſein, doch wird das Wetter langſam etwas
freundlicher und beſtändiger, allerdings treten bis zum
Wochenwechſel noch wiederholt Niederſchläge in Schauern
auf.

Ausſichten: Fortſchreitende Beruhigung des
aber noch immer einzelneWetters, vielfach heiter,

Regenſchauer, kühl. Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Gemeinde Leung.

Verſammlung der Volksnalionalen Vereinigung.
X Leuna. Die Volksnationale Reichsvereini

gung hielt am Freitagabend im „Heiteren Blick“
eine gut beſuchte Mitgliederverſammlung ab. Auch
einige Mitglieder der Demokratiſchen Partei und
andere Gäſte waren erſchienen. Herr Köppen aus
Halle hielt einen Vortrag über das Thema „Durch
die Staatspartei zum Volksſtaat“, der großen An
klang bei den Verſammlungsteilnehmern fand.
Zehrer Schurig als Vorſitzender dankte dem
Referenten. Jn der lebhaften Ausſprache kamen
auch Mitglieder der Demokratiſchen Partei zu
Worte, und durch alle Ausführungen der Be
teiligten klang immer wieder die Freude durch, daß
endlich durch die Staatspartei eine Bewegung ge
ſchaffen wurde, die, unbeſchwert von alten Partei
ſünden und fehlern, einen großen Widerhall im
deutſchen Volke gefunden hat und vor einer großen

ſteht. Die Gründung einer Ortsgruppe der
utſchen Staatspartei ſteht nahe bevor, in der ſich

ſämtliche Freunde der neuen Sache noch enger zu
ſammenſchließen werden zum Dienſte am Vaterland,
zum Dienſte am wahren Volksſtaagt.

Gemeinde Bad Dürrenberg.

Blütenſchmuck im Kurpark.
z Bad Dürrenberg. Jm Kurpark hat ſich eine

Blütenpracht entfaltet, die ihresgleichen ſucht. Betritt
man vom Spielplatz her die Anlagen, ſo ſtaunt man
über die Pracht der herrlichen Natur. Das dunkle Grün
der Raſenflächen wird durch das leuchtende Blütenmeer
wirkſam zu einem Geſamtbild von bezaubernder Wir
kung ergänzt. Das Hellrot der Löwenſchnäuzchen und
das tiefe Rot der Geranien miſcht ſich mit dem dunklen
Blau des Heliotrops. Dazwiſchen ſtrahlt das helle Grün
der hochſtrebenden buſchigen Sommerzypreſſen. Wunder
bar das Bild am Springbrunnen, wo außer dem tiefen
Rot der Geranien andere Blumen in üppiger Pracht
ſtrahlen. Geht man von der neuen Jnhalierhalle dem
Fünfkirchenblick zu, ſo bleibt man ungewollt an den
herrlichen Sommerzypreſſen ſtehen, die den Sandplatz
einfaſſen. Das Grün der buſchigen Stengel verwandelt
ſich im Herbſt zu einem entzückenden Braun. Be
wundernd haftet der Blick an den Fuchſien, die ihre in
Farbe und Form ſo großartig verſchieden entfalteten
Blütenköpfchen neckiſch im Winde wiegen laſſen. Am
„Schmetterling“, einem Beet in Schmetterlingsform,
ſchreitet man nicht vorüber, ohne ſinnend darüber nach
gedacht zu haben, wieviel Mühe Gärtnerhände zu dieſer
Arbeit nötig hatten. Jm alten Kurpark erfreut ſich das
Herz an einem großen Raſenbeet mit herrlichen Blumen
einfaſſungen und an einer Anlage an einem ſanften Ab
hange, wo in großen Lettern aus Blumen geſchrieben
ſteht: „Badet Sole!“ Die Blütenpracht macht unſeren
Kurpark ſo reizvoll. Wer durchgegangen iſt, der
empfindet auch an ſtürmiſchen, regneriſchen, herbſtlich
kühlen Tagen, daß der Sommer mit ſeiner Pracht noch
längſt nicht dahin iſt.

Aus dem Landkreiſe Merſeburg.

Die verlorene Tochter.
S Bad Lauchſtädt. Die 6. Mädchenklaſſe der

hieſigen Schule hatte am Freitag einen Ausflug nach
Röpzig unternommen und kehrte am Abend fröh-
lich wieder in die Heimatſtadt zurück. Niemand
hatte bei der Menge der Kinder bemerkt, daß die
8jährige Tochter Hanni der Arbeiterin W. fehlte,
und erſt ſpät wurde die Mutter unruhig, als ſie er
fuhr, daß die Kinder längſt zurück ſeien und ihre
Tochter immer noch fehlte. Auf ihre Erkundigungen
ſollten gerade in den in Frage kommenden Ort-
ſchaften Nachforſchungen angeſtellt werden, als Plötz
lich ein Radfahrer erſchien, der die verlorene Tochter,
die beim Herumſtreiſen in der Umgebung von Röpzig
den Abmarſch der Klaſſe verpaßte, gefunden hatte
und auf ſeinem Fahrrad nach Lauchſtädt beförderte.
Die Freude der Mutter kann man ſich vorſtellen.

„Rationelle“ Erntemethode.
8 Kriegſtedt. Die Gutsverwaltung hatte. ſchon

lange auf beſtimmte Perſonen Verdacht, die ihr auf
den Getreideäckern bei großen Stücken die Ahren von
den Halmen geſchnitten hatten, ſo daß die, die geſät
hatten, nur noch das leere Stroh ernten konnten.
Eine überraſchende Hausſuchung in verſchiedenen
Wohnungen ergab ſo viel geſtohlene Ahren, Vee die
Gutsverwaltung ſie mit einem zweiſpännigen Pferde
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wagen abholen laſſen konnte. Die unberechtigten
„Erntehelfer“ werden vor Gericht ein unangenehmes
„Erntedankfeſt“ feiern können.

Beim Obſtpflücken geſtürzt.
S Niederclobicau. Der Obſter K. von hier ſtürzte

dieſer Tage beim Obſtpflüchen von der Leiter. Durch
den Sturz trug der Genannte die Verſtauchung der
Schulter davon.

Waſſerbohrungen.

s Holleben. Die von der Stadt Halle veran
laßten Bohrungen nach Waſſer in der Aue ſind fort
geſetzt worden. Die Bohrungen greifen bereits auf
die Flur Rockendorf über, wo auf den Feldern ver
ſchiedewtlich Bohrungen vorgenommen worden ſind.

Hundert Arbeitkſuchende mehr.
S Schkeuditz. Jn der Nebenſtelle Schkeuditz erhöhte

ſich die Zahl der Arbeitſuchenden vom 1. Auguſt bis
14. Auguſt von 1155 auf 1258. Faſt aus allen Berufs
gruppen iſt Zugang zu verzeichnen.

Vom Anglück heimgeſucht
S Röcken. Vor etwa einem Vierteljahr verunglückte

der 12jährige Sohn des Gaſthofsbeſitzers R. dadurch,
daß er beim Suchen von Vogelneſtern infolge Aſt-
bruches abſtürzte und den Arm brach. Jetzt, nachdem
der ältere Bruder kaum als geheilt gilt, fiel der etwa
10jährige Bruder von einem Wagen und brach gleich
falls den Arm. Das Unglück geſchah dadurch, daß ſich
der Giebel infolge Anlehnens lockerte und nachgab. Von
einem Rade wurde der Junge noch überfahren, trug
jedoch außer dem Armbruch keine ernſteren Verletzungen
davon.

Vom Dorffteich.

S Bolkhfeld. Durch den Bauunternehmer Roland
aus Kleingöhren wird der hieſige Dorfteich mit einer
Betonmauer verſehen und in einen gefälligen Zuſtand
verſetzt. Von ſeiten der Gemeinde wird er gründlich
geſchlämmt, ſo daß er nach Fertigſtellung als ein
Schmuckſtück und gleichzeitig als Tummelplatz für die
Jugend gelten kann.

Aus dem Geiſeltal.

Ein 90jähriger in Stöbnitz.
Stöbnitz. Am Sonnabend feiert Gottfried

Seiſel ſeitwen 90. Geburtshag. Der Jubilar iſt ein
Veteran aus den Kriegen 1864, 1866, 1870/71 und
erfreut ſich trotz ſeines hohen Alters noch guter
geiſtiger und körperlicher Friſche. Die Stöbnitzer
Luſt ſcheint überhaupt trotz der ſtarken Induſtrie
von gutem Einfluß auf das Lebensaller ſeiner Ein
wohner zu ſein; im März d. J. konnte bereits Frau
Henwiethe Dörfer ebenfalls ihren 90. Gebatrtsbag
feiern. Zwei andere Stöbnitzer Einwohner, der
Veteran Friedrich Walther und der Privatmann
Friedrich Minnhaar, ſtarben kurz vor ihrem 90. Ge
burtstage. Jm vergangenen Jahre konnten auch dwei
Jubelpaave bei gutem Wohlbefinden ihre goldene
Hochzeit feiern, es waren dies die Ehepagare Franz
Heiwrich, Hermann Kaßler und Wilhelm Schneider.

Lichtſchenes Geſindel.

Großkayna. Einbruchs lüſternes Ge
ſindel macht ſich hier bemerkbar. Beim Land
wirt W. verſuchten zwei Perſonen, nachts in den
Geflügelſtall einzudringen, wurden aber durch den
Beſitzer verjagt. Die Milchhalle von Müller ver-
ſuchte ein Mann durch Anbohren des Fenſterver
ſchluſſes zu öffnen, um in den Verkaufsraum zu
kommen, wurde aber ebenfalls an der Durchführung
ſeines Planes gehindert. Die Polizei fahndet eifrig
nach den Verbrechern.

Ein feiner Kamerad.
Oberbeuna. Seit einigen Tagen iſt aus dem

Schlafhaus der Beunger Kohlenwerke der Stahlhelmer
Manſel verſchwunden, nachdem er ſeinem Schlafgenoſſen,
einem Stahlhelmer, u. a. 80 RM. entwendet hatte.
M. hat ſich in der Nacht vorher der Polizei gegenüber
rüpelhaft benommen und befürchtete, beobachtet zu
werden: hatte er doch noch mehr auf dem Kerbholz.

Rund um Querfurt.
Sturmſchäden.

O Querfurk. Das eigentümliche Auguſtwetter
nimmt immer bizarrere Formen an. Seit Donnerstag
abend haben Regenböen, verbunden mit ſcharfen, zum
Sturme ſich ſteigernden Winden an den Obſtplantagen
umfangreichen Schaden angerichtet, indem das Kernobſtin Kropen Mengen heruntergeſchüttelt worden iſt. Die

am Freitag niedergehenden Wolkenbrüche haben teil
weiſe auch an den Feldfrüchten Schaden angerichtet.

Raſch krikk der Tod den Menſchen an.
O Huerfurk. Mitten aus einem arbeitsreichen

Leben verſtarb plötzlich an den Folgen eines Herz-
ſchlages Kreisoberſekretär Kordecki im 52. Lebensjahre.
Neben ſeinen beruflichen Pflichten hat er ſich mit

roßem Intereſſe allezeit dem Allgemeinwohl gewidmet.Dem Jnnungsleben des Kreiſes Querfurt war er Freund

Mehr als ein Jahrzehnt ſtand er im
„Altertums und Verkehrsverband Huerfurt“, deſſen
Mitbegründer er war, in den vorderen Reihen. Mit
beſonderer Liebe widmete er ſich den Verbeſſerungen
im Verkehrsweſen.

und Berater.

Scheunenbrand in Barnſtädt.
O Barnſtädt. Am Freitag gegen 75

abends ertönte in unſerem Dorfe ſchon wieder
Feueralarm. Jn dem zweiten Gehöft des Gutsbefitzerz
Emil Naumann, welches von feinem Arbeiter Vogel
bewohnt wird, brannte die Scheune bis auf die Um
fafſungsmauern nieder. Die in der Scheune unter,
gebrachten Strohvorräte wurden ein Raub der Fl
Rechtzeitig konnten die Schweine und das andere
welches Vogel gehört, aus den Ställen, welche in die
Scheune eingebant ſind, gerettet werden. Die aus den
Nachbarorten herbeigerufenen Wehren brauchten zum
Glück nicht mehr in Tätigkeit zu treten, da die Bary,
ſtädter Feuerwehr das Feuer ſoweit eingedämpft hatte
Die Brandurſache iſt bis jetzt noch nicht bekannt.

Aus dem Unſtruttal.

Der Aufmarſch der Parteien
zur Freyburger Kommungalwahl.

O Freyburg. Zwecks Prüfung und Entſdung der zur Neuwahl der hieſigen Heneindevertee e

am Sonnkag, dem 24. Auguſt, eingereichten Wahlvor-
ſchläge und ihrer Feſtſetzung fand am Donnerskag im
Rakhaus eine öffenkliche Sitzung ſtakk. Der Wahlaus
ſgrkt unker Vorſitz des Bürgermeiſters Schäfer, ſtellte
eſt, daß ſechs Wahlvorſchläge eingegangen waren. Der

Wahlzektel wird ſo ausſehen: 3. Kommuniſtiſche Partei
Deukſchlands; 18. Nak.Soz. Deutſche Arbeiteryartel,
21. Liſte Barkholomäi; 22. Nak. Wirfſchafksliſte; 23
Arbeiknehmer; 24. Liſte Flemmig.

Naumburg und Umgebung.
Selbſtmord.

Naumburg. Auf der Eiſenbahnſtrecke Naum
burg Weißenfels wurde in der Nähe der Bude
eine männliche Leiche gefunden, der der Kopf vom
Rumpfe getrennt war. Es handelt ſich um den
16jähvigen Klempnerlehrling Puſſegel aus Naum
buwg, der Selbſtmord begangen hat.

Aus der Stadt Halle.

100 jähriger Geburtstag
des Chirurgen Richard von Volkmann

F Halle. Richard von Volkmann, einer der bekann
teſten halliſchen Medigziner, wurde am 17. Auguſt 1830
in Leipzig geboren. 1855 kam er nach Halle. Hier
begann ſeine erfolgreiche Laufbahn als Chirurg. Am
28. November 1889 iſt er in Halle als Geheimer Medi
inalrat geſtorben, nachdem er 1885 in den erblichenAdelsſtant erhoben worden war. Heute iſt er vielleicht

mehr noch durch ſeine dichteriſche Gabe bekannt. Dieſer
verdanken wir vor allem „Die Träumerei an franzöſi
ſchen Kaminen“, die während der Belagerungszeit von
Paris für Frau und Kinder in der Heimat nieder
geſchrieben worden iſt. Als hervorragender Kenner
der provencealiſchen Dichtung des frühen Mittelalters
gab er noch kurz vor ſeinem Tode „Provencealiſche
Troubadourlieder“ heraus. Die Vereinigte Univerſität
Halle Wittenberg hatte bereits im Sommerſemeſter in
einer akademiſchen Feier ihres großen Vertreters ge
dacht.

Tolle Streiche eines Motorrades.
Halle. An der Ecke KönigLandwehrſtraße verlor

ein Motorradfahrer beim Ausweichen die Gewalt über
ein Rad und fiel zu Boden. Das Motorrad fuhr ohne

Führer weiter, riß einen Paſſanten um und landete im
Schaufenſter einer Drogerie. Eine Perſon wurde leicht
verletzt und eine Schaufenſterſcheibe zertrümmert. Das
Motorrad wurde ſchwer beſchädigt.

Gerichtsverhandlungen

Die Bluttat von Erdeborn
fand jetzt vor der Strafkammer Eisleben ihre Sühne.
Wie erinnerlich, hatte der Landwirt Friedmann in
dunkler Nacht ſeinen ihm nacheilenden Freund, den
Fleiſchermeiſter Eube, erſchoſſen. Der jetzt angeklagte
Friedmann gab die Tat zu, erklärte aber, er habe nur
einen Schreckſchuß abgeben wollen, da er nicht gewußt
habe, wer da im Dunkeln auf ihn zuſprang Die Zeugen
konnten nichts Neues ſagen, da bei der Tat ſelbſt nie
mand weiter dabei war, doch ergab die Beweisaufnahme,
daß Fr. die Waffe ungeſichert bei ſich getragen habe.

Der Oberſtaatsanwalt hielt Not wehr und Über
ſchreitung derſelben nicht für gegeben und plädierte
wegen fahrläſſiger Tötung auf ſechs Monate Gefängnis
und wegen Mitführens der Waffe auf ſechs Wochen, zu
ſammen auf ſieben Monate Gefängnis. Das Ger
ging über den Antrag des Stäatsanwalts hinaus un
erkannte auf neun Monate Gefängnis wegen fahrläſſiger
Tötung und auf ſechs Wochen Gefängnis wegen Tragung
einer verbotenen Waffe, zuſammen auf zehn Monate
Gefängnis. Über eine eventuelle Strafausſetzung
werde das Gericht ſpäter beſchließen.

Aus cem WeißenfelserStacdtparſament
500 000 M. Fehlbetrag. Ablehnung der Notverordnungsſteuern.

K Weißenfels. Jn der Stadtverorbdnetenverſamm
lung am Freitag machte der Vorſteher zunächſt die Mit
teilung, daß die kommuniſtiſchen Stadtverordneten
Schulze und Beuthan ihre Mandate niedergelegt haben.
Beide ſind von ihrer Fraktion zur Mandatsniederlegung
gezwungen worden, da man Schulze den Vorwurf
machte, daß er trotz beſchloſſener Arbeitsruhe am I. Mai
gearbeitet habe, während bei Beuthan eine zur Zeit der
Etatsberatung vorgenommene Reiſe in die Tiroler Berge
der Grund heftiger Angriffe ſeiner Parteigenoſſen war.

Als zweiter Punkt wurde die Erhöhung bzw. Ein
führung von Gemeindeſteuern auf Grund der Reichs
notverordnung auf die Tagesordnung geſetzt. Nachdem
ſich die Vertreter der KPD., SPD. und der National
ſozialiſten gegen dieſe Steuern ausgeſprochen hatten,
während die Bürgerliche Fraktion ſich nur für die An
nahme der Bürgerabgabe und der Bierſteuer einſetzte,
die Getränkeſteuer aber ablehnte, nahm Stadtkämmerer
Dr. Geiger das Wort. Er machte der Verſammlung die
überraſchende Mitteilung, daß trotz der vor einem Monat
vorgenommenen Balancierung des Etats heute infolge
der gewaltig geſtiegenen Ausgaben für den Wohlfahrts
etat mit einem Fehlbetrag von mindeſtens 500 000 M.
gerechnet werden müßte. Wollte man dieſe Summe
durch Erhöhung der Realſteuern aufbringen, ſo kämen
bei der Gewerbeſteuer und Grundvermögensſteuer
Steuerſätze in Frage, die einfach für die Wirtſchaft un
tragbar ſeien. Infolgedeſſen müſſe er dringend bitten,
der vom Magiſtrat genehmigten Bürger und Getränke
ſteuer, ſowie der Erhöhung der Gemeindebierſteuer zu
zuſtimmen. Dieſe Steuern würden nach vorläufigen

Schätzungen rund 157 000 M. einbringen. Wo man die
en 350 000 M. hernehmen ſolle, darüber ſei e

ſich heute noch nicht klar. Nachdem ſich eine a
politiſche Ausſprache zwiſchen den Vertretern der K
Sozialdemokraten und Nationalſozialiſten entſponn
hatte, wurde zur Abſtimmung geſchritten. Da auch S
Teil der Bürgerlichen Fraktion gegen die vorgeſchlagen
Steuern ſtimmte, wurden dieſe mit großer Mehrhe

abgelehnt. alNachdem ſich die Verſammlung noch mit der v
rung verſchiedener Anleihebeſtimmungen befaßt
Vertreter für den Deutſchen Städtetag in Dresden u
für den Provinzialſtädtetag in Bielefeld beſtimmt ha
wurde die Sitzung gegen 8 Uhr geſchloſſen.

Hohe Belohnung itr r rung des Gold
iebſtahls.

Weißenfels. Für die Wiederbeſchaffung de
bei dem Einbruch bei der Firma Hoffmann, Je
ſtraße, geſtohlenen Gold und Silberwaren im
ſamtwerte von etwa 11 000 Mark hat die Neue hen
furter Allgemeine VerſicherungsAktiengeſellſ
10 Prozent Belohnung ausgeſetzt.
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Ein Haus voll GIorie schauet, weſt über alle Land

De neue katholfsche Kirche in leuna
Ein Heiſfigtum „Christus dem Könige-

Am morgigen Sonntag findet die feierliche Einweihung der neuen katho
liſchen Kirche in Leuna ſtatt, die der Biſchof von Paderborn, Dr. Kaſpar Klein,
vornehmen wird. Die Kirche ſtellt eine Notwendigkeit für die etwa 1200 Katho
liken der katholiſchen Gemeinde Leung dar. Mit dem Bau wurde am 23. Juli
1929 begonnen, der Grundſtein wurde am 15. September des gleichen Jahres
gelegt. Die Finanzierung des Baues hatte das Ammoniakwerk Merſeburg
übernommen.

ger z z n

Die neue katholiſche Kirche in Leung.

Der morgige Sonntag wird ein Freudentag für
die katholiſche Gemeinde in Leung, aber auch der
Katholiken des Umlandes ſein. Für den Katholiken iſt
das Gotteshaus Mittelpunkt ſeines Lebens, wird doch
Tag für Tag in ihm das Meßopfer gefeiert und die
Türen zu katholiſchen Kirchen ſind zu jeder Stunde ge
öffnet, vielfach ſogar während der Nacht. Das reli
giöſe Leben des katholiſchen Chriſten iſt eben auf
das innigſte mit dem Kirchengebäude verknüpft.

So iſt es zu verſtehen, daß die Katholiken Leunas
ſehnlichſt der Vollendung des neuen Werkes ent
er Zwar hatte die katholifche Gemeinde
ſchon ſeit 7 Jahren ein kleines Kirchlein am Röſſener
Je und die beengenden Verhältniſſe der erſten

eit, nach Gründung der Kolonie, die die Anſiedlung
zahlreicher Katholiken mit ſich brachte, waren längſt
überwunden. Aber wenn man auch nicht mehr in
einer dürftigen Baracke des Werkes den Gottesdienſt
zu feiern gezwungen war, ſo wollte man doch ein
würdiges Heiligtum errichten und ergriff dankbar
die Hilfe des Ammoniakwerkes, das für beide Kon
feſſionen würdige Gotteshäuſer errichten wollte.

Wer erſtmals die neue Kirche ſieht, wird zunächſt
ſtaunen ob der hier angewendeten Architektur. Das
iſt modernſter Stil, neue Sachlichkeit in reinſtem
Ausmaß. Da iſt nichts mehr zu finden von her
gebrachter Bauweiſe ſchlichte Formen, impoſantes
Wirken iſt Grundprinzip. Gebrochen iſt mit den
Bauſtilen früherer Epochen, die neue Zeit ſchuf ſich
ihren eigenen Stil.

Schlicht und ehrlich ſtreben die kahlen Seiten
wände empor. Die gerade Linie iſt herrſchend. Den
ragenden Kirchtum bekrönt kein himmelſtürmendes
Dach, aber weit hinaus grüßt vom Flachdach des
Turmes ein hohes Kreuz. Nur an der Faſſade des
Baues iſt die glatte Fläche unterbrochen worden.
Drei plaſtiſche Heiligengeſtalten beleben hier das
Bild verleihen der an ſich harten Front Weichheit
und Wärme.

Und wie das Außere iſt auch das Jnneve der
Kirche ein Ausdruck der neuen Zeit. Nichts iſt da
zu finden von überladenem Prunk, nichts von
Schnörkeln und Zacken, Bogen und Pfeilern, wie
man ſie vielfach in alten Kirchen findet. Auch hier
waltet das Streben nach möglichſter Einfachheit und
Sachlichkeit. Auch hier iſt die konſequente Ver
wendung der geraden Linie vorherrſchend.

Ein rieſiges Kreuz über dem Hochaltar bannt
den Blick. Es beherrſcht den ganzen Jnnenraum.
Wirkungsvoll wird es hervorgehoben durch eine
golden gleißende Rückwand. Glücklich iſt die Frage
der Beleuchtung gelöſt. Durch mächtige, aber ſchmale
Fenſter fällt reiches gedämpftes Licht in das Jnnere
und überflutet es mit myſtiſchem Schimmer.

re e r e

Photo: K. Forneck, Merſeburg.

Ein beſonderes Kunſtwerk ſind die ſchmiede
eiſernen Türen, die zu der Kirche führen. Jn
ſchlichten Buchſtaben ſind hier die Lebensweisheiten

Durch die Reformation war der Katholizismus im
ganzen Gebiet des Bistums Merſeburg ausgerottet
worden. Erſt im 18. Jahrhundert finden ſich in
den Sterberegiſtern der Merſeburger Stadtgemeinde
St. Maximi Notizen, die beweiſen, daß vereinzelte
Katholiken wieder in Merſeburg anſäſſig waren. Der
katholiſche Geiſtliche, der ſeit dem 18. Jahrhundert in
Leipzig wirkte, betreute arch dieſe verſtreuten Glaubens,
genoſſen.

Am 12. Oktober 1817 fand zum erſten Male ſeit
der Reformation wieder katholiſcher Gottesdienſt in
Merſeburg ſtatt.

Dieſer Gottesdienſt fand im Dom ſtatt, und zwar für
die nach der Angliederung Merſeburgs an Preußen hier

aus der Bergpredigt eingegoſſen. Die Empore iſt
geräumig. Die kleine Orgel, die der Gemeinde ſchon
in dem Notkirchlein am Röſſener Hügel zur Ver
fügung ſtand, hat hier wiederum Aufſtellung ge
funden und wird auch in dem neuen Bau zu Gottes
Ehr' und Preis ertönen.

Chriſtus dem König iſt ja die Kirche geweiht. So
möge denn der Lob, Dank und Bittgeſano, der in
dieſem Gotteshauſe dem „König aller Könige dar
gebracht wird, reichen Segen ausſtrömen auf die
katholiſche Gemeinde und alle, die guten Willens

ſind. Geo Dorſch.
Bei der Vergebung der Aufträge wurden auch
in weitem Ausmaß heimiſche Unternehmen berück
ſichtigt, wenn es auch in Anbetracht der gang be
ſondeven Spezialanforderungen ſich nicht vermeiden

die eine oder andere auswärtige Firma heranzu
ziehen.

So war die wichtigſte Arbeit der Leunger Filiale
der Firma Joſeph Hoffmann Söhne, Ludwigshafen,übertragen, nämlich die Erd, Beton, n
Steinmetz, Zimmer, Stuck und Putzarbeiten ſowie
die Platzgeſtaltung.
Reinhold Schmidt, Glaſermeiſter, Merſeburg,

führte ſämtliche Glaſer- und Tiſchlerarbeiten aus.
Albert Wadle, Dekorationsmaler, waren die

Malerarbeiten übertragen.
Richard Hetzſchold, Dachdeckermeiſter, Merſebuführte ſämtliche Dacharbeiten aus. burg

Kurt Patzſch, Merſeburg, führte die Schloſſer
arbeiten aus.

Firma Peter Schneider, Altarbauerei und Kunſt
gewerbliche Werkſtätten, Eslohe i. W., führte die
ſamte Jnnenausſtattung der Kirche aus.

Freyburger Kalkwerke, Freyburg a. d. U. liefert

m Muſchelkalkſtein. e
uf die von der Firma Max Beck, Magdebuhergeſtellte Blitzableiteranlage ſei ganz beſonders d

gewieſen.

Beſonders iſt noch zu bemerken, daß die Glocken
im Turm nicht, wie ſonſt üblich, von Hand geläutet
werden, ſondern daß dazu eine elektriſche Ein
vichtung „Voco“, von den Herforder Elektrizitätswerken Bokelmann Kuhlo, eingebaut iſt. v

Die Entwicklung der katholiſchen Kirche in und um Merſeburg

in Garniſon liegenden katholiſchen Soldaten. Für diübrigen Gläubigen wurde von ten aus alle S
jahre Gottesdienſt abgehalten. Die Zahl der Katholiken
war indeſſen ſehr gering, vermehrte ſich aber durch An
ſiedlung von Handelsleuten aus dem Eichsfeld. 1834
wurden im ganzen Kreis Merſeburg 142, im Jahre
1858 213 Katholiken gezählt. Jn der Stadt Merſeburg
lebten 1850 nur 91 Katholiken

Trotz dieſer kleinen Schar wurde vom Jahre 1859
an von Halle aus regelmäßiger katholiſcher Gottesdienſt
in Merſeburg abgehalten. Als Gotteshaus diente ein
noch heute erhaltener Schuppen im Hofe des Gaſthofes

„Zur Alten Poſt“ in der Breiten Straße.

Albert Wadle
Dekoratlonsmaler S

el. 2751 Merseburg el. 2781

Kleine Ritterstrabe 15

Ausführung geschmackvoller Malerarbeiten

Feine Lackierungen und Schlldermalere!

Moderne Raumkunst

Reinhold Schmidt
Glasermeister

Merseburg a. S. Sancl 34

führte sämtliche Glaser-
und Tischlerarbeiten aus
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Bau u. Kunstschlosserei

Kurt Patzsech
Schlossermeister
e e

Merseburg, Hallesche Straße 25

Fernruf 2753
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Joge Hoffmann Söhne

Aktien-Gesellschaft

Lucdwigshafen Le U a
führte die

Erd-, Beton-, Maurer-,
Steinmetz-, Zimmer-,
Stuck- und Putzarbeiten
sow, die Platz gestaltung aus

Der Altar der katholiſchen Kirche in Leuna. Photo: „Merſeburger Korreſpondent.“
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Verwenden Se Se a dennmter,
Anlegung von Gärten, Futter- und Böschungs-

mauern den schönen, heimischen

Frevhurger Huschelkalksteln
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Bhtrableitern

Gegründ et 1871

Jm Jahre 1861 hielt dann der erſte Geiſtliche in
unſerer Stadt ſeinen Einzug.

Es war Pfarrer Karl Nolte, der 33 Jahre lang bis
zum Jahre 1894 in Merſeburg eine opfervolle, aber
ſegensreiche Tätigkeit entfaltete. Unter ſeiner Amts
führung nahm die katholiſche Gemeinde eine ungeghnte
Entwicklung. Er richtete ſofort nach ſeinem Amts
antritt in Lützen eigene Gottesdienſte ein, ſchon bald
darauf (1866) zog dort ein eigener Geiſtlicher ein. Die
Pfarrei Lützen hat ſich dann ſtets gut weiterentwickelt,
ſo daß man gegenwärtig im Begriff ſteht, in dem Lützen
zugehörigen Dürrenberg eine eigene Seelſorgeſtation zu
errichten. Erſt ſpäter, im Jahre 1869, erfolgte die Ein
weihung der katholiſchen Kirche in Merſeburg.

Jm Jahre 1902 richtete Pfarrer Drehmann für
die zahlreichen polniſchen Saiſonarbeiter Gottesdienſte in
Schafſtädt und Naundorf ein. Jn dieſem Jahre wurde
ihm auch zur Bewältigung der ſtark angewachſenen
Arbeitslaſt ein Hilfsgeiſtlicher zur Seite geſtellt. Einige
Jahre ſpäter (1906) wurde dann auch in Stöbnitz regel
mäßiger Gottesdienſt gehalten.

Mit der Jnduſtrialiſierung des Geiſeltals und der
Errichtung des Leunawerkes traten auch an die
katholiſche Seelſorge neue Aufgaben heran.

Verhältnismäßig ſpät begann man im Geiſeltal eigene
Kirchen zu bauen. 1923 ward in Großkayna eine
junge Gemeinde gegründet, die ein kleines Kirchlein ihr
eigen nennt. Dieſe Gemeinde zählt heute rund
500 Katholiken.

Jn Neumark erbaute man im Jahre 1925 die
St.HeinrichsKirche, ein ſchmuckes, mit Lamellendach
verſehenes Heiligtum, und 1928 wurde in Neu
Biendorf ebenfalls eine Kirche errichtet. Die beiden
Gemeinden Neumark und Neu-Biendorf, welch letztere
auch die Stadt Mücheln umfaßt, zählen je 900 Seelen.

Auch in Schafſtädt ſoll, wie bereits vor kurzem
berichtet wurde, ſchon demnächſt ein eigenes Gotteshaus
erbaut werden. Die Zahl der dortigen Katholiken iſt
wohl an ſich gering (zirka 250), aber während des
Sommers finden im Umlande eine Menge katholiſcher
Saiſonarbeiter Beſchäftigung, deren ſeelſorgeriſche Be
treuung dann von Schafſtädt aus erfolgen kann.

Beſonders in der Stadt Merſeburg hat ſich der
Katholizismus glänzend entfaltet,

als aus dem ruhigen Beamtenſtädtchen eine Jnduſtrie
ſtadt wurde. Dies tritt ſchon dadurch in Erſcheinung,
daß in den letzten vier Jahren die Zahl der in der
katholiſchen Schule unterrichteten Kinder ſich verdoppelte,
ſo daß ſich der fünfklaſſige Ausbau dieſer Schule als
notwendig erwies. In die Augen fallend ſind auch die
ſozialen Einrichtungen der katholiſchen Ge
meinde, die in ihrem Joſephsheim einen Kindergarten,
eine ambulante Pflegeſtation, eine Handarbeitsſchule und
eine Volksküche unterhält, die weit über den Rahmen
der eigenen Konfeſſion hinaus eine ſegensreiche Tätigkeit
entfalten. Eine weitere Entwicklungsphaſe wird das
katholiſche Krankenhaus ſein, deſſen Vorarbeiten ſo weit
gediehen daß mit dem Beginn des Baues in
wenigen Wochen gerechnet werden kann.

Ein Wort ſei noch geſagt über die
Entwicklung der Feſtgemeinde Leung,

deren Entſtehung zuſammenfällt mit der der Siedlung
des Ammoniakwerks. Am 15. Auguſt 1917 fand in
einer Baracke des Werkes der erſte Gottesdienſt ſtatt,
den der damalige Pfarrer von Merſeburg, der heutige
Propſt Drehmann, hielt. Wegen der in der Nachkriegs
zeit drohenden politiſchen Unruhen mußte man indeſſen
nach einem geeigneteren Raum Ausſchau halten und
hielt den Gottesdienſt teilweiſe in der Schule, teilweiſe
auch in der evangeliſchen Kirche ab, bis im Jahre 1923
die jetzige Notkirche am Röſſener Hügel errichtet wurde.

Mit der vor einem Jahre in Angriff genommenen
Erbauung der Kirche iſt ein lang gehegter Wunſch
der Katholiken in Erfüllung gegangen. Wenn nun
morgen die Einweihungsglocken läuten, dann läuten ſie
nicht nur einen Feſttag für die Gemeinde Leuna ein,
ſondern das ganze katholiſche Umland nimmt teil an

dieſer Feſtesfreude. G. D.
HerforderGIockenläurte

machen
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RA o Mtigres wandau

2] (Nachdruck verboten.„Jch weiß, biſt ja brav, Annerl! Und Arme hat
das Weib!“

„Nein, ich fürcht' mich nicht, vor keinem fürcht'
ich mich. Aber eigentlich iſt er doch ein armer Teufel,
der Herr Direktor

„Was fällt ihm ein, dieſem Herrn! Er ſoll Sie
unbehelligt laſſen! Und eine Braut hat der verfluchte
Kerl auch, ſoviel ich weiß oder irr' ich mich
e kann ich Sie ſeinen Verfolgungen aus
eßen

„Alſo ſo ſchlimm iſt es wieder nicht, Herr Bürger
meiſter. Verfolgungen nein, nein. Wenn einer
jung iſt, gefällt ihm bald ein Frauenzimmer.“

„Nein, das gibt es nicht! Sie dürfen ſich darauf
verlaſſen, daß ich Sie ſchützen werde!“

Auf einmal war der brave Mann ganz Würde
und Amtsperſon.

Wie es da in der Anna Sellinger kichertel
„Was will man machen, Herr Bürgermeiſter

Jſt's nicht der, iſt's ein anderer. Mein Gott, kann
man's wiſſen, am Ende kommt dann einer, der mir

ällt„Das wird's doch nicht, Annerl!“
Seine Hand hob ſich gegen die Wange der hübſchen

Frau. Und Anna hielt ſtill und ließ ſich ſtreicheln.
„Jch wüßte ſchon einen Ausweg
„Ja? Alſo heraus damit!“
„Und dann macht der Herr Bürgermeiſter wieder

ſein ſtrenges Geſicht, das ich nicht leiden kann!“
„Jch werd's ſchon nicht machen, Annerl.“
„Jch möchte die beiden Zimmer mit dazu nehmen

dann wohne ich allein oben. Bezahlen könnt' ich
ſchon, was jeder andere bezahlt. Das bring' ich mir
leicht herein, wenn ich die zwei Zimmer an Fremde
vermiete. Auch ums Einrichten wär es mir nicht
bange, Herr Bürgermeiſter. Die paar Möbelſtücke,
die ich brauche, ſtellt mir der Tiſchler, der Wind-
prechtinger am unteren Tor, gern hinein, und ich
zahl's nach und nach ab. Einen Teil kann ich auch
abarbeiten; denn ich waſche für ihn. Mein Gott,
der hat ſieben Kinder, das gibt ſchon was aus. Seine
Frau iſt glücklich, ſeitdem ſie die Pritſchlerei nicht
mehr im Hauſe hat!“

Der Bürgermeiſter machte nun gar kein ſtrenges
Geſicht, er ſchmunzelte nur vor ſich hin.

„Daß die Annerl nicht ſchlau iſt! Ja, ja, mein
Kind, ſo werden wir es machen. Was braucht noch
einer in die Burg! Die iſt nur für die hübſche Burg
frau. Wir werden ein paar Groſchen mehr bezahlen,
als im Gemeinderat beſchloſſen worden iſt viel
iſt's ohnehin nicht, gerade nur, daß die Baukoſten ſich
verzinſen.“

So hatte die Anna Sellinger ohne viele Mühe
richtig erreicht, was ſie erreichen wollte. Ehe ſie ging,
reichte ſie dem Bürgermeiſter ihre Rechte bin.

„Vielen, vielen Dank!“
„Und ſonſt hat die Annerl nichts für den Vater
Die Anna lächelte ſchelmiſch.
„Wenn's der Vater wäre, bekäm er ein Buſſerl,

e ſo iſt der Herr Bürgermeiſter ein ſchlimmer
ann

Zum Glück für die Wäſcherin wurde an die Tür
gepocht. Anna trat gegen die Mitte des Zimmers
vor. Als auf des Bürgermeiſters „Herein!“ ein Ge
meindebeamter erſchien, verneigte ſie ſich reſpektvoll,
während aus ihren Augen der Schelm guckte.

„Wenn es einmal ſoweit ſein wird, kommen Sie
nur wieder, Frau Sellinger. Vielleicht iſt die Sache
durchzudrücken.“

Dann nickte er väterlich.

Zwei Monate nach dem Beſuche der Anna
Sellinger beim Bürgermeiſter war der Einbau in der
Ruine Gleit fertiggeſtellt. Es waren hübſche Stuben
geworden mit hellen, freundlichen Tapeten, die zu
den Zirbelholzmöbeln, die der Tiſchler Wind
prechtinger hineingeſtellt hatte, gut paßten. Aller-
hand Ziergerät, Vaſen, Teppiche, ja ſogar eine alter-
tümliche Stockuhr hatte die Wäſcherin eines Morgens
vor ihrer Tür gefunden. Dies konnte nur dein Haus
rat von des Bürgermeiſters Großmutter entſtammen.

„Jſt doch ein guter Mann!“
b Mit dem Gedanken ſtattete die Anna ihren Dank

ab.
An einem Samstag war die Sellinger mit dem

neuen Teil ihrer Wohnung fertig geworden. Und
gerade an dieſem Samstag kam auch der Leiter der
Landesbank, Zweigniederlaſſung Gleit, um ſeine
Wäſche zu bringen.

Es klang faſt traurig, als er ihr ſagte:
„Jch habe mich ſchon ſo darauf gefreut, hier oben

bei Jhnen wohnen zu können!“
„Nicht böſe ſein, Herr Direktor! Jch hab' die

zwei Zimmer doch ſo nötig gebraucht! Jch bitte Sie,
ein armes Weib, wie ich bin Und Sie haben's
ja ſo ſchön unten. Mein Bub' ſchwärmt von Jhrem
Erker, ſooft er bei Jhnen liefern geweſen iſt

„Vielleicht kommen Sie doch auch einmal ſelbſt
Da fiel die Anng ihm ins Wort:
„Wie ſollte ich, Herr Direktor Wer macht denn

hier die viele Arbeit für mich
„Einmal nur!“ bettelte er. „Wer weiß, wie's

dann wird!“ Da lachte ſie.
„Jch ſag' nicht ja, ich ſag' nicht nein, Herr

Direktor.“
Es war doch gewiß nicht ihre Schuld, wenn der

junge Mann an ihre Antwort Hoffnungen knüpfte.
„Der Bub' benimmt ſich doch immer anſtändig,

wenn er die Wäſche bringt? Jch wollt' es ihm auch
nicht anders geraten haben!“

Wie unſchuldsvoll ſie ihn dabei anſah!
„Alſo nicht böſe ſein, nein
„Das könnt' ich doch gar nicht, Frau Sellinger.“
„Sehen Sie, das iſt ſchön von Jhnen; und ich

danke Jhnen auch!“
Dem Herrn Bankvorſtand war, als ſolle er die,

wenn auch abgearbeitete, ſo doch nicht unſchöne Hand
der Wäſcherin an die Lippen ziehen. Aber man
konnte ſich in dieſer Kemenate doch nie ſicher fühlen;
plötzlich tritt jemand ein, der Wäſche bringen oder
abholen will; und dann iſt gleich fürs Gerede ge
ſorgt. So nickte er der Anna nur freundlich zu und
machte dabei Augen, die ihr ſeine Gier bekennen
ſollten.

„Gehen's, gehen's! Sie machen ja Augen, daß
man ſich fürchten könnte! Haben Sie den Wäſche
zettel eingeſteckt? Und Mittwoch kommen Sie
wieder

Ja, ſie verſtand ſich wirklich aufs Abwehren, die
Anna Sellinger!

II.

Der Hold Sellinger hatte nicht darunter zu leiden,
daß ſein Taufſchein ihn als unehelich geboren be
zeichnete und, wie das zumeiſt der Fall iſt, keinen
Vater nannte, weil die unehelichen Väter gewöhnlich
aus Furcht vor Unbequemlichkeiten ſich verſteckten.

Jn dem Grenzlande, zu deſſen größten Städten
Gleit zählte es gibt dort überhaupt nur drei
große Städte, und für die größte davon ergab die
letzte Volkszählung eine Einwohnerzahl von kaum
zwanzigtauſend gilt der Liebe Luſt bei Jüngling
und Mädchen, bei Mann und Weib keineswegs als
Schande. Wenn ſie nur zu einer chriſtlichen Taufe
führt; und das tut ſie in der Regel. Dies ſchuf aber
auch den wundervollen Brauch, daß keinem Kinde
eine Heimſtatt fehlte. Wenn die Mutter für ihr
Kind nicht genügend ſorgen kann oder der Erzeuger
ſchon mehr als die Hälfte ſeines Lohnes für Alimente
ausgeben muß, dann nimmt irgendeine Bäuerin das
Kind zu ſich. Entweder weil ſie ſelbſt des Segens
nicht teilhaftig geworden oder weil da, wo ſechs
Kinder ſatt werden, auch ein ſiebentes nicht hungern
muß. Und weil dies für die Zukunft billige Knechte
und Mägde ergibt, hat das Land kaum ein Haus, in
dem nicht wenigſtens ein „lediges“ Kind aufgezogen
wird. Nur ſelbſtverſtändlich, daß in einem ſolchen
Lande Kindesmord ein unbekanntes Verbrechen iſt.
Hier ſtirbt man entweder im Raufhandel oder man
bringt es zu einem märchenhaften Alter. Bankert
oder nicht Kind iſt Kind und bedarf der Wartung
und Pflege, damit ein brauchbarer chriſtlicher Menſch
aus ihm werde! Das ſitzt tief im Volksbewußtſein
und kommt gelegentlich draſtiſch genug zum Ausdruck.
Als wegen ſchweren Raufhandels einmal ein Burſche
vor einem landfremden jungen Richter in Gleit
ſtand, und der ſich herausnahm, die Roheit des Ge
ſchehens mit der unehelichen Geburt des Angeklagten
in Zuſammenhang zu bringen, entgegnete der Anwalt
dem Burſchen: „Das iſt natürlich ein Unſinn! Der
Baſtard von Orleans war auch ein Bankert, und
unſer von uns allen hochverehrter Herr Pfarrer iſt's
gleichfalls!“

Nun aber ereignete ſich's doch einmal. daß die
uneheliche Geburt eines Kindes zu einer Amtshand
lung in Gleit führte. Dieſes Kind war der Hold
Sellinger und die Amtsperſon der Bürgermeiſter.
Und das kam ſo: Die Anna Sellinger wuſch wohl
die Wäſche für den Herrn Bürgermeiſter, liefern kam
aber ſeit einiger Zeit der Junge, der Hold. Dies
war um ſo verdrießlicher, als es ſeit der Vollendung
des Einbaues in der Burgruine weder für die
Wäſcherin einen Anlaß gab, in der Kanzlei des
Bürgermeiſters zu erſcheinen, noch für das Ober
haupt der Stadt einen ſolchen, die Ruine aufzu

ſuchen. gDaß dieſe Annerl auch keinerlei Wünſche oder
Beſchwerden hatte!

Aber ſchließlich, wenn ein Bürgermeiſter nicht
ganz auf den Kopf gefallen iſt, weiß er ſich zu helfen!
So forderte er eines ſchönen Frühſommertages den
Meldezettel der Anna Sellinger, um ihn gründlich
zu ſtudieren. Und da las er: „Stand: Ledig“ und
wenig tiefer: „Kinder: Berthold Sellinger.“ Sicher
lich war's ihm nichts Neues, aber nun leuchtete es doch
in ſeinen Augen auf. Dieſes Kind mußte doch von
Geſetzes wegen einen Vormund haben! Darüber
ſagte aber der Meldeſchein nichts und auch kein Akt
war darüber vorhanden.

Alſo!
Er ſchlug in dem Bürgerlichen Geſetzbuche nach,

dort, wo es von den Pflichten der Vormünder

handelt. Und nachdem er alles geleſen batte, ließ e

von dem Gemeindeſekretär eine Vorladung für dieAnna Sellinger ausſchreiben: „Wegen Auskunft
erteilung dann und dann vor dem Bürgermeiſter

erſcheinen.“ znWarum kam ſie auch nicht ungerufen di

Annerl?! tSie erſchrak nicht einmal, als der junge Ge
meindediener und Nachtwächter ihr die Vorladun
überbrachte.

„Was will er denn, der Herr Bürgermeiſter Ich
hab ſowenig Zeit und ſoviel Arbeitl“

Damit ernkete ſie aber nur ein verlegenes Achſel
zucken und die Worte:

„Vorladung iſt Vorladung, Frau SelliMüſſen Sie halt ſchon kommen.“ theb gert
Sie bemerkte gar nicht die verliebten Augen, diauf ſie gerichtet waren. Wo alles verliebt en

perliert ſich die Wirkung. Aber ſeitdem er
ſie zum erſten Male geſehen, hatte der aus
der Kemenate ausquartierte Nachtwächter von Gfeit
keinen Groll gegen die Anna mehr im Herzen. Die
war freilich ſchöner und ſauberer als die Dirnen,
denen etwas vom Kuhſtall anhaftete.

Als die Anna anderntags vor dem Bürger
meiſter ſtand, weil ſie von ſeiner Einladung, im
Ohrenſtuhle Platz zu nehmen, keinen Gebrauch
machte, fragte ſie mit freundlichem Forſchen:

„Was iſt denn los, Herr Bürgermeiſter
„Alſo ſetzen Sie ſich nur zuerſt, Annerl, ſo raſch

geht das denn doch nicht.“
Und dann fragte er, ob alles in Ordnung ſei und

ſie ſich über nichts zu beklagen habe; ſprach vom
Berthold, der ein ſo netter und aufgeweckter Junge
wäre, und ſagte ſchließlich

„Er muß doch einen Vormund haben, Annerl?“
„Hat er natürlich auch, Herr Bürgermeiſter, aber

er braucht ihn nicht. Den Mann möcht' ich kennen,
von dem ich mir, wenn's meinem Buben gilt, etwas
d'reinreden laſſen würde.“

Das war ein bißchen heftig herausgekommen, ſo
daß der Bürgermeiſter nach ihrer Hand griff.
ß „Ver wird denn gleich in die Höhe gehen, aber,

aber!“
„Wiſſen Sie, Herr Bürgermeiſter, wenn ſich's um

e

den Buben handelt, kenn' ich keinen Spaß. Daß er
auf der Welt iſt, hab' ich zu verantworten und ſonſt
keiner. Jch hab' ihn gewollt. Darüber brauchen wir
alſo nicht zu reden.“

Da erhob der Bürgeremiſter ſich von ſeinem Sitze
und trat vor Anna hin.

„Jch hab's ſicher gut gemeint, Annerl! Sie
können ſich doch denken, daß ich die Männer k
nicht? Und da wollte ich Sie nur fragen, ob i
Jhnen nicht irgendwie helfen könnte? Man wei
doch: Jſt das Kind einmal da, entziehen die en
ſich gern ihren Verpflichtungen. Alſo wenn's das
wäre, Annerl

„Wenn Sie nicht immer ſo gut zu mir geweſen
wären, Herr Bürgermeiſter

„Man tut, was man kann, Annerl, und tut's
gern

Dabei ſtreichelte er ihr die Wange.
„Eben darum, Herr Bürgermeiſter. Sonſt hätte

ich nur geſagt. Das alles iſt meine Sache und g3
Sie nichts an! Jch laß den Buben keinem zur Laſt
fallen. Seitdem er auf der Welt iſt, arbeit' ich für
ihn, weil das meine Pflicht iſt.“

(Fortſetzung folgt.)
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Man nimmt das Paket aufrecht in die linke
Hand mit der Vorderſeite dem Körper zu
gekehrt, greift mit den Fingern der rechten

Hand oben über die Verſchlußklappe (deren
Kante durch das Papier zu fühlen iſt) u. reißt
ſie hoch (wie aus der Abbildung erſichtlich).

Auf je 3 Eimer
Waſſer kommt

1 Paket Perſil

Man legt das Paket mit der Vorderſeite
nach unten auf einen Tiſch und ritzt mit dem

Küchenmeſſer oder dergleichen die obere
Verſchlußklappe ein. Das Paket läßt ſich
dann leicht mit der Hand öffnen.
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Aus Mitteldeutſchland

Brennende Strafſe.
f Wolfen. Ein Laſtwagenauto mit Anhänger

tam abends von Wolfen her durch das Dorf Bobbau,
um nach Deſſau zu fahren. Die Fahrer hatten unter
den Anhänger ein großes Benzinfaß gebunden.
Durch das Schütteln auf dem Pflaſter riß eine der
Ketten und das Faß wurde hinterhergeſchleift.
Run ſchlug das hüpfende Faß entzwei und aus dem
Leck floß das Benzin die Straße entbang. Die durch
das Aufſchlagen entſtehenden Funken ſetzten das
Benzin in Brand. Die Fahrer merkten von
alledem nichts. Endlich, als ſchon die ganze
Straße brannte, gebang es, den Autozug auf
zuhalten. Mittlerweile hatte aber auch ſchon die
hintere Hälfte des Anhängers Feuer gefangen. Der
ſtrömende Regen vermochte dem brennenden Benzin
nichts anzuhaben. Die Feuerwehr mußte die
brennende Straße und das Auto ablöſchen.

Raubmord im Walde?
Mit zertrümmertem Schädel aufgefunden
Schweinitz. Vor einigen Tagen wurde an der

gandſtraße bei LebuſaDahme die Leiche eines zu
nächſt unbekannten Mannes aufgefunden. Der Tote
war ſeitwärts in ein Gebüſch e und mit
Laub und Zweigen zugedeckt. Obwohl die Verweſu
ſchon ſtark fortgeſchritten war, konnte ein Arzt no
feſtſtellen, daß dem Manne der Schädel zer-
trümmert worden war. Außer dem Hemd, der
Unterhoſe und den Strümpfen fehlte die ge
ſamte Kleidung. Auch Papiere und Wert
ſachen waren nicht mehr vorhanden.

Der Befund deutet auf einen Raubmord hin.
Nach den Ermittlungen der Ortspolizei iſt der Er
ſchlagene ein 58 Jahre alter Friſeur Kunzke, der
im Juni aus dem Krankenhaus Großenhain ent-
laſſen wurde. Er hatte den Wunſch geäußert, nach
Berlin zu fahren, und man hatte ihm eine Fahr
karte dorthin beſchafft. Kunzke traf aber in Berlin
nicht ein. Ob er die Fahrkarte verkauft hat oder
was ihn ſonſt bewog, nicht nach Berlin zu fahren,
weiß man nicht.

Anſcheinend iſt der Mord von zwei Wander
burſchen, ausgeführt worden, die in der Kirch
hainer Herberge mit K. genächtigt haben. Sie ſollen
ſpäter geſehen worden ſein, als ſie die dem Toten ab
genommenen Raſierklingen verkauften.

Der Waſſerſtand der Elbe
wird künſtlich gehoben

Torgau. Welche hohen Anforderungew der
kataſtrophal niedrige Waſſerſtand der Elbe an die
Technik ſtellt, um den Verkehr glatt abzuwickeln
und die ſtändig drohenden Gefahren des Feſtfahrens
und der Karambolagen zu vermeiden, beweiſt die
aufopfernde Tätigkeit der Waſſerbauinſpektion
bei Torgau. Seit Wochen iſt man daran, den unter
der Elbſtraßenbrücke befindlichen Felſen, mit Hilfe
eines Taucherſchachtes durch Abmeißelung
tieferzulegen. Daß dieſe Arbeiten bei dem niedrigen
Waſſerſtand nicht genügen, liegt auf der Hand. Da
her mußten Mittel und Wege gefunden werden, um
den Waſſerſtand künſtlich zu erhöhen.
Man legte einen großen Dampfer längs des vomes

Der Kincierschäncier verhaftet
Zweimal entwiſcht, ſtellte

Burg. Der 18jährige landwirtſchaftliche Ar
beiter Herburg, der bei Körbelitz das ſchwere
Sittlichkeitsverbrechen an der kleinen Lydig G. be
ging, hat ſich der Burger Polizei ſelbſt ge
ſt e l It. Er wurde dem Amtsgerichtsgefängnis in
Burg zugeführt.

Herburg hat ſich nach ſeiner gräßlichen Tat in
der Burger Gegend herumgetrieben. Jn Schermen
hatte er die Frechheit und

bettelte in einer Gaſtwirtſchaft um Zigaretten,

Die Gaſtwirtsfrau, die in der Zeitung die
Beſchreibung des Sittlichkeitsver-
brechers geleſen hatte, erkannte ihn ſofort.
Sie verſuchte, Herburg aufzuhalten, jedoch hatte
dieſer wohl Lunte gerochen und flüchtete. Als ein
Polizeibeamter auf dem Plane erſchien, war Her
burg bereits ſpurlos verſchwunden.

Jn der Stadt Burg wurde Herburg auf der
ße, von einem Kraftwagenführer erkannt, in

deſſen Auto der Polizeibeamte ſaß, der nach Schermen
gevufen worden war, den Täter aber dort nicht mehr
ergreifen konnte. das Auto aber abgeſtoppt
werden konnte, war burg

und machte das Vorderſchiff in der Höhe des oben
erwähnten Taucherſchachtes feſt, ſo daß das Fahr
joch vollſtändig belegt wurde. Zudem läßt man den
Dampfer rückwärts arbeiten und erreicht auf dieſe
Weiſe eine S de Waſſerſtandes um 4 bis
s Zentimeter. Das Waſſer ſucht ſich einen anderen
Weg, indem es durch das Fahrjoch zu entweichen
fucht, und ſtaut ſich hier auf. Das Verfahren hat
ſich glänzend bewährt und dient dazu, den Schiff
fahrtsverkehr in dem außerordentlich gefährdeten
Bezirk bei Torgau einigermaßen glatt zu bewältigen.

Die Türklinke im Oberarm.
Furchtbarer Motorradzuſammenſtoß.

Neuhaldensleben. Der Hörſinger Poſtbote
Loer verunglückte mit ſeinem Motorrad auf der
Chauſſee Behnsdorf-Flechtingen. Ein Auto, das
von einem Arzt geſteuert wurde, befuhr die verkehrte
Straßenſeite, ſo daß Auto und Motorvad zuſammen
ſtießen. Wie groß die Wucht des Zuſammenſtoßes
war, r daraus hervor, daß das Motorrad zwei
Türklinken von der Limouſine abriß. Die
eine der beiden Klinken drang dem Poſtboten in
den Oberarm, ſo daß er ſchleunigſt ärztliche
Hilfe in Anſpruch nehmen mußte.

Eine Frau ſchaufelt ihr Grab aus.
Eine fixe Jdee.

Sömmerda. Auf dem hieſigen Friedhof wurde eine
ſchon ältere Frau beobachtet, die eine Grabſtelle aus
chaufelte. Es handelte ſich um eine Frau aus Erfurt,
ie ſich wegen dieſer Grabſtelle ſeit einiger Zeit mit der

Stadtverwaltung Erfurt in einem Streitverfahren be
findet, das auf dem Vergleichswege zur Erledigung ge
kommen iſt. Die fragliche Grabſtätte wurde durch dieſen
Vergleich der Frau zugeſprochen. Frau K. ſoll vermutet
haben, daß in dem fraglichen Grab bereits ein anderer

er ſich ſelbſt der Polizei.
abermals entkommen,

Am anderen Tag erſchien auf der Burger Polizei
wache ein junger Mann und gab an, daß er der
Täter von Körbelitz ſei. Man überzeugte
ſich ſofort von der Richtigkeit ſeiner Angaben Her
burg machte einen vollkommen heruntergekommenen
Eindruck.

Der Hunger hat ihn zur Selbſtgeſtellung
getrieben.

Zu der Tat gibt er an, daß er nicht die Abſicht
gehabt hätte, das Mädchen zu ermorden. Er
habe ſich zu den ſchweren Mißhandlungen hinreißen
laſſen aus Wut darüber, daß ſich die Kleine ſo ge
wehrt habe.

Keine Spur der Räuber von Glöthe.
F. Schönebeck. Die umfangreichen Ermittlungen

nach den Räubern, die das Poſtauto auf der Land
ſtraße ausraubten, haben zu einem greifbaren Ex
gebnis noch nicht geführt. Gevaubt ſind 12 255 M.,
und zwar 8000 M. in 20-MarkScheinen, 2500 M.
in 10-MarkScheinen, 800 M. in 5-MarkScheinen,
500 M. in 2-MarkStücken, 300 M. in 1MarkStücken umd 160 M. in 50- Pfennig Stücken.

beerdigt ſei und ſchaufelte es deshalb aus, und zwar
war ſie, als man ſie bemerkte, bereits über 134 Meter
tief. Man vermutet, daß die Frau an einer „fixen Jdee“
leidet. Sie mußte das ausgeſchaufelte Grab wieder zu

ſchütten.

Der Giſtmord bei Gotha
Der Geliebten das Gift gewaltſam eingeflößt?

F. Gotha. Der Verdacht gegen den verhafteten
28 jährigen arbeitsloſen und ſcheuen Tiſchler Hans
Wolf, der bereits Vater dreier unehelicher Kinder iſt
und von dem die ermordete Hildebrandt ebenfalls ein
uneheliches Kind erwartete, verdichtet ſich immer
mehr. Wolf gab zu, das Gift bei ſich geführt und es
dem Mädchen gegeben zu haben, beſtreitet aber ent
ſchieden einen Mord. Alle Anzeichen deuten aber darauf
hin, daß Wolf der Hildebrandt das Gift im Dickicht
des Waldes gewaltſam eingeflößt und ſich
dann nicht mehr um ſein in Todesqualen windendes
Opfer gekümmert hat.

Einbruch in ein Schuhgeſchäft.
79 Paar Schuhe geſtohlen.

Leipzig. Jn der Nacht iſt hier in ein Schuh
warengeſchäft von unbekannten Dieben ein ſchwerer
Einbruch verübt worden. Die Täter haben ſich ver
mutlich in dem fraglichen Grundſtück ein ſchließen
laſſen und ſind vom Hofe aus in den im Kellergeſchoß
befindlichen Heizraum eingedrungen. Hier haben die
Diebe eine Mauer durchbrochen und gelangten
in die Niederlage und von da in die Verkaufsräume.
Jm Laden wurde von den Tätern die Kaſſe auf
gebrochen, wo ſie 160 M. Wechſelgeld erbeuteten.
Weiter ließen ſie 79 Paar Schuhe mitgehen und
verſchwanden durch die Haustür, deren beide Flügel
nach innen aufgeriſſen wurden.

Hohe Strafen
für Automatenräuber

F Leipzig. Ein nettes Einbrecherkleeblatt zierte die
Anklagebank des hieſigen Schöffengerichts. Dort ſaßen
der 28 Jahre alte Mühlenarbeiter Alwin Binder,
der 23jährige Schäfer Paul Rawald und der
22 Jahre alte Arbeiter Konrad Gaſch aus Leipzig.
Sie hatten es in der Hauptſache auf die Drops
automaten in verſchiedenen Gaſtwirtſchaften ab
geſehen. Hielten ſie die Apparate für genügend „geld-
geſchwängert“, ſo erſchienen ſie des Nachts als nicht
zahlende Gäſte und ſchleppten die Automaten weg, um
ſie dann ungeſtört entleeren zu können. Acht der
artige Einbrüche konnten den Angeklagten nach
gewieſen werden, die rund 800 Mark eingebracht hatten,
ein „Geſchäft“, das ſich ſchon lohnte.

Auch Liebhaberei für Motorräder war eine ſchwache
Seite der drei Kumpane, die ſie, da ſie die Grenzen
der Rechtmäßigkeit überſchritt, ebenfalls büßen mußten,
hatten ſie doch drei ſolcher Vehikel ihren Eigentümern
„ausgeſpannt“. Das Gericht zeigte keine Neigung,
Milde walten zu laſſen, und warf empfindliche Strafen
aus. Binder darf nun auf ſechs, Rawald auf zwei
Jahre und Gaſch auf drei Monate ins Gefängnis
wandern.

Von einem Granagtzünder zerriſſen.
F Treuen i. V. Jn dem Lagerraum des Kupfer

ſchmiedemeiſters Heinrich Alwin Kroitzſch in der Kirch
gaſſe ereignete ſich eine folgenſchwere Exploſion. Der
im 54. Lebensjahr ſtehende Meiſter war damit be
ſchäftigt, Altmetall auszuſortieren, und fand dabei einen
Granatzünder, von dem Kroitzſch, da er der Meinung
war, es handle ſich um einen Blindgänger, den Meſſing
ring abſägen wollte. Während des Verſuchs, den Ring
zu entfernen, explodierte der Zünder. Durch die herum
fliegenden Granatſplitter wurde der bedauernswerte
Meiſter ſchrecklich zugerichtet. Gleich nach der Ein
lieferung ins Krankenhaus erlag er ſeinen furchtbaren
Verletzungen.
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Auf der Reiſe,
auf der Wanderung, in der Sommerfriſche wollen
Sie Jhren Körper kräftigen. Die Sommermonate
ſollen Jhnen eine Reſerve an Kraft für das ganze
Jahr geben. Sie wollen ſich ausruhen und geſund
und munter wieder in die Heimat und an die Arbeit
zurückkehren. Dazu hilft Jhnen die konzentrierte
Kraftnahrung Ovomaltine, die Sie jederzeit bei ſich
führen und leicht zubereiten können. Bitte, ver
ſuchen Sie!
Jn Apotheken u. Drogerien vorrätig; 250-gr-Doſe
RM. 2,70, 500 gr. RM. 5, Gratisprobe und

Druckſachen durch:
Dr. A. Wander G. m. b. H., Oſthofen-Rheinheſſen.
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Aus aller Welt
2000 Sack Kaffee eingeſchmuggelt

Durch die Aufdeckung einer Kaffee-Schmuggel-
bande im Hamburger Freihafen ſind nicht nur
viele Kleinhändler in ganz Deutſch
land geſchädigt worden, die den geſchmuggelten
Kaffee, zum größten Teil wohl ahnungslos über die
unlautere Quelle, gekauft hatten, ſondern auch der
Staat. Jſt doch jetzt ſchon feſtgeſtellt, daß nicht
weniger als 2000 Sack Kaffee auf Laſtwagen mit
doppelten Böden über die Zollgrenze ins Zollinland
geſchafft worden ſind, und daß ſomit das Reich um
200 000 M. entgangenen Zoll geſchädigt worden iſt.
Die beiden Drahtzieher des ganzen Kaffeeſchmuggels
ſcheinen der Hamburger Makler Jmbeſcheid, der
früher Angeſtellter einer ſehr angeſehenen Hamburger
Kaffeeeinfuhrgeſellſchaft war, ſowie ein früherer
Kontorbote namens Bruß zu ſein. Die beiden
ſind verhaftet worden. Jhre Bankkonten wurden ge
ſperrt. Beträchtliche Poſten des geſchmuggelten
Kaffees ſind ins Rheinland, aber auch nach Berlin
gegangen. Jn Hamburg hat man bereits eine An
zahl Kleinhändler feſtgeſtellt, die den „billigen“
Kaffee bezogen haben und ihn jetzt wieder heraus-
rücken müſſen. Dieſes Schickſal werden noch mehr
Kaffeehändler teilen müſſen.

Kataſtrophenwetter
Wolkenbrüche und Neuſchnee.

Nach dem unaufhörlichen Rieſelregen der letzten
Wochen ſtürzen ſeit Freitag früh Wolkenbrüche über
das Allgäu nieder. Es iſt kalt geworden. Auf den
Dörfern liegt Neuſchnee,

Jn Oberſtdorf gab es ein eigenartiges
Naturſchauſpiel: Schneeweiße Sommerberge, von
Blitzen umzuckt. Starke Unwetter entluden ſich trotz
der niedrigen Temperatur. Der Gipfelkranz vom
Kratzer bis zur Maedelegabel leuchtet hell ans den
kohlſchwarzen Gewitterwolken. Schneeluft weht herab
in die Täler. Aus den Feriengebieten Südbayerns
liegen ähnliche Klagen über die Regen- und Sturm
periode des Spätſommers 1930 vor.

50000 Liter Oel explodieren
Jn Nynäsham m explodierte am Freitagvormit-

tag ein 50 000 Liter enthaltender Oltank. Vier
Arbeiter wurden von dem brennenden
Släüberſchüttet, einer von ihnen erlag ſofort
ſeinen Verletzungen, die anderen drei ſchweben in
Lebensgefahr.

Die Schifffahrt gefährdet.
Seit Donnerstag abend hat ſich über der Nord

ſee ein ſchwerer orkangartiger Sturm auf
gemacht, der für die Schiffahrt und für die Küſten
gebiete ernſte Gefahren in ſich bivgt. Ge

Segen Kopfschuppen und Haaraugfal
verwenden Sie nicht dieses oder
jenes, sondern verlangen Sie ein
Mittel, das wissenschaftlich erprobt
ist und seit 50 Jahren unvergleich-
liche Erfolge zu verzeichnen hat:

Dr. Bralle's Birkenwasser
Originalflasche RM 2.40 Doppelflasche RM 4. 20

Das Neueſte im Hau

Die erſten Häuſer mit Tonne

waltige Regenſchauer, von ſchweren Böen gepeitſcht,
jagen über das Land.

Jn Hamburg- Horn haben die Sturmwirbel
mitten in der Stadt mehrere Bäume entwurzelt und
über die Straße geworfen. Eine große Reihe von
Schiffen mußte die Küſtenſchutzhäfen der Nordſee
anlaufen und die Fahrt unterbrechen. Auf der Reede
von Cuxhaven liegen ebenfalls viele Schiffe, die dort
Schutz ſuchten. Über der Nordſee werden bereits
Stürme bis zu 9 Sekundenmeter feſtgeſtellt. Die
Deutſche Seewarte hat, für die ganze Nordſeeküſte
Sturmwarnungen ergehen laſſen.

Grubenunglück
in Britiſch-Kolumbien
46 Bergleute verſchüttet.

Jm Kohlenbergwerk Blakeburn bei Princekon
in Britiſch-Kolumbien ereignete ſich am Donnerskag
ein ſchweres Grubenunglück, wobei 46 Bergleute ver
ſchüttekt wurden. Bisher konnken zwei Leichen geborgen
werden. Das Schickſal der übrigen Verſchütteten iſt
ungewiß. Alle nokwendigen Maßnahmen zu ihrer
Rekkung ſind ergriffen worden.

Ein Fiſch von 180 Zentner.
Jn der Nähe der Jnſel Kuba, in der Bai von

Cojimart, 5 Meilen öſtlich von Havanna wurde ein
ganz außergewöhnliches Rieſenexemplar eines Wal
fiſches gefangen. Das Tier iſt 34 Fuß lang und
wiegt über 9 Tonnen, 180 Zentner. Der Aſſiſtent
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sbau: Tonnendächer.

ndächern in Berlin-Pankow.
Dieſe neuartige Dachkonſtruktion bietet größeren Bodenraum und gewährt einen beſſeren Schutz gegen die

ſo häufigen Dachſtuhlbrände.

des amerikaniſchen Jnſtitutes für Naturwiſſenſchaften
berichtet, daß das Vorkommen dieſes Monſtrums von
Fiſchern und Eingeborenen ſeit mehr als 3 Jahren
emerkt worden ſei. Ein ſpaniſcher Kaufmann in

Havanna hatte bereits ſeit vielen Monaten eine An
zahl Fiſcher finanziell unterſtützt, die den Rieſenfang
machen wollten. Sie rüſteten ſich mit ſtählernen
Kabeln, Fäſſern, Harpunen und ganz beſonderen
Stricken aus. Die Haut eines ſolchen Giganten iſt
ungefähr 4 Zoll dick und kann mit gewöhnlichen Har
punen gar nicht durchſtoßen werden. Zwei Brvote
wurden attsgerüſtet. Als man den Wal endlich er
veichte, gelang es, von jedem Boote je eine
Schlinge aus ſtählernem Tau über den Kopf um den
Leib des Fiſches zu werfen. Das Kabel wurde feſt
um die Bruſtfloſſen angezogen. Um zu verhindern,
daß der Wal ſich losveiße und wieder unter Waſſer
tauche, wurden an dem Kabel leere metallene Trom
meln befeſtigt. Drei Harpunen wurden in die rechte
Seite des Kopfes über die Kiemen gejagt und 50
Schüſſe auf den Körper abgefeuert. Der Fiſch leiſtete
nur noch wenig Widerſtand, als er aus dem offenen
Meer in die Bucht gezogen wurde. Aber eine unge
heure Anſtrengung gehörte dazu, das Untier an den
Strand zu ſchleifen. Die Kräfte von 40 Männern

SchuvaneRopfSohaumpon
Jetat auch llooiq“

Schwarzkopf flüssig
mif Haarglanz

u b Wurr V Du JNa r mehrmaligen Gebrauch

reichten dazu nicht aus. Schließlich mußte man der
Wal auf ein Holzgeſtell wälzen und mit Winden
hochziehen.
dem man ihm am Land geſchafft hatte.

Der Fiſch lebte noch 24 Stunden, nach

Gewinnauszug
5. Klaſſe 35. PreußiſchSüddeutſche

(261. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
r Gewinne en und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

6. Ziehungstag 15. Auguſt 1930
In der heutigen r wurden Gewinne

über 150 M. gezogen

2 Sewinne zu 10000 W. 182775
2 Gewinne zu 5000 M. 396542
4 Gewinne zu 3000 W. 836280 356289

12 Gewinne zu 2000 M. 12988 17884 1976502
202334 271141 340479

52 Gewinne zu 1000 M. 17077 35466 37016 44221
57887 74797 79701 92830 95401 111607 111608
112058 122634 128193 193861 200946 209067
235779 243699 257513 279378 284436 294958
297958 325928 366504574 Gewinne zu 500 M. 7039 20028 20153 50862
51627 51952 659434 64503 67460 68120 80773 91260
99942 107183 108126 1138296 117919 152321 178725

187760 211631 225920 228670
250669 271713 286954 298829

36063585 365022 374499 378023 3860 391208
218 Gewinne zu 300 M. 1221 13223 15768

16759 16964 17887 19289 19569 21 23833156 34081 410656 542650 58197 60231 62250
65013 67221 71162 71877 74010 84071 856531
87784 89083 89176 90706 90818 92828 97600
98082 114139 116158, 117832, 119823 1

79 132533 132623 1

314211
325543

353083 1 372130 376919880690 381648 384526 387361 888858
In der heutigen ſtagpsiennra wurden Gewinne

über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 5000 M. 338681 29
S Gewinne zu 3000 M. 19823 136077 3654753

12 Gewinne zu 2000 M. 86113 88600 103148
104865 1684238 208304

42 Gewinne zu 1000 W. 28431 35097 58840 77666
81228 118432 127980 145246 170276 184307
186749 192556 205766 213816 222767 249781
251925 254817 303381 348809 378575

82 Gewinne zu 500 M. 1549 14856 19094 206509
21075 21994 29458 30044 65672 90290 90622 91995

146618 147072 188210 193497

305595 309599 330911 335844 360123 365342
575248 579570 384878 386064 393320

194 Gewinne zu 800 M. 2680 3395 3996 3022
18157 18940 22084 23295 25702 28068 30122

53056 53118 54739 55585 59673
60853 6480 2 66455 68241 74872, 8251087967 93817 93857 94362 101580 105432 112673

4 115386 117738 124163 126824 1289616

385518 5891652 383806
Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je

500000, 2 Gewinne zu je 500000, 2 zu je 800000,
2 zu je 200000, 2 zu je 100000, 2 Gewinne zu je
75000, 4 zu je 50000, 8 zu je 25000, 74 zu je
10000, 132 zu je 5000, 384 zu fe 8000, 622 zu je
2000, 1662 zu je 1000, 3596 zu je 500, 9514 zu
je 300 M.
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Sonnabend, den 16. Auguſt 1930

Morgengebet
O wunderbares, tiefes Schweigen,
Wie einsam ist's noch auf der Welt!
Die Wälder nur sich leise neigen,
Als ging' der Herr durehs stille Feld.

Ich fühl' mich recht wie neu geschaffen,
Wo ist die Sorge nun und Not?
Was mich noch gestern wollt erschlaffen,
Ich schäm' mich des im Morgenrot.

Die Welt mit ihrem Gram und Glücke
Will ich, ein Pilger, frohbereit
Betreten nur, wie ein Brücke,
Zu dir, Herr, über'n Strom der Zeit

Bichendorff.

Das Opfer
Von Edward Stilgebauer.

Geleitet von ſeinem Aſſiſtenten, Claude Bernard,
verließ Profeſſor Paul Brouſſe das Krankenzimmer
Nummer 17 im Spital von Villejuif. Der alte Praktiker
mit dem Silberhaar und dem weißen, kurz geſchnittenen
Henriquatre nahm die goldene Brille von der etwas
breit geratenen Stupsnaſe und meinte, indem er die
Gläſer mit einem Tuche putzte:

„Verehrter Herr Kollege, ein hoffnungsloſer Fall,
der aber, Gott ſei Dank, zu den Seltenheiten gehört.
Die Blutzerſetzung bei dem armen Patienten wie
heißt er doch gleich?“

„Jeanjean Zymowfky, Profeſſor!“
„Pole oder Ruſſe?“
„Aus Breſt-Likowik, alſo Pole, wie mir aus den

Akten bekanntgeworden iſt.“
„Er iſt Dreißiger?“
„Fünfunddreißig!“
„Und gehört, nach ſeinem Außeren zu ſchließen, der

Schicht der Jntellektuellen an?“
„Er iſt Schriftſteller, Profeſſor; Dichter, ſagt ſeine

Freundin.“
„Wer iſt das? Sie haben mir noch nie von dieſer

Dame geſprochen, Bernard?“
„Jch hatte meine Gründe dafür Profeſſor!“
„Jhre Gründe, Bernard? Offen geſtanden, das ver

ſtehe ich nicht recht!“
Der Aſſiſtent zögerte einen Augenblick. Man ſah

es ihm deutlich an, daß er ſich dem Vorgeſetzten gegen
über in einiger Verlegenheit befand. Endlich ſagte er
ſtotternd:

„Die Gefühle der Menſchlichkeit gehen eben immer
mit mir durch, Herr Profeſſor!“

Paul Brouſſe lächelte. Dieſes, ſein Lächeln war
die Güte ſelber. Alsdann meinte er aber in ernſtem
Ton. „Was Sie da vorbringen, mein beſter Bernard,
iſt für den Kliniker ein zweiſchneidiges Meſſer. Ein
jeder, der unſerem Berufe angehört, befindet ſich in
einem Dilemma. Was wäre der Arzt ohne Güte, die
alles Begreifende und alles Verzeihende, was aber auch
ohne die Härte, die vor Entſchlüſſen, wie wir ſie ſtünd
lich zu faſſen haben, unerläßlich iſt?“

Elaude Bernard ſenkte den Kopf, wie ein Schüler
den der Lehrer bei einer Ungehörigkeit ertappt hat.
Begütigend legte ihm der Profeſſor die Hand auf

die Schulter.
„Alſo ſchießen Sie, in Gottes Namen, los, Bernard!

Vas haben Sie ſich zuſchulden kommen laſſen? Beichten
Sie, als wenn ich nicht der Direktor der Klinik, ſondern
Euré wäre!“

Der Aſſiſtent brachte ſtotternd hervor: „Jch habe die
Hausordnung der Klinik überſchritten, Herr Profeſſor.

war nicht hart genug. Die Tränen dieſes Fräulein
Uminſka haben den Sieg über mich davongetragen
und ſo habe ich ihr die Erlaubnis erteilt, daß ſie im
Krankenhauſe Wohnung nimmt und Zymowſty pflegt.
Das macht den Fall, mediziniſch betrachtet, nicht
intereſſanter, Bernard, aber doppelt tragiſch vom rein
menſchlichen Standpunkt aus. Denn Sie haben ſicher,

ohne ſolches zu wollen, vielleicht ohne daran zu denken,
Hauptperſonen dieſes Trauerſpiels von einer auf zwei
erhöht. Uminfka alſo heißt ſie?“

„Ja, Herr Profeſſor, Fräulein Staniſlawa Uminſka.
Sie war einem Kmiefall nahe. Da konnte ich nicht
anders. Noch nie in ineinem Leben habe ich ſo etwas
auch nur entfernt geſehen, ſolch eine hingebungsvolle
Pflege. Sie muß ihn über alle Maßen lieb haben,
e mehr als das eigene Leben!“

„Hm!“
Paul Brouſſe beſchränkle ſich auf dieſen Laut, hinter

dem alles mögliche zu finden war. Dann knurrte er
noch einmal: „Alſo Uminſka Tja die Slawen
ſollen ja alle anderen indogermaniſchen Völker an Auf
opferungsfähigkeit übertreffen!“

„Und an Leidenſchaftlichkeit“, fügte da Claude
Bernard er wußte eigentlich ſelbſt nicht, aus welchem
Grund in dieſem Augenblick hinzu.

Paul Brouſſe nahm das Geſpräch wieder auf.
„Sie iſt wohl noch ſehr jung, dieſe Uminſka,

Bernard?“
„Zweiundzwanzig ſo hat ſie wenigſtens in ihren

Perſonalien angegeben.
„Und hübſch?“
Claude Bernard ſchwieg.
Paul Brouſſe lächelte in gütigem Verzeihen und

meinte:
„Eigentlich iſt das ja ſelbſtverſtändlich, wenn Sie

um ihretwillen die Hausordnung überſchritten haben!“
Bernard ſtellte auch nicht einmal den leiſeſten Ver

ſuch an, ſich zu verteidigen
Er wußte, wie das von ſeinem Profeſſor gemeint

war. Ein harmloſer Scherz. Sonſt nichts.
„Alſo, um auf unſeren Patienten zurückzukommen,

Bernard, und die arme Kleine mal ganz aus dem
Spiel zu laſſen, das macht er höchſtens noch ein paar
Tage. Er iſt außerordentlich ſchwach. Das Herz
Haben Sie dieſes Fräulein Uminſka aufs Schlimmſte
vorbereitet?“

„Jch habe den Verſuch angeſtellt, Herr Profeſſor,
allerdings ohne den erhofften Erfolg!“

„Was ſoll das heißen Gibt ſie ſich der Verzweif
lung hin? Hat ſie Weinkrämpfe oder hyſteriſche
Anfälle?“

„Ganz und gar nicht, Profeſſor. Gerade das
Gegenteil iſt der Fall. Fräulein Uminſka iſt der Mut
ſelber. Jch kann ſie nur bewundern, aber

„Aber?“ forſchte der Profeſſor nun aufs äußerſte
geſpannt.

Bernard fuhr fort:
„Jhre Ruhe hat etwas Unheimliches an ſich. Ent

weder glaubt ſie an ein Wunder, das den Patienten
trotz allem retten wird, ober ſie iſt zu einem Entſchluß
gekommen und ſieht dieſen Dingen mit der fataliſtiſchen
Ruhe eines Jſlamiten entgegen.“

Das an ihm gewohnte „Hm!“ war wieder die ein
zige Antwort des Profeſſors. Es macht den Eindruck,
als wolle er über dieſe Bemerkung des jüngeren
Koueen hinweggleiten, denn er explizierte:

„Wie geſagt, gehört der Fall zu den Seltenheiten.
Ein Abſterben der roten Blutkörperchen, deſſen Urſache
mir bei dieſem Patienten noch in völliges Dunkel ge
hüllt iſt. Beim Skorbut und ähnlichen auf Störung
des Stoffwechſels infolge der Ernährung zurückzu
führenden Krankheiten habe ich ſolches beobachtet; aber
hier Hat Jhnen der Kranke ſelbſt oder Fräulein
Uminfka etwas darüber berichtet, daß Zymowſky große
Entbehrungen durchgemacht hat?“

„Davon iſt mir nichts bekanntgeworden in
deſſen

„Fräulein Uminſka iſt, was die Vergangenheit an
betrifft, die Verſchloſſenheit ſelber, und Zymowſti iſt
ſchon ſeit ſeiner Einlieferung in die Klinik ſo ſchwach,
daß Fragen an ihn ſelbſt zu richten, faſt ein Ding der
Unmöglichkeit iſt.“

Paul Brouſſe beſtätigte: „Bei ſeiner Herztätigkeit
gebe ich ihm höchſtens noch eine Woche.“

Claude Bernard wandte den Blick ab. Das Wort
des großen Klinikers war zu gewichtig, und ihm ſelbſt
war es unmöglich, dem Vorgeſetzten ins Auge zu
ſehen, wenn dieſer in ſeiner unumſtößlichen Autorität
ein Todesurteil ausgeſprochen hatte. Paul Brouſſe war

Optimiſt und ſagte etwas Derartiges nicht ſo leichthin.
Für dieſe Behauptung legte er auch in dieſer Minute
wieder den Beweis ab: Er ſagte:
„Um kein Mittel unverſucht zu laſſen, ſollte ich auch

hier die Transfuſion in Vorſchlag bringen; aber
Das Geſpräch der beiden Herren fand auf dem

Korridor der Klinik ſtatt, vor einer der Polſtertüren,
hinter denen die Kranken lagen. Der Profeſſor fragte
ſeinen Aſſiſtenten:

„Sie halten alſo die Uminſka zu jedem Opfer be
reit auch zu dieſem?“

Deſſen Antwort klang, wie gar nicht anders zu
erwarten war, überzeugend: „Sie würde ihr Leben
opfern, Profeſſor, um Polens größten Dichter zu
retten. Das ſind ihre eigenen Worte.“

Paul Brouſſe war ſehr nachdenklich geworden.
„Jch habe nicht geſagt, ich werde, ſondern: ich würde.

Mißverſtehen Sie mich nicht und geben Sie ſich keinen
trügeriſchen Hoffnungen hin. Denn ich würde die
Transfuſion in Vorſchlag bringen, wenn ich mir von

dieſem gefährlichen Verfahren auch nur den geringſten
Erfolg verſprechen könnte; aber das, was ich heute in
dem Zimmer Nummer ſiebzehn ſah, das ſind die Vor
boten der Pyämie. Ich komme darüber nicht hinweg,
Bernard: das Opfer iſt zwecklos, denn Zymowſty ſtirbt
mit oder ohne Transfuſion!“

Da ſchnitt der Schrei einer weiblichen Stimme dem
Profeſſor die Rede ab.

Wie aus den Flieſen des Korridors geſtampft, ſtand
von ihnen eine in Schwarz gekleidete Dame von raſſiger
Schönheit.

„Sie ſind Fräulein Uminſka?“ kam es von den
Lippen des Profeſſors.

Da lag ſie ſchon vor dem Profeſſor auf den Knien.
„Aber um' Himmels vwillen, ſtehen Sie doch auf,

Fräulein Uminſka!“ mahnte dieſer. „Das geht doch
unter keinen Umſtänden, daß Sie ſich vor mir auf die
Knie werfen. Stehen Sie, bitte, auf und ſagen Sie
mir, was Sie von mir wollen!“

Nun drang es an ſein Ohr: „Hören Sie, Herr Pro
feſſor, ich flehe Sie an, retten Sie das Leben von Jean
jean Zymowſkyl! Er iſt einer der größten Geiſter
Polens. Nehmen Sie die Transfuſion ungeſäumt vor!
Hier iſt mein Blut!“

Und ſie ſtammelte noch einmal faſſungslos, völlig
außer ſich, letzte Gnade ſuchend: „Hier iſt mein Blut!“

Jhr Weſen hatte in dieſen Minuten etwas Som
nambules an ſich. Sie machte den Eindruck einer
Perſon, deren Geiſt in weiter Ferne weilt.

Die Stimme des alten Klinikers zitterte, als er ihr
die letzte Hoffnung rauben mußte, um zu verſuchen, ſie
von ihrem ſinnloſen Vorhaben abzubringen.

„Mein liebes Fräulein, das Opfer, das Sie Jhrem
Freunde bringen wollen, iſt umſonſt; denn das Blut
des Patienten iſt bereits vergiftet. Selbſt wenn ich
wollte, kann ich die Operation gar nicht mehr vor
nehmen.“

„Wirklich nicht?“
„Nein!“
Vor Uminſkas Augen gähnte ein Abgrund. Sie

hatte ſich erhoben, und Brouſſe ſowohl als auch
Bernard mochten der Meinung ſein, ſie habe ſich von
der Nutzloſigkeit ihres Vorhabens überzeugt und füge
ſich in das Unvermeidliche. Mit einem „Danke!“ reichte
ſie dem Kliniker die Hand. Dann ging ſie in das kleine
Zimmer, das ihr Bernard im Krankenhauſe angewieſen
hatte und das dicht neben der Nummer 17 lag. Das
Stöhnen des Leidenden, dem ſie nun nicht mehr helfen
konnte, drang zu ihr herein.

Aber ihr Geiſt weilte vicht hier. Der eilte durch die
unermeſſene Ebene, die der Krieg vor Jahren verwüſtet
hatte. Die in Flammen aufgehende Stadt, deren
Feuersbrunſt auch ihr Hab und Gut verzehrt. Die noch
in letzter Minute bewerkſtelligte Flucht mit Zymowſki,
dem Heißgeliebten, durch Sibirien, die Mandſchurei
nach China und Japan. Das engliſche Schiff, das ſie
endlich aufgenommen, zwei vom Hunger der Bolſche
wiki ausgemergelte Geſtalten. Sie hatte ſich erholt
und er die Ankunft in Southampton, die Reiſe
nach London und Paris, ſein vergebliches Bemühen
und Ringen in der franzöſiſchen Hauptſtadt, ſein Wiſſen
und Können in klingende Münze umzuſetzen bis

auch das letzte Wertſtück auf den Mont de Piété ge
wandert war und nun hier vor dem Ende!

Wie er wimmerte vor unſäglichen Schmerzen!
Da überlegte ſie gar nicht mehr, denn ſie war zu

gar keiner Überlegung mehr fähig.
So ſtand ſie vor ſeinem Bett, das Glas mit dem

Pulver und dem Waſſer in der Hand, und er trank die
Veronallöſung, die ſie ihm gegeben, die ihn ſchlafen
ließ, ohne Schmerzen, aber auch ohne Erwachen.

Und nun!
Als ſich Uminſka von ihrer Ohnmacht erholt hatte,

wurde ſie von dem Unterſuchungsrichter gefragt, warum
ſie in dieſem Augenblick auf ihren Freund geſchoſſen
und ihn getötet hätte, da ſie ihm doch ihr eigenes Blut
zum Opfer bringen wollte, und ſie hatte einfach er
widert:

„Um ſeinen Leiden ein Ziel zu ſetzen, mein Herr!“
Nach den Verſicherungen, die Doktor Bernard und

Profeſſor Brouſſe zu Protokoll gaben, ſah ſich das
Gericht genötigt, der Ausſage der Angeklagten reſtlos
Glauben zu ſchenken und ſie freizuſprechen.

Die glückbringenden Eigenſchaften
der Töchter im Hauſe

Von Robert Felgens.
„Hurra, ein Junge“, das geflügelte Wort läßt er

kennen, wie ſehr die Geburt des Stammhalters erſehnt,
mit welcher Freude ſie ſeit jeher begrüßt wurde. „Nur
ein Mädel“, ſagte die weiſe Frau betrübt, wenn ſie
dem Eheliebſten die Mitteilung von der glücklichen Ge
burt »brachte. Als wir beinahe ſoweit waren wie die.
Chineſinnen, in der Tochter die unerwünſchte Bereiche
rung des Familienſtandes zu ſehen, änderte ſich dieſe
Meinung mit einem Schlage. Das war, als die Frauen
in Zeiten ſchwerer Not ihre Fähigkeiten und ihren
Willen zur Arbeit bewieſen. Der Übergang, als aus
der beſchäftigungsloſen Haustochter die verdienende
wirtſchaftlich tätige Frau wurde, brachte und bringt noch
einige Störungen des Gleichgewichtes in das häusliche
Leben. Aus Müttern und Töchtern wurden Wider
ſacherinnen, der Vater mußte oft ſchlichtend eingreifen.
Es ſpielen ſich Tragödien ab, die aus der Tatſache ge
boren ſind, daß die Töchter ihr eigenes Leben zu führen
beginnen. Trotz dieſer Erſcheinungen ſind zahlreiche
Eltern von den glückbringenden Eigenſchaften ihrer
Töchter heute mehr und mehr überzeugt. Schon das
kleine Mädchen geht der Mutter hilfreich zur Hand. Es
hat den Jnſtinkt der Frau bereits im frühen Alter, den
Willen zu helfen, den Wunſch, ſich nützlich zu machen.
Es ſorgt für den kleinen Bruder, der ungeſchickt und
hilfsbedürftig ſich an das Schweſterchen klammert. Es
fühlt die Verantwortung für die Ordnung im Haus
halt, und man wird wohl immer beobachten können,
wie die kleinen, noch nicht einmal ſchulpflichtigen
Mädchen ſich bemühen, zu räumen, den Tiſch zu decken,
ihn wieder inſtand zu ſetzen, ſobald die Mahlzeit vorüber
iſt. Die heranwachſende Tochter ſieht in der Mutter
das Jdeal, dem ſie nachzueifern beginnt. Freilich mit
anderen Mitteln und auf einer ganz verſchiedenen Baſis.
Dennoch iſt die Eingewöhnung der Tochter an die häus
lichen Verhältniſſe eine ungleich intenſivere als die des
jungen Mannes. In Fällen wirtſchaftlicher Not ſpringt
die erwerbende Tochter ſofort und zwar faſt immer
mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln ein. Als
bald beſchränkt ſie den Ausgabenetat, ſie näht ihre
Kleider in den Abendſtunden ſelbſt. Jhr Beruf er
fordert eine gute und gewählte Kleidung, aber ſie ver
ſucht, dieſe mit den billigſten Mitteln herzuſtellen. Jn
der Familie bleibt die Tochter weiter das Kind im
Hauſe. Neben ihrem Beruf verſieht ſie eine Anzahl
häuslicher Beſchäftigungen. Sie kauft häufig vor Be
ginn der Arbeitszeit ein, oder ſie bringt auf dem Heim
wege die Nahrungsmittel für das Abendeſſen nach
Hauſe. Sie ſtopft nicht nur ihre eigenen Strümpfe,
ſondern auch die des Vaters und die des Bruders. Man
findet es ſelbſtverſtändlich, daß die Tochter nach Schluß
der Bürozeit ſich ihren Angehörigen widmet, der Mutter
zur Hand geht, dem Vater vorlieſt, und es gibt ſicher

Die Schule will nicht ſchmecken
Die kritiſche Zeit der Wochen nach den Ferien.
Nun ſind wir alle ſchon ſeit einigen Wochen zurück

gekehrt ins alte Geleiſe Die Sommerreiſe iſt beendet,
die erwachſenen Familienmitglieder gehen wieder ihren
Berufs und Erwerbspflichten nach, die Hausfrau hat
mit verdoppeltem Eifer ihre Pflichten wieder auf
genommen, und unſere Kinder gehen wieder zur Schule!
s dies letztere iſt nicht ſo leicht, und von vielen

tern wie auch Lehrern hört man darüber klagen, daß
den Kindern die Schule gar nicht recht „ſchmecken“ will.Dabei macht man häufig die Beobachtung, daß die
Kinder in den erſten Tagen zwar bereitwillig und ver
gnügt zur Schule gehen, ſehr bald aber fangen ſie an,
nachzulaſſen. Sie ſind zerſtreut, unluſtig, träge und
wüßte man nicht, daß ſie ſoeben ihre Ferienzeit, beendet

en, ſo könnte man meinen, daß ſie höchſt überanſtrengt er und einer Erholung und Ausſpannung
dringend bedürften. Woher kommt dieſe faſt überall,
nicht bei allen, aber bei vielen Kindern beobachtete
pkritiſche Zeit nach den Ferien, und was kann man
tun, um ihre Schwierigkeiten zu mildern? u

Um das Problem recht zu verſtehen, müſſen wir ein
mal darüber nachdenken, was das Wieder-zurSchule
n wſſen nach den Ferien n die Kinder bedeutet.

s heißt: Nach der Ungebundenheit nun wieder Zwang,
wach dem Spielen nun wieder Arbeit die jungen Ge
Tüter, die noch voll ſind von Ferienbildern und Ferien
freuden, ſollen ſich nun wieder für „ayoir und Stre“
für mathematiſche Formeln und für Geſchichtszahlen
intereſſieren. In den erſten Tage nach dem Wieder
beginn der Schule kommt dies den Kindern noch nicht ſo
S Bewußtſein. Zu friſch und zahlreich ſind noch dieindrücke, u ſtehen die erſten Schultage ſelten

ich im Zeichen voller Arbeitsaufnahme. Man
cht in den Pauſen Reiſe und Ferienerlebniſſe aus,

in den Stunden iſt noch viel von der „goldenen,
r bundenen“ Zeit die Rede a er h

eibt vielleicht einen atz darüber. Aberdam iſt das h ren erledigt, und nun be
ginnt wieder des Lebens Ernſt, man muß tüchtig und
regelmäßig arbeiten. Das will ganz und gar nicht

und wir brauchen nur an unſere eigeneKinder und Schulzeit zurückdenken, um unſerem Nach

wuchs ſeine ar nachzufühlen, nicht wahr?
Aber es hilft doch alles nichts. Gelernt muß nun

wal werden, und zwar tüchtig das wollen wir unſeren

Kindern mit liebevoller Beſtimmtheit klarmachen. Die
ſchönſten Ferientage bringen uns doch nicht weiter in
dem, was wir ſpäter fürs Leben oder vielmehr fürs
Fortkommen im Leben ſo notwendig brauchen, und
darum muß es auch heißen: Nun wieder friſch und
fröhlich an die Avbeit! Dies aber gerade, dies „Friſch
und Fröhlich“ iſt zugleich das Geheimnis, das ſie
ſchmackhaft macht! Wir wollen unſeren Kindern ſagen,
daß man für die gehabten Freuden auch dankbar ſein
muß und daß man dieſe Dankbarkeit dadurch beweiſt,
daß man ſeine Pflichten nun wieder gewiſſenhaft und

freudig tut. Dann wird Segen darauf ruhen, und
dann wird auch die nun wieder herrſchende Gleich
mäßigkeit des Müſſens und der Pflichten nicht „bitter“
ſchmecken!

Übrigens kann man wirklich ſagen, daß ja heutzutage
alles getan wird, den Kindern die Schule nicht zu einem
Zwang, einem läſtigen Muß zu machen, ſondern zu einer
gern geübten Gewohnheit. Wir Alteven ſagen ſooft:
„Nein, wie gut es die Kinder heutzutage in der Schule
haben!“ Und wenn wir ſo daran denken, wie ganz
anders das Verhältnis zwiſchen Lehrern und Schülern
heute iſt im Vergleich zu früher, wie viel unbefangener,
kameradſchaftlicher, freier, wie den Kindern alles, was
ſie lernen müſſen und ſollen, ſoviel lebendiger, farbiger,
fröhlicher nahegebracht wird, dann will es uns faſt wie
etwas Neid beſchleichen, daß wir es nicht auch ſchon ſo
gut gehabt haben! „Heutzutage iſt das JndieSchule
Gehen ja eigentlich keine Arbeit mehr, ſondern mehr
Spiel und Vergnügen!“, ſo kann man es oft von den
Eltern hören, und dann wundern ſie ſich, wenn die
Kinder ſelber an dieſem „Vergnügen“ gar nicht ſolch
übermäßiges Vergnügen zu finden ſcheinen!

Nun, man muß ſich klarmachen, daß ſelbſt die uns
wie Spiel und Vergnügen anmutende Schule doch für
die Kinder immerhin ernſte Arbeit bedeutet und allerlei
Anforderungen an ſie ſtellt. Die Form iſt verändert,
den kindlichen Bedürfniſſen beſſer angepaßt, die An
forderungen aber blieben beſtehen, ſie ſind im Gegen
teil in vieler Hinſicht gegen früher bedeutend erhöht.
Darum wollen wir Eltern nicht ſchelten und tadeln,
wenn den Kindern das Lernen nach den Ferien nicht
ſo ganz tadellos gelingt! Wir wollen vielmehr das
Unſrige dazu beitragen, unſeren freiheitsgewöhnten
Lieblingen den Übergang zu den feſteren Bindungen
der Schulzeit zu erleichtern. Dazu gehört nicht nur
die richtige körperliche Pflege, die wir unſeren Kindern
angedeihen laſſen, damit die in der Ferien und Er

holungszeit geſammelten Kräftereſerven recht lange vor
halten. Dazu gehört vor allem auch eine kluge Zeit-
einteilung, durch die das Schulkind ausreichend Schlaf
und Muße bekommt und doch ſeine Aufgaben erfüllen
kann, ohne ſich übereilen und überanſtrengen zu müſſen!
Wenn ſo Elternhaus und Schule zuſammenarbeiten,
wird den Kindern das Wiederhineinfinden in die ge
wohnten Schulpflichten nicht ſchwer fallen, und ihr
friſches Ausſehen, ihre klaren Augen werden uns ſagen:
„Die Ferien waren ſchön aber die Schule iſt auch
wieder ſchön!“ Mutter Guſtel.

Vermiſchtes.
Die ſechs größten Städte der Welt. Nicht Neuyork,

wie viele meinen, iſt die größte Stadt der Welt, ſondern
GroßLondon mit 7748 212 Einwohnern. Neuyork
folgt als zweitgrößte Stadt mit 6 601 292 Einwohnern.
An dritter Stelle folgt nicht, wie man vielfach glaubt,
Chikago, ſondern GroßBerlin mit 4013 588 Ein
wohnern. Chikago hat „nur“ 3 373 753 Bewohner. Den
fünften Platz nimmt Paris ein (2 838 416 Einwohner).
Die größte Überraſchung aber: die ſechſtgrößte Stadt
der Welt iſt Oſaka in Japan. Sie hat 2 333 800
Einwohner.

Vor Taſchendieben wird gewarnt. Einem Chikagoer
war beim Rennen ſeine prachtvolle goldene Uhr nebſt
Kette geſtohlen worden. Am nächſten Tage ſteckte er
ſich eine unechte Uhr, befeſtigt an einer ganz wertloſen
Doublékette, ein, in der Hoffnung, durch dieſen Trick
die Diebe abfaſſen zu können. Aber ſofehr er ſich auch
bemühte, ſeine Schätze zu zeigen niemand biß an.
Bis endlich ein Mann an ihn herantrat und mit
drohender Miene ſagte: „Nehmen Sie doch endlich die
verfluchte Rübe weg jetzt habe ich in meiner Ver-
geßlichkeit ſchon dreimal das Dings abgehabt!“

Sein letztes Mittel. Eine Dame brachte ihr vier
Jahre altes Töchterchen zum Photographen. Die

leine wollte aber nicht ſtille halten. Der Photograph
gab ſich die erdenklichſte Mühe, nannte das Kind bei
den zärtlichſten Koſenamen, bot ſeine ganze über
redungskunſt auf, vergebens, die ungezogene Kleine
wollte nicht ſtillſitzen. Schließlich wandte er ſich an die
verzweifelte Mutter und meinte: „Gnädige Frau, wenn
Sie mich mit Jhrem Töchterchen eine Weile allein
laſſen wollten, ſo glaube ich, daß ich ihr ſüßes Geſicht
chen mit ſeinem ganzen lieblichen Ausdruck auf die

Platte bekommen werde.“ Die Mutter zog ſich zurück.
Der Photograph rief ſie ſehr bald wieder herein und
zeigte ein befriedigendes Negativ. Zu Hauſe angelangt,
fragte die Mutter: „Nellie, was hat dir denn der
liebe, gute Onkel geſagt, als ich dich mit ihm allein
ließ?“ „Er hat mir geſagt, wenn du nicht ſtillſitzt,
du ekliges, froſchäugiges Scheuſal du, dann werde ich
dich mit meinen Händen erwürgen, und da bin' ich eben
ſtillgeſeſſen, Mama.“

Das zog! Trotz aller Mahnungen behielten die das
Brüſſeler Operettentheater „Coloſſeum“ beſuchenden
Damen ihre Hüte auf. Vor einigen Tagen nun ließ der
Direktor auf den Vorhang projizieren, daß es älteren
Damen geſtattet ſei, ihre Hüte während der Vorſtellung
aufzubehalten. Die Wirkung war fabelhaft; ſofort ſetzte
ein Anſturm auf die Garderobe ein, und man hat in den
letzten Tagen keine Dame mehr beobachten können, die
ihren Hut aufbehalten hätte.

Ein neuer Taucherrekord. Jn Hamilton auf den
BermudasJnſeln hat der Naturforſcher William Beebe
einen neuen Tauchrekord aufgeſtellt. Er iſt mit Hilfe
einer beſonders konſtruierten ſtählernen Taucherglocke
etwa 460 Meter getaucht, während die bisher höchſte
erreichte Tiefe nur 100 Meter betrug. Die Stahl
kugel, mit der er dieſen unheimlichen Ausflug in die
Tiefe machte, war mit Quarzfenſtern verſehen
und hatte im Jnnern außer dem Sauerſtoffapparat
einen Apparat zum Aufſaugen der verbrauchten Luft.

Höhenkur zu Hauſe! Dem ſſchechiſchen Schuh
induſtriellen Bata hatten die Arzte dringend einen
längeren Aufenthalt in einem HöhenLuftkurort an
geraten. Bata wollte jedoch ſeine Werke nicht ſo lange
verlaſſen und hat ſich nunmehr einen Feſſelballon
beſtellt, deſſen Korb ganz als Büro mit allen Raffineſſen
ausgeſtattet iſt und den er jetzt täglich benutzt.

Seidene Cachenez und Seidenkrikolſchals im Hauſe
zu reinigen. Man ſtelle ſich zwei Schüſſeln mit leichtem
Eſſigwaſſer und kalter Waſchlauge bereit, lege ein altes,
weiches Bade und Bettlaken ausgebreitet zurecht und
nehme nun in die Lauge, aus einem halben EimerWaſſer und 3 bis 4 Eßlöffet Perſil bereitet, immer
nur ein Stück auf einmal, drücke und ſchwenke es leicht
gus ſpüle ſofort in Eſſigwaſſer nach, laſſe dieſes ab
laufen und wickle es glatt wie Herrenfeinwäſche in das
Tuch. Sind alle Tücher und Schals gereinigt, ſo plätte
man ſie ſofort mit nicht zu heißem Eiſen.
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n mit den Eltern teilt. Die
in ſchwerer Zeit, iſt im Begriff

und in der it unverrückbar geblieben. Je
weiter die Entwicklung unſerer weiblichen Jugend fort
ſchreitet, um ſo mehr fördert ſie die glückbringenden
Eigenſchaften der Töchter. Bei aller Begeiſterung über
die Stammhalter, über den Jungen, den Jüngling und
ſpäter den erwachſenen Sohn wird es doch ſicherlich in
abſehbarer Zeit heißen, ſobald die jungen Eheleute
Familienzuwachs erhalten: „Hurra, ein Mädel iſt an
gekommen!“

Vorſicht! „Guter“ Rat!
Von Hilde Maaß.

Mädchen

geändert iel
die weit mehr
eigenſte He
geiſtigen
Tochter als

Jm Autobus ſitzt mir gegenüber eine Frau. Jch bin
ſo indiskret, ſie auf Anfang Vierzig einzuſchätzen. An
einer der nächſten Halteſtellen ſteigt ein Backfiſch ein.
Begrüßt knixend die Frau.

„Ei, das iſt aber nett, daß ich dich mal treffe, Anne
mie. Wie geht's? Wie geht's zu Hauſe? Na,
du biſt ja Oſtern aus der Schule gekommen, freuſt du
dich? Da kannſt du ja jetzt deiner Mutter ein bißchen
helfen und im Haushalt was lernen.“

„Ja, vorläufig will ich zu Hauſe bleiben.
dann will ich mich melden. Jch will
Gärtnerin w n.

„Gärtnerin? Na, ſo was! Das iſt aber eine
komiſche Jdee! Gärtnerin! Jmmer draußen rum

„arbeiten, in Schmutz und Erde. Da verdirbſt du dir
ja deine Hände vollkommen. Und von der vielen Sonne
den ganzen Teint. Na, aber ſo was!

„Das iſt doch ſehr ſchön, immer im Freien zu ſein.
Und ich habe Blumen ſoſehr gern. Wenn ich dann ſo
ganz kleine Pflänzchen ſich entwickeln ſehe, das muß
doch herrlich ſein!“

„Ha, ha, ha was für drollige Anſichten du haſt,
Annemie. Na, das wirſt du dir hoffentlich noch ſehr
überlegen. Jch rate dir jedenfalls ſehr ab von dieſem
merkwürdigen Beruf. Jmmer mußt du da in ſchlechten
Kleidern rumlaufen. Viel Geld wirſt du ſicherlich auch
nicht verdienen. Nein! an ſo einer Schmutzarbeit
Gefallen zu finden! Jch würde ja an deiner Stelle jetzt
erſt mal eine Tanzſtunde beſuchen, um nette junge Leute
kennenzulernen. Vielleicht lernſt du dabei ſchon einen
paſſenden jungen Mann kennen. Du biſt doch ſchon
ſechzehn. Na, mit ſiebzehn, achtzehn hat ſchon manches
Mädchen ihr Glück gemacht. So junge Männer, die
noch keine Erfahrung haben, meinen's auch meiſtens
ehrlicher. Und einer, deſſen Eltern ein gutgehendes Ge
ſchäft haben, in dem der Sohn tätig iſt, der kann auch
ſchon als Zwanzigjähriger heiraten. Du mußt es nur
geſchickt anfangen.“

„Aber, heiraten, an ſo was denke ich doch gar
nicht. Und ich will doch erſt mal ſelbſtändig ſein.“

„Selbſtändig ſein! Was für ein Unſinn! Der
Beruf eines Mädchens iſt doch nur Notbehelf. Jſt doch
das allerbeſte, wenn man ſich möglichſt bald warmſetzt.
Auf alle Fälle würde ich an deiner Stelle das Leben
erſt mal richtig genießen. Viel mitmachen! Und dann
würde ich mir eine Stelle in einer feinen Familie
ſuchen. Wo mindeſtens ein Dienſtmädchen iſt. So
mehr als Geſellſchafterin. Am beſten zu Leuten, die
erwachſene Kinder haben. Erwachſene Söhne! Da iſt
auch die Möglichkeit für eine gute Pavrtie. Oder zu
einem Kind, aber ja nicht da, wo mehr als ein Kind
iſt. Zu einem jungen Ehepaar. Da kommen auch
allerhand junge Leute ins Haus. Jedenfalls würde ich
mir an deiner Stelle nur ſo einen Beruf ausſuchen, wo
gute Heiratsausſichten beſtehen und wo man immer
hübſch angezogen ſein kann. Alles andere hat doch gar
keinen Zweck! Gärtnerin! mit ſo rohen, ungebildeten
Burſchen zuſammenarbeiten!“

„Warum ſollen denn die Gärtnergehilfen roh ſein!
Da kenne ich einen Gärtner von der großen

Gärtnerei von Müller der iſt ſo nett, immer freund
lich. Jch finde überhaupt, daß Menſchen, die zu
Pflanzen und Tieren gut ſind, die können doch keine
ſchlechten Menſchen ſein.

„Ach was ſchlechte Menſchen! Aber ſie haben
doch kein Geld! Und was ſtellen ſie denn dar? Und

Für die Küche

Aber
nämlich

du auch, wenn du Gärtnerin biſt!
bei Frau ſ

Geſellſchafterin
oder, wenn du

großes Glück haſt, bei Frau Baronin das iſt doch
ganz was anderes. Glaub' mir nur, Annemie, ich rate
dir gut. Man muß doch auch etwas auf ſich halten!
Bei den heutigen Zeiten, wo es für ein Mädchen, das
nicht viel hat, ſchwer genug iſt, einen Mann zu finden
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muß man ſich doch wenigſtens einen ſtandesgemäßen
Beruf ſuchen. Sieh mal, meine Grete, die zu Hauſe
iſt Geheivatet hat ſie zwar leider noch nicht und
kann ſich ir r ſchön anziehen.“

Meinen daß dieſes junge Mädchen, dem noch ſo
Dieallerhand lebensgläubiger Jdealismus im Kopf ſteckt, gut

beraten worden iſt?
ration in der Form
den Jungen, Ratbedürftigen
vermitteln ſoll?

Meinen Sie, daß die ältere Gene
wie es dieſe Frau im Autobus tat,

ihre Lebenserfahrungen

Was iſt Jhnen lieber
Automat oder Telephonfräulein?

Senat hat einſtimmiger
Empörung voll die Waſhingtoer Telephongeſell
ſchaft aufgefordert, die neuen Telephonauto-
maten aus dem Weißen Haus zurückzuziehen
und ſie binnen dreißig Tagen durch altmodiſche Appa
rate zu erſetzen. Die Herren Senatoren ſind alle der
Meinung, daß der Selbſtanſchluß, wie ihn die
neuen Telephonautomaten übermitteln, zeitraubend und
eine Kraftverſchwendung ſei, die der Arbeit eines
Telephonbeamten gleichkomme.

Weit davon entfernt, Senator zu ſein, habe ich mir
ſelbſt die Frage vorgelegt, was ich damit gewänne, daß
ich an meinem Telephonappavrat eine ſogenannte
Wahlſcheibe bedienen darf. Jm Anfang mag das
ſpieleriſchen Naturen Spaß bereiten, aber mit der Zeit
wird's läſtig. Jch weiß, daß tauſend andere, die
ſich Teilnehmer nennen dürfen, vielleicht ſogar hundert
tauſend Teilnehmer dieſer Welt, anderer Meinung ſind:
ſie ziehen es vor, ſich ſelbſt zu bedienen, ſtatt mit dem
Telephonfräulein zu konferieren oder ungeduldig auf
ihr Lebenszeichen zu warten. Trotzdem: der Selbſt
anſchluß iſt eine Energieverſchwendung, kein Zweifel,
denn, abgeſehen von der Zeit, welche die Bedienung der
Wahlſcheibe beanſprucht, erfordert ihr Syſtem auch eine
erhöhte optiſche Aufmerkſamkeit für die zehn Ziffern,
damit man nicht den Finger dorthin ſteckt, wo er nicht
hingehört, und damit man nicht mit dem Schauhaus
ſtatt mit dem Schauſpielhaus verbunden wird. Zweifel
los iſt es bequemer, die gewünſchte Nummer vor ſich
hinzuſprechen, eine Zahl iſt leichter geſprochen als eine
Wahl getroffen, eine Wahlſcheibe gedreht.

In den Anfängen ſeiner Entwicklung pflegte Adolf
Loos, der berühmte Wiener Architekt und Zweck
äſthetiker, jeden Mann beim Kragen zu nehmen, der

Der amerikaniſche

unter dieſem (es war zur Zeit, als der üppige
Sezeſſionsſtil wucherte) eine kunſtvoll geſchlungene
Krawatte trug. „Herr! Mit welchem Recht tragen
Sie einen Selbſtbinder? Sind Sie Millionär? Haben
Sie ſo viel Zeit zur Verfügung, daß Sie ſich
dieſen überflüſſigen Luxus leiſten können?“ Und wenn
der Betreffende tatſächlich „beim Krawattl gepackt“ (wie
man in Wien bildlich zu ſagen pflegt), verlegen ſtotterte
und nicht wußte, was los ſei und wer Loos ſei, ant
wortete dieſer: „Warum tragen Sie keine fertigen
Kvawatten?“ Der Angeredete ſchauderte, aber Loos ver
ſuchte ihm zu beweiſen, daß fertige Krawatten praktiſcher
ſeien, und was praktiſch, das ſei auch ſchön!

Der Telephonautomat ſeinerſeits bietet gewiß einen
hübſchen Anblick aber er iſt allzu praktiſch.
Und was allzu praktiſch iſt, das iſt nicht mehr ſchön.
Man denke, daß wir in fortgeſetzter Konſequenz Morſe
Apparate ins Haus bekämen, um eigenhändig zu tele
graphieren.

Wem nützt eigentlich der Telephonautomat? Sicher
lich führt er mit der Zeit dazu, daß ganze Mädchen
zentvalen aufgelöſt werden. Und da dieſe Mädchen nicht
ohne weiteres zu Senatoren avancieren können
warum ſollte man nicht den Senatoren die Freude
laſſen, keine Telephonfräuleins zu ſein?

Autofahrten im Ausland
und in Deutſchland.

Der bekannte Romanſchriftſteller Ludwig Wolff
kommt am Schluß einer in der „B. Z. am Mittag
erſchienenen Artikelreihe über ſeine Autotour draußen
und daheim zu recht kritiſchen Feſtſtellungen. Hier
eine kleine Probe:

Wir fuhren von Paris aus auf der Straße nach
Nancy zurück. Die franzöſiſche Landſchaft iſt im Gegen
ſatz zur deutſchen ſehr menſchenarm, aber die Gegend
zwiſchen Nancy und Straßburg, eine Strecke von 141

Zum Kapikel Reſteverwerkung. Um aufgewärmtes
Fleiſch ſowie Fleiſchreſte ſchmackhaft zu machen,
ſchneidet man dasſelbe in Scheiben, dreht dieſe in Ei,
hierauf in einem Gemiſch von Semmelkrume, geriebenem
Käſe und feingewiegter Peterſilie um und brät das
Ganze in ſteigender Butter raſch hellbraun. Sehr gut
ſchmeckt zu ſolchem aufgebratenen Fleiſch eine Gurken
tunke, die man aus zwei Eßlöffeln in Butter ge
ſchwitztem Mehl, aufgerührt mit Liter Würfelbrühe
und gewürzt mit einigen Kümmelkörnern und einem
Schuß Eſſig bereitet. Klein geſchnittene Gurkenſtückchen
müſſen hierin weich dämpfen, und das Ganze wird durch
ein Sieb gerührt. Man kann nach Belieben friſche oder
ſaure Gurken nehmen und läßt im letzteren Falle den
Eſſig ganz oder zum Teil fort. Zu gekochtem oder
geſchmortem Fleiſch ſchmeckt auch ein Pflaumenſalatſehr gut. Die abgezogenen, entkernten Früchte werden

in feine Streifchen geſchnitten und mit einer dicken
Mayonnaiſe kann man auch ungeſüßte Schlagſahne
nehmen, die man mit etwas geriebenem Schwarzbrot
vermiſcht. Ebenſo ſchmackhaft iſt eine Variation, bei
der man die Pflaumenſtreifchen mit ebenſo fein
geſchnittenen friſchen Gurkenſtückchen miſcht. Endlich
r es natürlich auch die Möglichkeit, dieſen Salat für

iebhaber von Süßſpeiſen anzurichten. Jn dieſem
Falle ſüßt man die Schlagſahne und miſcht ſtatt des
Pumpernickels Makronenſtückchen oder geriebene Nüſſe
darunter. Auch Tomatenſcheibchen, die man mit Zucker
beſtreut und mit etwas Maraſchino oder Rum be
träufelt, kann man anſtatt der Gurkenſtückchen dazu
nehmen, und das ſehr erfriſchende Gericht wird in
jeder Form feine Liebhaber finden.

Braune Suppe von Bralkenknochen. Zutaten: Kilo
von allem Fleiſch befreite und möglichſt klein geſchlagene
Bratenkochen, 50 Gramm Butter, 2 Liter Waſſer, Salz,
zerſchnittenes Suppenkraut, 40 Gramm Schwarzbrot
und 40 Gramm Weißbrot, beides in Würfel geſchnitten,
40 Gramm Mehl, 12 Gramm Fleiſchextrakt, eine Priſe
Pfeffer. Die Bratenknochen werden in etwas Butter
braun gebraten und mit dem Waſſer, Salz und
Suppenkraut eine Stunde gekocht. Das von den
Knochen abgelöſte Fleiſch r man und dämpft es
in Butter eben durch, röſtet die Brotwürfel und tut
e mit dem Fleiſch in die Suppenſchüſſel. Die

Kilometer, iſt ganz beſonders von Menſchen entblößt.
Jch ſah während der ganzen Fahrt nicht einen einzigen

12 Gramm Extrakt und Pfeffer angefügt. Gieße die
Brühe über Fleiſch und Brot, ſtelle ſie noch etwa
5 Minuten in eine heiße Bratröhre. Man kann noch
zuletzt verlorene Eier in die Suppe geben.

Ruſſiſche Ragout-fin-Schnikten. Zutaten für vier
Perſonen: 125 Gramm Grieß, Liter Milch (knapp
gemeſſen), 20 Gr. Butter, 5 Gr. Salz, 1 Ei, 10 Gr.
Mehl, 50 Gr. Butter, 3 Eßlöffel Ragoutfin, 3 Eßlöffel
Parmeſankäſe, 10 Gramm zerlaſſene Butter. Ge
waſchener Grieß, Milch, Butter und Salz werden ab
gebacken und noch heiß mit dem verſchlagenen Ei ver
rührt. Ein Brett wird mit Mehl beſtreut und der
Grießbrei darauf ausgebreitet. Nach dem Erkalten
ſticht man mit einem Weinglas runde Platten aus und
bratet ſie in der Pfanne vorſichtig zu ſchöner Farbe,
füllt mit einem Löffel Ragout fin darauf, beträufelt
ſie mit zerlaſſener Butter und hackt die Grießſchnitten
bei 120 Grad Celſius im Ofen über.

Eingemachte Salatgurken. Man ſchält 1 Schock
große Salatgurken, ſchneidet ſie der Länge nach aus
einander, nimmt mit einem ſilbernen Teelöffel die
Kerne heraus, beſtreut die Stücke mäßig mit Salz und
läßt ſie ſo eingeſalzen 24 Stunden lang ruhig ſtehen.
Nach Verlauf dieſer Friſt nimmt man ſie aus dem
Salze, trocknet ſie ab, tut ſie in einen ſteinernen Topf,
kocht ſoviel Eſſig, als zur völligen Bedeckung der
Gurken nötig iſt, gießt dieſen kochend darauf und läßt
ſie wieder zwei Tage lang ſtehen. Nun gießt man
dieſen Eſſig ab, kocht ihn zum zweitenmal auf und
gibt ihn kochend wieder zurück. Dieſes wird nach
zwei Tagen zum drittenmal wiederholt. Nun ſtößt
man weißen und ſchwarzen Pfeffer, Nelken, engliſches
Gewürz (nicht zu fein), hackt eine kleine Stange Meer-
rettich, 5 Zwiebeln, 3 Stück Knoblauch und einige Senf
körner (vorzüglich ſchwarze). Die aus dem BViereſſig
genommenen Gurken wälzt man ſtückweiſe in dieſem
Gemenge, packt ſie darauf in einen Topf und gießt
abgekochten Weineſſig kochend darüber. Feſt zugedeckt,
gegen die Luft geſchützt, an einen nicht zu feuchten Ort
geſtellt, ſind ſie nun in 8 Tagen eßbar. Auch kann
man die Gurken nach Belieben in größere oder kleinere
Stücke teilen.

Pilzgerichte
und ihre Vorbereikung.

Pilzſoße. 400 Gramm friſche, vorbereitete Stein
nochenbrühe wird durchgegeben, mit Buttermehl von
820 Gramm Butter und dem Mehl verkocht und nun

nutzung

mäßigkeit behördlicher Anordnungen heftig zu zweifeln.

Mann auf den Feldern. Die Dörfer, die man paſſiert,
ſind ſchmutzig und verwahrloſt. Jch weiß nicht, woran
das liegt. Jch berichte nur, was ich geſehen habe.

Jn Straßburg, das wir abends erreichten, iſt
großer Betrieb. Überall wird Deutſch geſprochen.
Niemals zuvor iſt in Straßburg und im ganzen Elſaß
ſo viel Deutſch geſprochen worden wie heute. Jch habe
zehnmal die verſchiedenſten Leute, Männer und Frauen,
junge und alte, in franzöſiſcher Sprache nach dem Wege
gefragt, obwohl ich ihn genau kannte, und imnter eine
deutſche Antwort erhalten. Schließlich habe ich mich
in Straßburg und Kolmar an die Poliziſten gewendet
und auch von ihnen Auskunft in deutſcher Sprache

bekommen. oDann bei Alt-Breiſach nach Deutſchland. Daß wir
in Deutſchland ſind, merken wir in der erſten halben
Stunde. Die Straße nach Freiburg iſt abgeſperrt und
verrammelt. Jch wollte in Freiburg einige Be
ſorgungen machen und einen Bekannten beſuchen. Un
möglich.

Es dürfte ſchon den meiſten Deutſchen aufgefallen
ſein, daß Juli und Auguſt die Hauptreiſemonate
ſind, nur den Baubehörden iſt dieſe Erfahrungs
tatſache bisher entgangen. Wir wollen ſehr freigebig
annehmen, daß die deutſchen Straßen fünf Monate
lang verſchneit oder vereiſt ſind und infolgedeſſen nicht
inſtand geſetzt werden können. Wenn wir die zwei
Hauptreiſemonate. Juli und Auguſt hinzurechnen,
blieben, falls wir uns darüber einigen könnten, daß
das Jahr zwölf Monate hat, immer noch fünf Monate
für Straßenbauarbeiten übrig. Die Baubehörden
Deutſchlands beſchließen aber in ſonſt nie erlebter Ein
mütigkeit, die deutſchen Straßen nur während der
Hauptreiſe monat aufzureißen, abzuſperren und
über Feldwege umzuleiten, ſtatt wenigſtens die eine
Straßenhälfte zu reparieren und die andere zur Be

freizugeben. Wenn man ſehen muß, wie bei
der Sonnenhitze der flüſſige Teer über die Straßen
geſchüttet wird und niemals hart werden kann, weil
er in nächſten halben Stunde vollkommen aus-
einandergefahren wird, ſo beginnt man an der Zweck

der

Jch kann den Reiz der Schikane verſtehen, die den
ÜUrlaubsreiſenden im Auto das Leben ſchwer
machen will, aber ich kann eine Arbeit nicht ver
ſtehen, die ſinnlos iſt. Wir ſind wirklich nicht reich
genug, um das Geld in ſo törichter Weiſe auf die
Straßen zu ſchütten.

Da uns Freiburg verſperrt blieb, fuhren wir durch
das ſanfte Höllental über Titiſee nach Donaueſchingen
und über Ulm und Augsburg bis München. Um Falſch
meldungen richtigzuſtellen, München iſt nicht aus
verkauft, im Gegenteil, und hat auch die Preiſe nicht
erhöht.

Jch habe in dieſen zwei Monaten über 8000
Kilometer im Ausland gefahren und bin nicht
ein einziges Mal angeholten worden, um nach meinen
Papieren gefragt zu werden. Von irgendwelchen Straf
mandaten iſt keine Rede geweſen. Das Ausland be
trachtet den Automobiliſten als vollwertigen
Bürger und Steuerzahler- Nur inDeutſchland iſt der Autofahrer ein Sol
dat zweiter Klaſſe. Da wollen wir uns gar nichts
vormachen.

Es mag Zufall ſein, aber es iſt die Wahrheit: Jch
bin auf der Fahrt von Freiburg über München nach
Berlin dreimal von uniformierten und be
waffneten Männern angehalten und kon
trolliert worden, ob ich meine Autoſteuer richtig
bezahlt habe. (Frage: Warum wird eigentlich nur
kontrolliert, ob die Autoſteuer bezahlt iſt? Warum
ſtreifen nicht ſtrenge Krieger durch die Straßen und
kontrollieren jeden Paſſanten, ob er die Einkommen und
Kapitalertragsſteuer korrekt bezahlt habe? Warum iſt
die Autoſteuer ſo ausgezeichnet vor allen anderen
Steuern?)

Außerdem werde ich zwei Strafmandate erhalten,
einmal weil ich durch ein ſchlafendes fränkiſches Dorf
zur mitternächtlichen Stunde mit 50-Kilometer-Ge
ſchwindigkeit geraſt bin, zweitens weil ich in Schleu
ſingen kennen Sie Schleuſingen? Dieſes Städtchen
liegt zwiſchen Koburg und Jlmenau beinahe in
eine Einbahnſtraße eingebogen wäre.

Stellen Sie ſich, bitte, den Marktplatz von Schleu
ſingen vor. Es iſt drei Uhr nachts. Ein Wolkenbruch.
Der Regen fällt wie ein dichter Vorhang herab. Auf
dem Platz ein Schild mit dem Pfeil: Jlmenau. Wir
folgen der Pfeilrichtung und entdecken eine Straße mit
dem Schild: Einbahnſtraße! Einfahrt verboten! Wir
ſtoppen entſetzt, denn wir wollen um Gottes willen
nicht die Schleuſinger Verkehrsordnung ſtören, und
ſuchen die richtige Straße. Jn dieſem Augenblick, es iſt
drei Uhr nachts und auf dem Marktplatz von Schleu
ſingen bei einem Wolkenbruch ſtürzt ein bewaffneter
Mann aus dem Regen hervor, er muß ſeit Monaten hier
auf uns gelauert haben, und britllt, daß der Donner
verſtummt: „Sehen Sie denn nicht, daß das eine Ein

allmählich mit Pilzwaſſer, etwas Fleiſchbrühe und
s Liter ſaurer Sahne verdünnt. Nachdem die Soße
gut durchgekocht iſt, werden die Pilze und etwas
geriebene Zwiebel hinzugetan und mit Salz, Pfeffer,
Zucker abgeſchmeckt.

Auflöſung
des Kreuzworträtſels mit 4 magiſchen Quadraten.
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Auflöſung des Silbenrätſels.
1. Horatio; 2. Augsburg; 3. Trottoir; 4. Dolde;

5. Jmmi; 6. Eislauf; 7. Wendekreis; 8. Eboli;
9. Legende; 10. Turgenjew; 11. Dementi; 12. Jronie;
13. Raimund; 14. Wunde; 15. Expander; 16. Har-
monium; 17. Glogau; 18. Eiſenhut; 19. Talmi; 20. Ab
findung; 21. Nehemia; 22. Stearin. Hat die Welt
dir weh getan, ſo greif ſie wieder mutig
an.

Richtige Löſungen

bahnſtraße iſt?“ Ich antworte ſchüchtern: „Wir haben
es ſoeben geſehen, o Herr, und ſind ſtehengeblieben.“

Darauf ſchrieb der Bewaffnete von Schleuſingen die
Wagennummer auf. Jch weiß noch nicht, was der
Wolkenbruch koſten wird!

Ein ernſtes Wort zum Schluß.
Das klingt ſcherzhaft oder ironiſch, aber es iſt nur

traurig. Es geht nicht um meine äußerſt unwichtige
Perſon, denn ich fahre ſo ſelten und ſo wenig wie nur
möglich in Deutſchland, weil ich keine Luſt habe, weder
mich anbrüllen und ſchikanieren zu laſſen, noch den Reſt
meines Lebens wegen Beamtenbeleidigung in Gefäng
niſſen zu verbringen, es geht um die deutſche
Automobil-Jnduſtrie.Die deutſche Automobil-Jnduſtrie baut vortreffliche
und ſehr ſtabile Wagen, aber ſie kann auf keinen grünen
Zweig kommen, ſolange der Automobiliſt in Deutſch
land als Freiwild gejagt werden darf.

Nichts Neues unter dem Ehehimmel.
Kleine Hetzereien.

„Wenn du einen Mann und eine Frau ſiehſt, die
ſich vor allen Leuten gegenſeitig Fehler im Benehmen
vorwerfen, ſo magſt du mit Beſtimmtheit annehmen,
daß ſie Mann und Frau ſind.

Wenn du einen Mann und eine Frau in derſelben
Kutſche ſchweigend nebeneinander ſitzen ſiehſt, er nach
links, ſie nach rechts zum Fenſter hinausblickend, oder
umgekehrt, ſo brauchſt du daraus durchaus nicht zu
folgern, daß ſie aufeinander böſe ſind; ſie ſind nur
verheiratet.

Wenn du beobachteſt, wie eine Frau zufällig einen
Handſchuh oder ein Taſchentuch zu Boden fallen läßt
und der Herr neben ihr ſie darauf aufmerkſam macht,
aber die Frau ſich bücken und den Gegenſtand vom
Boden aufheben läßt, ſo wiſſe, daß es Mann und
Frau ſind.

Wenn du merkſt, wie eine Frau abgewandten Geſichts
einem Herrn irgend etwas mit ausgeſtrecktem Arm
hinüberreicht und ihm auch beim Sprechen nicht den
Kopf zuwendet; und wenn ſie zu ihm in andern Ak
zenten ſpricht als zu andern Leuten: dann iſt es ihr
Gatte.“

Schrieb am 1. September 1785 der „Daily Adver
tiſer“, die erſte Neuyorker Tageszeitung.

Die Welt hat ſich in dieſem Punkt ſeit dem 1. Sep
tember 1785 nicht erheblich geändert.

Humoriſtiſches.
Der Standpunkt des Junggeſellen. Man praüber Hochzeiten, als Jones, ein eingefleiſchter S

geſelle, ſagte: „Der einzige Unterſchied, den ich zwiſchen
einer Hochzeit und einer Beerdigung immer feſtgeſtellt
habe, iſt die Muſik.“

Der Dienſtmann. „Dieſe Vaſe iſt zweitauſend
Jahre alt! Seien Sie vorſichtig beim Transport!“
„Herr Profeſſor können ſich auf mich verlaſſen; ich.
werde damit umgehen, als wenn ſie ganz neu wäre!“

t

Der Großſtädter auf dem Lande. „Wie alt iſt dieſe
Kuh?“ „Zwei Jahre!“ „Woran ſehen Sie denn
das?“ „An den Hörnern!“ „Ach ja natürlich
zwei Hörner.“

Hernach. „Sie haben ſich verheiratet, Herr
Kreiſel?“ „Ja, das Reſtauranteſſen ſchmeckte mir
nicht mehr.“ „Und jetzt?“ „Jetzt ſchmeckt es mir
wieder.“

Z

Boshaft. „Seit drei Jahren ſchreibe ich jeden
Abend vor dem Schlafengehen meine Gedanken auf.“
„Dann müſſen Sie doch bald eine Seite voll haben

„Vati, was iſt denn ein Vakuum?“ „Ja, mein
Kind, ich hab's im Kopf, aber ich kann es dir nicht recht
erklären.“

„Mutti, heut' hat der Lebertran nicht ſo ſchlimm
geſchmeckt.“ „Das freut mich, Jungchen, wie kommt
denn das?“ „Jch hab' keinen Löffel gefunden, und
da hab' ich ihn mit 'ner Gabel genommen.

c

Der Gaſt: „Kellner, ſehen Sie ſich mal dieſe Portion
Huhn an, nichts als Haut und Knochen!“ Der Kellner
„Ja, wollen Sie denn die Federn auch noch haben?“

„Nun, wie hat Frau Pautrian geſtern geſungen?“
„Nach der erſten Strophe kam die zweite Strophe und
dann folgte gleich die Kataſtrophe.“

Röſſelſprung.
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Silbenrätſel.
Aus den Silben:

a al al al ar bad ber bibin bin bra che de di di do dow
du e e ef fen fi ge ha häuhals ham ka la laſ li li looma ma mie muſ nach nal ne
neſ ni o ol ra re ri ro xruſand ſcha ſe ſe ſep ſer ſiſ ſonſpi ſprot ſtan ſtre tann te tem

ter tiſ ul wa wen wichſind 24 Wörter zu bilden, deren Anfangs und End
buchſtaben, beide von oben nach unten geleſen, den n
fang einer Goetheſchen Ballade ergeben (ch el
Buchſtabe)

Die Wörter bedeuten: 1. beſtimmte Menge eine
Arzneimittels; 2. Jahrbuch; 3. berühmter deutſcher
Bildhauer; 4. Schlachtenort in Belgien; 5. Waffenlagen
6. dünnes Zinnblatt; 7. Räucherfiſch; 8. türtiſche
Titel; 9. Held eines bekannten Jugendbuches; 10. n
hauerarbeit; 11. Aufenthaltsnachweis vor Serih
12. Biſchof der Goten, erſter Bibelüberſetzer; 13. beleg
Butterbrot; 14. Wiſſenſchaft; 15. Held einer Wagnerſche
Oper; 16. griechiſcher Philoſoph; 17. berühmte aft
Königsburg bei Granada; 18. okkulte Wiſſenſcha

ſandten ein: Charlotte Meyer, Gertrud Pohl, Linda
pilze werden weichgekocht und klein gehackt. Von
Butter und Mehl wird eine Mehlſchwitze bereitet und

Wittig, Annelieſe Lowitzſch, Gerhard Sperling, Kurt
Sperling.

19. Specht; 20. britiſch indiſche Hautſtadt;
römiſcher Dichter und Philoſoph; 22. Monat;

ſchaft Spaniens 24. Edelſtein.

25. Land
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Mitlteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſevurger Korreſpondenk. Sonnabend, den 16. Auguſt 1930.

Gtentertte
Der neue Finanzminiſter hatte verſprochen, keine

neuen Steuern zu ſchaffen.
„Wie wollen Sie denn die Unterbilanz ausgleichen?“

fragte Simon.
„Durch Mehreinnahmen!“
„Aber Exzellenz haben doch feierlich verſprochen,

keine neuen Steuern aufzuerlegen
„Tue ich auch nicht“, antwortete der Miniſter, „ich

verdoppele nur die alten.“

Eine glööcklöche Gtobt
Leipzig, 13. Aug. (Eig. Meldung.) Erſtaunt

wird ſich der Leſer fragen, ob ihm nicht ein Märchen
aufgetiſcht werden ſoll aus beſſeren, früheren Zeiten,
denn zu unwirklich wird ihm in der heutigen Zeit der
ſtändig ſteigenden Bahntarife die Vergünſtigung der
Bewohner der Stadt Lauenburg an der Elbe erſcheinen,
die bislang auf der von ihrer Heimatſtadt nach Büchen
führenden Zweigbahn freie Beförderung für ſich und
ihre Güter genoſſen, „wenn es ſich um eine Beförde
rung nach oder von einer anderen Station der Haupt
bahn als Büchen handelte“, ein Privileg, das zweifellos
von den Begünſtigten als angenehme Reminiſzenz der
vielberufenen deutſchen Kleinſtaaterei empfunden wurde.
Es geht nämlich auf eine Kabinettsorder aus dem
Jahre 1844 des Königs von Dänemark als des Landes
herrn des damaligen Herzogtums Lauenburg zurück,
der die freie Bahnbenutzung für die Lauenburger als
Bedingung an die Erteilung der Konzeſſion für die
Durchquerung ſeines Herzogtums bei der Erbauung der
Berlin Hamburger Eiſenbahn geknüpft hatte.

Doch ſcheint dieſer allzu ſchöne Traum jetzt ausge
träumt zu ſein, denn ſchon längere Zeit ſchweben Ver
handlungen zwiſchen der Deutſchen Reichsbahn und der
Lauenburger Stadtverwaltung zwecks Ablöſung des
Privilegs. Die ihr drohende Gefahr hatte die Bürger

ſchaft der Stadt auf den Plan gerufen, und aus ihrer
Mitte hatte ein Vertreter als Bewohner und Gewerbe
treibender der Stadt Feſtſtellungs
Stadt nicht berechtigt ſei, das Privi
ohne en Zuſtimmung zur Ablö

e erhoben, daß die
eg der Einwohner

ſung zu bringen. Auf
dieſe Feſtſtellungsklage iſt jedoch vom Reichsgericht end
gültig dahin entſchieden worden, daß das Privileg nicht
den einzelnen Bewohnern zuſteht, ſondern der Stadt
als ſolcher und ihren Vorſtädten, und daß es nach
Wortlaut und Zweck dieſer Beſtimmung ausgeſchloſſen
iſt, daß die Verfügungsbefugnis von der Zuſtimmung
aller einzelnen Einwohner habe päng g gemacht wer
den ſollen. (Aus RG. VII. 611/29. i dieſer Sach
lage können ſich die wackeren Lauenburger immer noch
damit tröſten, daß ihnen die geplante Ablöſung des
Pripilegs durch die Reichsbahn, die ſich ja irgendwie
günſtig in ihrem Stadtſäckel auswirken muß, zum min
deſten indirekt zugute kommen wird.

Aruzeige ber ZJett
Ein unerbittliches Schickſal hat es gewollt, daß unſer

einziger, herzensguter Sohn und
durch Freitod aus dem Leben

Bräutigam Kurt
ſcheiden mußte. Die

Kündigung ſeiner Arbeitsſtelle hat ihn niedergeworfen,
Jn unkragbarem Schmerz gez.
BerlinLichterfelde, den I.

Die Patentflagge

Die Hinterbliebenen.
uguſt 1930.

Unter Nr. 503 884 des Patentamtes iſt nun auf dem
zeitgemäßeſten Wege die Flaggenfrage elöſt worden.
Nun braucht ſich nicht mehr jeder Deutſche den Kopf
über eine ſeiner perſönlichen Überzeugung entſprechende
Privatflagge zu zerbrechen. Nun
ſchäftsleute, die den einen Sonn
banner, den nächſten Sonntag mi

brauchen ſmarte Ge
tag mit dem Reichs
t dem Stahlhelm Ge

ſchäfte machen wollen, nicht mehr zwei Garnituren
Flaggen auf Lager zu halten. Es genügt, wenn ſie ſich

Anzeigen.
r die Aufnahme der
nzeigen an beſtimmt

vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, fedoch werden die
Wünſche der Auftrag

nach Möglichkeit
berülckſichtigt.

Familien
Nachrichten.

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

BVermählt:

geber

Fritz Winkler
Martha Winkler

geb. Nupfer

IIIIDDDDDEDDDDDDEDDDEEDDI
Merseburg, den 16. Aug. 1930

Vermählte

Pfarrer Kühn mit
Frau Elfriede geb.
Schöne, Großgräfen
dorf.

Die Verlobung ihrer Tochter
Jrmgard mit Herrn Buch

Geſtorben: händler Ernſt Schnelle
Frau Klara Szymſzak, L zeigen an

Winter D Merſeburg, im Auguſt 1930
ug i Merker,21J, Helitſch; Frau Kurt Koerlin n. Fran

verw. Pauline Höpp- S Gertrud geb. Ernſt
ner geb. Schiller, 77 J.,
Schladitz; Emil Fren
zel, 49 J., Papitz.

Jrmgard Koerlin

v Verlobten eKnappſchaft u. a. und t ePrivat. S
Ernſt Schnelle

Dr. Gürich
Friedrichſtraße 21,

Fernruf 2119.

In Konntanedennt
für Privat Praxis und
alle Krankenkaſſen

17. Auguſt
Dr. Boettcher

Bahnhofſtraße 12,
Telephon 2178, und

Dr. Gassen
Sahnſtr. 29, Tel. 2114.

Kirchenchor.
Sonntagsdienſt Gastwirts-Verein, den Café-Angestellten, dem

der Apotheken 36er Verein, den Zimmerstutzen, dem Schieb-
12 Auguſt: klub und dem Zentrumschützen-Verein, der

r r Privat Theater Gesellschaft und der h
enſt ini Mi Merseburg.18 Aug bis 22 Aug. einigung ehemal. Mittelschüler zu Mer. g

Helmatmuſenm

Kloſter 9 Merseburg, den 16. August 1930.

Danksagung
Für die beim Heimgange unseres teuren

Entschlafenen, des Gastwirts

Alfred Staake
durch Kranzspenden, Beileidsbezeigung und
Ehrungen in so überreichem Maße erwiesene
Teilnahme sprechen wir hiermit unseren tief-
gefühltesten Dank aus.
Herrn Oberpfarrer Boit und dem Neumarkts-

Ferner herzlichen Dank dem

Frau Marie Staake und Sohn.

Seile 11.
die eine patentamtlich geſchützte Flagge mit Erſatzſtreifen
und Druckknöpfen anſchaffen. Das iſt nämlich die ge
niale Jdee des Herrn Jnhabers des Patentes
Nr. 503 884: er liefert eine ſchwarzweißgoldene Flac ge
mit einem roten Reſerveſtreifen. Jſt man Gaſtgeber
des Stahlhelm, ſo befeſtigt man den roten Reſerve
ſtreifen mit Hilfe von Druckknöpfen ſo, daß er den
unterſten goldenen Streifen des Flaggentuches deckt;
muß man ſich aus irgendwelchen Gründen „auf den
Boden der Tatſachen“ ſtellen, ſo ſchiebt man den Re
ſerveſtreifen auf das mittlere weiße Feld und hat die
verfaſſungsmäßige Reichsflagge. Eine wunderbare
Löſung für alle ſchlappen und feigen Seelen. Nur
einen techniſchen Fehler hat dieſe Löſung: infolge des
doppelten oder dreifachen Streifens wird dieſe Flagge zu
ſchwer ſein, um jemals ſtolz und froh im Winde flat
tern zu können. Was keineswegs bedauerlich iſt.

Döe klugen Ahlener
Bei der Beratung ihres Etats haben die Stadtver

ordneten von Ahlen im Rheinland auf Antrag des
Zentrums folgenden Beſchluß gefaßt:

„Die Stadtverordnetenverſammlung beſchließt,
daß in Zukunft für Etatsüberſchreitungen jeder Ab
teilungsleiter bzw. verantwortliche Beamte haftbar
gemacht wird und er die eventuell in Frage kom

W Beträge aus eigener Taſche zu beſchaffen
at.“

Die Stadtväter von Ahlen haben das Rezept gefunden,
das eine ſaubere und ſparſame Verwaltung garantiert.
Würde ihr Beiſpiel, nicht nur in Städten, ſondern auch
in den Ländern und im Reich, in ſämtlichen Verwal
tungszweigen nachgeahmt werden, wir brauchten
vermutlich alle etwas weniger Steuern zu zahlen

Jedem Deutſchen
ſeine eigene Fahne?
Nachdem Deutſchland das Land mit den zwei Natio

nalfahnen geworden iſt, haben ſich nachgerade groteske
Zuſtände herausgebildet. Kein privater Unternehmer,
der gezwungen iſt, Fahnen zur Ausſchmückung ſeiner
Räumlichkeiten und Einrichtungen zu verwenden, wagt
noch, aus Furcht, die Fahnengefühle Andersdenkender
z verletzen, in den deutſchen Nationalfarben zu flaggen.

an braucht ſich nur einmal die Flaggenparade eines
roßen Zirkus' anzuſehen, um mit Beſchämung feſtſtellen zu müſſen, daß er eher botokudiſch flaggt, als daß

er die Reichsfahnen aufzieht. Das Neueſte an Flaggen
Schildbürgerei hat ſich nun die Jnſelgemeinde Borkum
eleiſtet. Borkum, auf dem eine Zeitlang beſonders

Am 14. August verschied unser Mitglied

Ehre seinem Andenken!

eftige Kämpfe politiſcher und antiſemitiſcher Zwiſte
ſtattgefunden haben, hat nun geglaubt, ſich dadurch aus

Nachruf
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Deutsche Volkspartei

chor An
Möbliert. Zimmer

W zu vermieten.
Lnuiſenſtraße 26.

S Möbl Dimmer z. Verm.

F Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Zimmer
Fſeinf. möbl., von allein
S ſtehend. Herrn(Wechſel
v ſchicht) geſucht. Zuſchr.

freundl. erbet. unter Nr.
868 an die Geſchäftsſt.

Kinderl. Beamtenehep.
ſucht beſchlagnahmefr.

Jmmer-Pohnn.
Ang. u. 863 a. d. G. d. Bl.

2-3mmerwohnung
v. kinderloſ. Ehepaar in
gut. Hauſe für ſof. oder
ſpät. geſ. Angeb. unter
869 an die Geſchäftsſt.

Besonderen Dank

legenheit.
857 a. d. Geſch. erbeten.

Suche für ſofort großes,
ſonniges, unmöbliertes

Zimmer
möglichſt mit Kochge

Anfrag. u.

Geſ. wird i. Merſeburg
v. ält. alleinſt. Beamten
witwe (ohne jegl. Anh.)
Stube, K. u. Kch. oder
tauſche m. 4-3.-Woh. g.
obige geſ. Gefl. Zuſchr.
erbet. Corbetha, Bahn

hof Nr. 75, 1. Etg. r.Geöffnet;
Sonntags von 11 bis

r an erdem
So ma tagse

mer I Küche
ſofort beziehbar.

chehardtſtr. 26

leere Zimmer an beſ.
kinderl. Ehepaar r
zu vermieten. Zu er
ag. Damaſchkeſtr. 13.

Aber Fäume
in Merſebur

g, beſtgeeignete Lage f. Rechte

anwalt, Arzt od. Büro
u vermiet. Offert. erb.
u. Nr. 864 an d. Geſchſt.

Lubore Achſen
rek. Zu erfr. i. d. Geſch.

Sebch

Unser langjähriges Mitglied

Herr Glasermeister

Gustav Weber
ist am 14. August nach kurzer Krankheit aus

diesem Leben abberufen worden. Wir werden
ihm auch in unseren Reihen ein ehrendes An-
denken bewahren. Er ruhe in Gottes Frieden.

Der Evangelische Männer-
uncl Jugendverein E. V. Merseburg.

ten geſucht.
m. Ang. v.
u. 5652 a. d. Geſchäftsſt.

Laden
mit Lagerraum zu mie

Ang.
v. Pr. u. Gr.

Wer ſucht1. od. 2. Hypothek,
Bau oder Kaufgeld,
Geſchäfts oder Beam
tenDarlehen, ſchreibe
ſofort unt. T. Z. 20 an
Invalidendank Leipzig.

(Keine Vermittelung
Alte Jederbetten,
Schuhe, Anzüge, Wäſche,
kauſe zu höchſt. Preiſ.
Lukas, Sand 1.
Poſtkarte genügt.

Schlafſtelle
an Dame zu verm meneten. füz zVismarchſir 51 in für ſofort von höherem

unt. Nr. 867 a. d. Geſchſt. Nr.

Zwei gutmöblierteſ Jg. Mann ſucht einfach
möbl. Zimmer

Ein
gut erhalten, zu verk.

kleiner Fülloſen,

Otto Diegtze,

Steche III.

d. Geſch. d. Bl.

Wohnung Büfett, Sofa u. Näh
geſucht P Auge tiſch,

nks. Beamt t. Ang. möglichſt allein. Off. u. Jahresmiete. Angeb. u.Lhrsee 4 6 a. d. Geſch. 866 a.
neu, preiswert

zu verkaufen
Poſtſaraße 10.

Verreist! Mittwoch

Dr. Wleganed

Frauenarzt
Donnerstag, abends 8 Uhr: Mädchen DeHoLLk erregt verein St. Thomae im Pfarrhauſe.

0 Meuſchau. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Kratzen S Sv. 29. Juli bis 31. Aug. von da ab wieder jeden ſtein. Vorſtellung des neuen Küſters und m
Sonnabend, 8 12 und 2 5 Uhr Sprechzeit. Organiſten, l

Urin und Geburtsdatum mitbringen S
h

Deutschnationale Volbcparte e
Die Geſchäftsftelle Merſeburg, Wilhelm Söhlitzſch.
ſtraße 2 Fernſprecher 2190) iſt wieder ge Zſcherben. Vorm. 8 Uhr: Erntedank c

öffnet. Sprechzeit: 9 12 und 15--17 Uhr, gottesdienſt. e
Sonnabend 9-12 Uhr. Kötzſchen. Vorm. 10 Uhr: Erntedank

Bedeutende Möbelfabrik ſucht für den
Verkauf ihrer Erzeugniſſe direkt an
Private rührigen Vertreter, der möglichſt
über paſſende

Verkaufsräume

Beunga.

in verkehrsreicher Lage verfügt. Angeb ſiunde. Donnerstag, abends 8 Uhr: teile ich gern gegen
mit Preis unter 5659 a. die Geſch. d. Bl. Kirchenchor. Sonnabend nachm. 8 Uhr: ſonen

h Heifferbeſprechung. mit, wie ich vor
Stimmlisten a

zur Reichstagswahl vorrätig

Th. Rößner, Buchdruckere
Kleine Ritterstrabe 3.

Zweigstelle:
Leuna, Industrietor l.

Werhe Damen
Verfreterinnen (Vertreter)
geſucht für Bertrieb eines ſenſationellen Haushatungegerltes an Private, pat. amtl. geſch.,

konkurrenzlos, leicht verkäuflich, große Ver
dienſtmöglichkeit. Meldungen unter H. A. 817

Kirche.

Sonntag

Kirchliche Nachrichten
Sonntag, den 17. Auguſt 1950 (9. n. Trinit.). eem, billig zu ver

Evangeliſche Gemeinden.

Herzog Chriſtian
Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Angermann.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt
Paſtor Riem. Donnerstag, abends 8 Uhr:
Bibelſtunde, Breite Straße 18. Paſtor Anger
mann. Freitag, abends 8 Uhr: Kirchen

Ev. Mädchenbund St. Maximi. Montag,
abends 8Uhr: Turnen im Schloßgartenſalon.

der Geiſel 5, Paſtor Riem. auch n z nAltenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kratzen Röbnerſtein. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. fur
Montag, abends 7 Uhr: Abendkreis

der Frauenhilfe bei Huffziger.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Riem.

z 2 Le rnne Vorm. S Uhr: Gottesdienſt. Paſtor
umann.C. Nolle, Nerseburs, eorggtru e en W 10 Uhr: Gottesd. Vorm.

11 r

gottesdienſt. Vorm. 11 Uhr: Kinder
gottesdienſt.

Vorm. 8 Uhr: Predigtgottesdienſt
in Oberbeuna. Vorm. 10 Uhr: Predigt
gouttesdienſt in Niederbeung.
11 Uhr: Kindergottesdienſt im Pfarrſaal.

Montag, abends 8 Uhr: Poſaunenchor.
Dienstag, abends 8 Uhr: Jungmädchen

bund. Mittwoch, abends 8 Uhr: Bibel

Großkayna. Vorm. 9 Uhr: Kindergottes

Kleinkayna. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.

Merſeburg.
befreit wurde.Katholiſche Gemeinden. J Euenng,

G Uhr. Frühmeſſe. 9 Uhr. Vantinenpächter,
Heilige Meſſe. Wegen der Einweihung Cüſtrin9, Rr. 290.
der Kirche in NeuRöſſen findet ein wei
terer Gottesdienſt nicht ſtatt.

Nöfſen. 6 Uhr: Frühmeſſe in der Außen
kirche. 8
(neue Kirche, Hockergaſſe).
liches Levitenamt

J 15*, Uhr: Feſtandacht.
Feſtverſammlung im Geſellſchaftshaus.

Kayna. 72, Uhr: Heilige Meſſe.

Chriſtl. Verſammlung, Blanckeſtr. 1.

kündung. Donnerstag: Bibelſtunde.

jedem politiſchen Meinungsſtreit und jeder einſeitigen,
Abſtempelung befreien zu können, indem es ſeine eigene
Nationalfahne geſchaffen hat. Auf Borkums öffentlichen
Gebäuden weht ſeit einigen Tagen die neue National
flagge Borkums. Sie iſt in grüner Farbe gehalten
und von einem weißen Kreuz durchſchnitten. Auch eine
Göſch hat dieſe bemerkenswerte Fahne. Sie iſt ſchwarz
rotblau, und mitten darin befindet ſich der Spruch
„Ruhig inmitten der Wogen!“ Es iſt ſchade, daß Bor
kums Nationalflagge nicht auch noch eine rote Ecke
enthält. Dann wäre die verſöhnende Zuſammenſtellung
ſchwarzweißrotgold reſtlos gelungen.

Kurioſe Klaußel
Artikel 27 des neuen öſterreichiſch- deutſchen Handels

vertrages enthält Beſtimmungen über Behandlung von
Schiffen, die an den Küſten des einen Teils ſtränden
oder Schiffbruch leiden, obwohl Hſterreich gar keine
Küſte beſitzt.

Weiße Wand
„Wiener Herzen“,

ein Film der ſtummen Produktion, eine reizende Luſt
ſpielkomödie, die vorteilhaft aus dem üblichen Rahmen
herausragt, gelangt ab Freitag im Lichtſpielpalaſt
„Sonne“ zur Vorführung. Durch glänzende Dar
ſteller und vortreffliche Szenerie und Bildwirkung
bietet er hinreichend Erſatz für das geſprochene Wort.
Man denke ſich eine ans hübſche und lebensfrohe
Reichsgräfin, und daneben einen k. u. k. r
Erzherzog mit denſelben Eigenſchaften. Obwohl beide
einander nicht kennen, werden ſie von einem hohen
Familienrat z Ehe füreinander beſtimmt. Darob Ent
rüſtung auf beiden Seiten. Ahnungslos über ihre wirk
liche Herkunft lernen beide ſich durch einen Zufall kennen
und lieben. Er iſt natürlich nur k. u. k. Leutnant,
und ſie nur Wäſchermädel der Komteſſe. Ergötzliche und
originelle Szenen ſind es, die ſich aus dem Komödien
ſpiel bis zur endgültigen und befriedigenden Auf
kärung ergeben. in hervorragendes Spiel liefert
Lilian Ellis, die das reizende Komteßchen mit
einem bunten Gemiſch von Gemüt und Schelmerei,
Treuherzigkeit und Durchtriebenheit in unverfälſchter
Friſche und Natürlichkeit verkörpert. Ein ihr ebenbürtiger Partner iſt Berger garteret als
herzog. Der Film wird ſich auch hier viele Freunde
erwerben. Eine Naturaufnahme vom Berchtesgadener
Land, die DeuligWoche ſowie eine Luſtſpielgroteske
bilden den weiteren Beſtandteil des reichhaltigen und
unterhaltenden Programms.

S Hotorral
kaufen Teichſtraße 35.

Eine hochtragende

SattelkuhEs predigen:
Herr Stadtverordneter e r t e c zu. vechauſemtswoche derſelbe). 11 Uhr: Kinder

W gottesdienſt. Paſtor Wuttke. Donners Zeuchfeld Nr. 33b.G u 8 t a V e b e r en abends W Uhr: in der kin Pfor mee ah
erberge zur Heimat, Eingang Brauhaus- mitttelfähr.,Er war lauter und unwandelbar in der Ge- ſtraße. Paſtor Wuttke. DomMädchen preisw. zu verk. Groß

sinnung, treu in der Arbeit für die Allgemeinheit. bund: Mittwoch, abends *8 Uhr, im kayng, Grenzgaſſe 2.

r tSe SSehlafzim. Kinderbetten,
Polst. Stahlmatr. Chaſsel. an
a Teilaahlg. Katal. fr.

senmöbelfabrlk Suhl (TE)

Spiel-Protokolle
zum

Hreisſkat
hält vorrätig

der Geiſel 5. Herr Buſch.

abends 8 Uhr: Verſammlung An

Kl. Ritterſtr. 3.

Kindergottesdienſt. Dienstag
Uhr: Uebung des Kirchenchors.

Vorm. 10 Uhr: P. Schumann.

Standuhren henen

Zah

Vorm.

4 Jahren von mei
nemſchwer. Jschias
und Rheumaleiden
in ganz kurzer Zeit

Uhr: Beginn der Kirchweihe Lichtpauſen
10 Uhr: Feier in allen Ausführungen.

in der neugeweihten Merſeburg,
17 Uhr: Clobicauer St 14 a.

Welcher Tiſchler über
nimmt Streichen
dreier Bettſtellen
Ang. u. 870 a. d. Geſch.

Unabhängige, ehrliche,

rüſtige Frau
abend 8 Uhr: Evangeliumsver

bef. Rudolf Moſſe, Halle a. S.

lautgut erhalt., preisw.
zu verkauf., auch a.

Teilzahtung.

Klavier Maercker, gibt abHalle a. 6. ßBuchdruckere i Schälkur.
Waiſenhausring1B an den Francke F. Rößner Gegen

O e
Pro Sauch in den hartnäckigſten Fällen,

auch größeren Poſten, werden in einigen Tagen unter Garantie durch

zur Wochenpflege und
Berſorgung des Haus
haltes für zirka vier
Wochen geſucht. Vor
zuſtellen ab 6 Uhr
abends bei Frau Lutz,

Am Rabenberg 2.

Die Beleidigung
das echte unſchädliche Teintverſchönerungsmittel „Venus Stärke B beſeitigt. geg. Herrn K. Pollach in

Pr. 2.75.
Keine Gr Kayng mmer

Stärke H. W gen zurück.Pickel, Miteſſer R. Lichtenſtein,
GotthardiDrogerie, Gotthardtſtraße 31.ſchen Stiftungen. Kleine Ritterſtraße 3.e

Weißenfels,
Gr. Burgſtraße 26.

e

e
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Seille

Du warſt noch nie am Rhein,
Wie kann das möglich ſein

Acht Tage Erlebens am deutſchen Rhein, der frei
von den Bajonetten fremder Soldaten uns Mittel
deutſche willkommen heißt. Wer kann dieſer Einladung
der Reichsbahn widerſtehen? Die Sehnſucht nach dem
ſagenumwobenen Rhein, ſeinen wuchtigen Domen,
ſtolzen Burgen auf hochragenden, rebenbeſtandenen
Bergen, den ſang und trinkfrohen Bewohnern ſeiner
Städte und Dörfer liegt uns Deutſchen im Blute. Und
„Wer einmal dageweſen, wird's nie bereuen“.

Von der Saale zum Rhein iſt ein weiter Weg, doch
der Sonderzug der Reichsbahn bringt uns in einer
Nachtfahrt aus dem Herzen Mitteldeutſchlands in das
„Goldene Main z“. Dabei haben wir zum erſten
Male den Rhein paſſiert, der in ſeiner ſtattlichen Breite,
mit ſeinen großen Brückenzügen und den langen Ufer
promenaden ein eindrucksvolles Bild gibt. Am Abend
empfängt die Stadt Mainz ihre Gäſte in der feſtlichen
Stadthalle. Jn den Gläſern funkelt Wein vom Rhein,
heitere Vorträge und Ballettdarbietungen von Künſt
lern des Wiesbadener Staatstheaters zaubern die
fröhliche Stimmung hervor, die nun einmal am Rhein
beheimatet iſt. So währt es nicht lange, und nach
rheiniſchen Weiſen ſchaukelt das tauſendköpfige Publi
kum, jung und alt.

Der nächſte Tag führt uns durch den Dom und zu
anderen Sehenswürdigkeiten, durch enge Gaſſen, in
denen noch, wie ſchon vor Hunderten von Jahren, die
Waren vor der Türe angeboten werden, und in Höfe,
die uns das Bild des Lebens in alten Handelsſtädten
ſo deutlich vor Augen treten laſſen. Den Nachmittag
widmen wir einem Beſuch der Perle unter den deutſchen
Bädern: Wiesbaden! Wundervolle Anlagen um
geben das architektoniſch bedeutſame Kurhaus. Man
fühlt ſich hier in eine andere Welt verſetzt, und dieſer
Eindruck, den Natur und Kunſt hier auf das Auge
machen, wird verſtärkt durch die Klänge von Sprachen
aus aller Herren Länder. Wiesbaden iſt von inter
nationaler Bedeutung. Prunkvoll ſind die Jnnenräume
des Kurhauſes ausgeſtattet, und nicht nur das „Große
Haus“ des Staatstheaters will mit ihm wetteifern,
ſondern auch die großen Hotels ſind palaſtähnlich aus
geſtattet. Wiesbaden hat 8000 Fremdenbetten! Wir
ſchauen am Abend vom Neroberg herab auf das von
der Sonne überglänzte Panorama Wiesbadens. Beim
Abſtieg umgibt in eißer Waldlichtung magiſches
Dämmerlicht die ruſſiſche Kapelle mit ihren fremd
artigen Zwiebeltürmen. Der Abſchied von dieſem herr
lichen Fleck Erde fällt uns ſchwer

Dann nimmt uns die Romantik des Rheins
gefangen. Stromabwärts führt uns der große
Rheindampfer „Goethe“. Bald, nachdem das
Stadtbild von Mainz den Blicken entſchwunden iſt,
treten die Rheinberge näher an den Strom, auf den
Berggipfeln, in maleriſches Grün gebettet, die Burgen
und Ruinen als Zeugen einer fernen Zeit. Auf dem
Strom, in deſſen Wellen ſich der Sonnenglanz ſpiegelt,
eilen die Dampfer daher, ſtromaufwärts kohlen
beladene ſchwere Laſtzüge und Perſonendampfer aller
Größen. Frohe Grüße klingen herüber und hinüber,
und aus ſangesfrohen Kehlen erklingen die Lieder vom
Rhein. Gegenüber von Bingen, im Weindorf Rü des
heim, legt der Dampfer an, eine Zahnradbahn bringt
uns zu dem Niederwalddenkmal, das in
ſeiner impoſanten Größe weithin ſichtbar und ein Zeuge
iſt des Zuſammenſchluſſes der deutſchen Stämme zu
einem Reich. Zum Beſuch der Weinkellereien in
Rüdesheim oder Aßmannshauſen iſt die Zeit knapp,
aber nicht zu knapp, um dem roten Aßmannshäuſer
Ehre anzutun, nachdem man von oben auf Bingen
und weit in die rheiniſchen Lande hinabgeblickt hat.
Die Stimmung auf dem Dampfer iſt dadurch nicht
gedämpfter geworden. Unentwegt hält man Ausſchau auf
idylliſche Städte und Dörfer, auf die rebenbeſtandenen
Berge mit ihren Burgen: Ehrenfels, Mäuſeturm,
Rheinſtein, Sooneck, Lorch, Heimburg, Stahleck,
Bacharach, Caub und wie ſie alle heißen mögen, alles
zieht am Auge vorüber, und als der Loreleifelſen winkt,
erklingt am Vorderdeck, recht tragiſch: „Jch weißt nicht,
was ſoll es bedeuten Alte, verklungene Sagen
werden im Gedächtnis wach, man denkt an manch trau
liche Dämmerſtunde in der Kinderzeit. Ein kräftiger
Regenſchauer vermag nicht zu ſtören, und als wir mit
dem Blick auf das Deutſche Eck und die Feſte Ehren
breitſtein gen Koblenz kommen, lacht die Sonne über
dem Rhein. Gepflegte Anlagen am Ufer des Rheins
laden zu kurzem Verweilen ein. Der Abend gehört
rheiniſcher Fröhlichkeit im Weindorf

Schon der nächſte Tag führt uns moſelaufwärts, an
vielen gepflegten Weinbergen und der ſtolzen Burg
Cochem wohl die ſchönſte der Rheinlande vor
bei, nach der alten deutſchen Grenzſtadt Trier. Die
Reſte des Amphitheaters und die Kaiſer-
thermen (Bäder des römiſchen Hofes) legen mit
Jahrtauſenden Zeugnis ab von der Geſtaltungskunſt
der Baukünſtler des alten Doms. Die Porta nigra hat
manche Wandlungen erlebt, auch ſie kann viel erzählen
aus altersgrauer Zeit. Sehenswert iſt der Trierer
Dom, zu deſſen heutiger Geſtalt ſo ziemlich alle Bau
epochen beigetragen haben.

Jn Koblenz iſt die Altſtadt eingezwängt zwiſchen
Rhein und Moſel, und die früheren Feſtungsanlagen
haben auch nach der Landſeite hin die Entwicklung der
Stadt ſehr gehemmt. Der Weg durch die engen Gaſſen
iſt ungemein reizvoll. manch ſchöne Bilder zeigen ſich
dem Auge, ſo das alte Ralhaus mit dem Männerkopf
und den beweglichen Augen. (Daß er beim Stunden
ſchlag gar die Zunge herausſtreckt, erregt den größten
Jubel der jüngeren Generation.) Und aus dieſer Enge
geht der Blick ins Weite am Deutſchen Eck, umſpült
von Rhein und Moſel, vegrüßt von der Reichsſlagge

Die Rhein
promenade weiſt herrliche Grünanlagen auf, ſie wird
umgeben von großen Bauten (Regierung, Schloß), n

uf

Ehrenbreitſtein präſentieren ſich die einſtigen
Befeſtigungsanlagen, ſoweit ſie nicht zerſtört werden

Von oben hat man einen Bſick weit in das

auf der einſtigen Feſte Ehrenbreitſtein.

von ihr führen die Brücken zum jenſeitigen Ufer.

mußten

mals am Deutſchen Eck mahnend ſteht: „Nimmer wird
das Reich zerſtöret, wenn ihr einig ſeid und treu.“

Und weiter führt die Reiſe ſtromabwärts:
Königswinterl! Am Fuße des Siebengebirges
gelegen, wird es zum Standquartier für die letzten der
ſchönen Tage gewähl!. Der Nachtigallenweg erinnert
in ſeiner Enge und mit ſeinen Bäumen an die Land
grafenſchlucht bei Eiſenach, und oben auf dem Berge
kehrt man zum Trunk bei der alten Ruine Drachen
fels ein.

Ein Tag iſt dem Beſuch der rheiniſchen Metropole
Köln geweiht. Schon in der Ferne zeichnen ſich auf

Mitteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 16. Auguſt 1930.

dem Wort feſtgehalten hat, das am Sockel des Denk

hrt an den Rhein
Von Mainz bis Köln. Jn der Obhut der Reichsbahn.

Stadt nach Niederlegung der Befeſtigungswerke hat
ſchaffen können.

Und noch zwei Orte ſeien im Rahmen dieſer kurzen
Betrachtung erwähnt: Bonn und Godesberg. Jm
erſteren ſahen wir das Geburtshaus Beethovens, und
auf dem alten Friedhoſe die ſchlichte Grabſtätte der
Witwe Friedrich von Schillers, Charlotte von Lenge
feld, und ihres zweiten Sohnes, die Grabſtätte von
Ernſt Moritz Arndt und das Grab des Komponiſten
Robert Schumann, dem ſeine Freunde ein herrliches
Grabmal geſchaffen haben. Hatten wir hier der Toten
gedacht, ſo begrüßten wir in Godesberg eine Lebende,
die Lindenwirtin Annchen, nunmehr ſiebzigjährig,

der Nebelwand des regenſchweren Himmels die
ragenden Türme des deutſcheſten der Dome ab. Klein,
unendlich klein erſcheint der Menſch neben dieſem
Rieſenbau, dem ſchönſten Denkmal der Gotik. Weihe
geht von den hohen Hallen aus, die der Fuß nur
zögernd betritt. Göttliche Ruhe herrſcht in dem Raume,
und an Seitenaltären brennen ewige Lampen. Un
ſchätzbare Werte birgt die Schatz kammer des
Doms. Die Kleinodien funkeln, und die Filigranarbeit
einzelner Stücke verrät jahrzehntelange, mühevolle
Arbeit. Viel ließe ſich über den Kölner Dom ſchreiben,
und doch wird man den Eindruck nicht wiedergeben
können, den ein Beſuch dieſer Stätte hinterläßt.
Eine Autofahrt durch das alte und neue Köln gibt
einen Einblick in das Getriebe der Großſtadt, der dritt
größten Stadt des Deutſchen Reichs. Es zeigt uns
monumentale Bauten und Villen bekannter Jnduſtrieller
und die Schönheiten des großen Grüngürtels, den die

zweitägiger Wochenend fahrten
dem Harz geſtatten.

auf mehrere Stationen
Sie bieten die Möglichkeit,

rückfahrkarten
empfehlenswert.

links: he
Bl vrheiniſche Volk,
ſche Gebiet, des deuſch gebf'eban iſt. weil das

aller Schwere des Geſchickes, an
Ausgang für die Rückfahrt zu benutzen.

Kurhaus in Wiesbaden.

deren Augen noch ſo blank in die Welt blicken wie
einſt, da ſie als junge Lindenwirtin den ſangfrohen
Studenten den Becher mit Rheinwein gefüllt reichte.
Kuranlage und Rheinpromenade ſind reizvoll ausge
ſtattet. Hier möchte man ſein Tage verbringen.

Ein rheiniſcher Abend in Königswinter beſchließt
das Reiſeprogramm am Rhein. Ein mehrſtündiger
Aufenthalt ließ in dem reizenden Studentenſtädtchen
Marburg Raum zu einer kurzen Wanderung durch
die hügeligen Straßen. Müde kam man heim, aber
dankbaren Herzens ob des Erlebten!

Die Organiſation durch die drei Reichsbahnverkehrs
ämter Leipzig, Halle und Deſſau hat vorzüglich geklappt.
925 Menſchen verdanken ihr frohe, genußreiche Stun-
den, die eine Erinnerung für das ganze Leben in ſich
bergen. Und wenn im nächſten Jahre wieder der Ruf
zur Rheinlandfahrt ergeht, dann

„rak' ich dir, zieh' an den Rhein“! m.

Der Kölner Dom.
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Wochenendfahrt nach dem Oſtharz
Jm Sommerfahrplan ſind verſchiedene neue Züge

eingerichtet, die unter Benutzung von Sonntagsrück
fahrkarten die Durchführung billiger ein T

n a
Hierbei ſind insbeſondere die

ſogenannten Wanderkarten, die als Sonntags
lauten,

eine
der Stationen als Zielbahnhof und die andere als

So gibt es
in Merſeburg z. B. auf dem Hauptbahnhof u. a. eine

umſteigen. Weiter 16.50, an Uftrungen 17.07.

Hö
vrdentlich lohnend iſt.
ſichtigung beginnt eine Fußwanderung. durch

Fahrkarte Merſeburg BergaKelbra oder Ballenſtedt
Weſt. Unter Zugrundelegung einer derartigen Karte,
die in der III. Klaſſe 4,70 RM. und in der II. Klaſſe
7,10 RM. koſtet, iſt folgende Wanderung ſehr lohnend.

Sonnmabends nachmittag ab Merſeburg 12.59, in
Halbe 13.18, ab 13.52, an Berga-Kelbva 16.40, a

a

einer halbſtündigen Wanderung vom Bahnhof Uft
rungen erreicht man die Heimkehle, die größte

le Deutſchland s, deren Beſichtigung außer
Jm Anſchluß an dieſe Be

berg. Die Wanderſtrecke iſt zirka 8,5 Kilometer
lang. Weniger rüſtige Fußgänger können wieder die
Bahn benutzen, die 19.35 vom nahen Rottleberode
abfährt nd 19.49 bereits Stolberg erreicht. Hier
ſtehen preiswerte Hotelzimmer für die Übernachtung
zur Verfügung. Bei einem Rundgang durch die
Stadt ſind beſonders das Schloß, Rathaus, Konſiſto
rium, Stadt und Schloßmuſeum zu beachten. Am
Sonntagmorgen beginnt frühzeitig die Fußwande
rung über Joſephshöhe-Auerberg-Frankenteich nach
Lindenberg (zirka 10,5 Kilometer). Von hier fährt
11.02 Uhr des Sonntags bis zum 15. September
der Zug bis Alexisbad. Nach der Ankunft in
Alexisbad (11.26) und Beſichtigung der Kur
mittelanlagen iſt eine Wanderung über die
Köthener Hütte Mägdeſprung-- Schloß Meiſeberg
nach Ballenſtedt empfehlenswert. Mittagsraſt kann
je wach Bedarf in Alexisbad oder Mägdeſprung ge
macht werden. Ballenſtedt bietet neben ſeiner herr
lichen Umgebung an beſonderen Sehenswürdigkeiten:
Das Schloß, das Kügelgenhaus, ein Muſeum und ein
reizvolles Theater. Die Rückfahrt kann mit dem
Sonntagszug, der 21.18 BallenſtedtWeſt verläßt,
angetreten werden Jn Aſchersleben kommt dieſer
Zug 21.58 an, dort 22.07 weiter über Halle, an 23.12,
ab 23.27 nach Merſeburg, dort an 23.43. Sofern die
Rückreiſe erſt am Montag früh angetreten wird,
fährt man mit dem Zug, der BallenſtedtWeſt
7.60 Uhr verläßt, über Aſchersleben--Halle 10.09
bzw. 11.00 nach Merſeburg, dort an 11.17. Die
außerordentlich lohnende Fahrt kann ſelbſtverſtänd-
lich auch in der umgekehrten Richtung vorgenommen
werden, alſo Ausgangspunkt Ballenſtedt und Rück
fahrt ab BergaKelbra.

Geſellſchaftsfahrten
im Spätſommer und Herbſt!

Am 24. Auguſt beginnen ab Bayern, Sachſen,

Schweiz. Reiſeziele ſind: der Vierwaldſtätter See
Locarno Lugano, das Berner Oberland mit Inter
laken, Zermatt mit dem MatterhornGebiet und der
Genfer See. Am 3. bis 14. September verkehren
Sonderzüge von München zu den bekannten Alpenſee
bädern Veldes am Veldeſer See ſowie Pörtſchbach und
Velden am Wörther See, ferner zu den AdriaSee
bädern AbbaziaPortoroſe und VenedigLido. Hierebi
kann man einen Kuraufenthalt anſchließen von 18, Il
und 19 Tagen.

Die beliebte Sonderfahrt Trieſt--Vened i
Gardaſee wird in der Zeit vom 21. bis 28. Sep
tember wiederholt. Jn der gleichen Zeit werden
Sonderfahrten veranſtaltet nach Florenz, Rom und
Neapel ſowie nach Südtirol.

Mittelmeerreiſen mit Agypten und Paläſtina,
Fahrten an die Rivierg und nach Paris, Schiffsreiſen
entlang der dalmatiniſchen Küſte und eine Reihe
anderer Fahrten ergänzen das reichhaltige Herbſt
programm, von dem noch eine 15tägige Autoreiſe durch

Italien vom. 5. bis 19. Oktober mit der Reiſeroute
München Tirol Lombardei Toscang Rom llm
brien Adria-- Venedig Dolomiten- München beſon
ders hervorgehoben zu werden verdient. Proſpekte
werden koſtenlos verabfolgt vom Verkehrsbüro Merſe
burg, Kleine Ritterſtraße 3.

Kleine Verkehrsnachrichten
Naturſchutzgebiete in Oberfranken.

Oberfranken beſitzt eine W c
Naturſchutzgebiete. So ſind zum Beiſpiel wegen
dort vorkommenden Moorkiefern geſchützt die Fichtel

Sa un ie Hütkenloſeelohe, der Sauerbrunnen und die Hüttenzwiſchen Ochſenkopf und Schneeberg im Fichtel
gebirge, eine Fläche von insgeſamt 25 Hektar, di
rigers in ſtaatlichem Beſitz iſt. Auch der
Schneeberggipfel iſt ſeit einiger Zeit n
Ferner unterſtehen dem geſetzlichen Schutz
Thereſien und Luiſenhain bei Bamberg (19 Hektar
der Pflanzenſchonbezirk im Bezirksamt Dtafſelſt
der Ruhberg bei Haid im Fichtelgebirge im e
zirksamt Wunſiedel, (2,4 Ouadratkilometer), un e
lich zwei Moore im Forſtamt Selb, nämlich di
Teufelslohe und die Steinkreuzlohe, wovon
erſtere ſich über rund einen Hektar erſtreckt.

Der „Kuckucksmarkt“ in Eberbach am Neckar.
Der diesjährige „Kuckucksmarkt“ wird in

bach am Neckar vom 20. bis 22. September
finden. Das altberühmte Volksfeſt bringt nicht n n
allerlei Beluſtigungen, ſondern auch eine landwir
ſchaftliche Ausſtellung und einen Viehmarkt.
Feſtplatz liegt unmittelbar am Neckarfluß. e
Name „Kuckucksmarkt“ geht auf den Hänſelnam
der Eberbacher zurück; man nannte ſie früher
„Kuckucksfreſſer“, weil ein Spaßvogel einem Bürg
einſt einen Kuckuck zum Eſſen vorgeſetzt hatte.

Kraftpoſtverbindung zwiſchen Starnberger und

Ammerſee, bein
Zwiſchen den Orten Feldafing am StarnbernSe Erling-Andechs am Ammerſee iſt wahre

der Sommermonate im Anſchluß an die bereits e
ſtehende Kraftpoſtlinie Andechs-Herrſching eine d
ſondere Kraftpoſtlinie eingerichtet worden. e
Kraftwagen haben in Feldafing unmittelbaren in
ſchluß an die Züge von und nach Tutzing, Vealhn
und München, ebenſo in Herrſching an die Züge
und nach München.

50 Heimatmuſeen in Niederſchleſten.
Das Verſtändnis für Heimatkunde und Heine

geſchichte hat beſonders in Niederſchleſien in men
letzten Jahren in erfreulichem Maße zugengu n
Jn den Regierungsbezirken Breslau und Heine
wurden ſeit dem Krieg nicht weniger als 43 Heim

das
herrliche Tyratal über Rottleberode nach Stol

t zumuſeen begründet. Zehn weitere Muſeen ſind à
Zeit in der Gründung begriffen.

Württemberg, Baden und Heſſen Sonderfahrten in die
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Klubregatfta der MRG.

bomgvmnasiumgegen Realschulſe
Der grobe Kampf der Schüſer-Rucderer

Neun Rennen zur Regatta unſerer Merſeburger Rudergeſellſchaft auf der Saale.

Merſebürg, 16. Auguſt.
-Regatta in Merſeburg! Es iſt deröhepunkt der Merſebuwger Veranſtaltungen unſerer
uder geſellſchaft. Sportlich und geſellſchaftlich. Und

wie alljährlich, werden ſich auch diesmal auf der
Saale am idylliſch gelegenen Bootshaus Kämpfe ab
ſpieblen, die größte Anteilnahme und ſtärkſtes Inter
eſſe aller am ſchönen Waſſerſport hängenden Zu
ſ finden werden. Unſere MRG., die in dieſem
Jahre ſo große Erfolge errang, die es fertigbrachte,
durch drei herrliche Siege des Jumior-Achters in
die Seniorenklaſſe aufzurücken und auf der Bad
Dürrenberger m ſich den Vereinen aus
Weißenfels und Naumburg weit überlegen zeigte,
ginn eine ſo große Anzahl von Könnern unter ihren
Aktiven, daß man von vornherein ſeine Erwartungen
hoch ſpannen darf. Ja, wir gehen ſo weit, zu be
haupten, daß es in dieſem Jahre neue Beſtzeiten in
den meiſten Rennen geben dürfte. Nie zuvor wurde
in unſerer MRG. ſo intenſiv und ernſthaft dem
Rudertraining obgelegen, wie in dieſem Jahre.
Ruderlehrer Gleisberg, der inzwiſchen Merſeburg
wieder verlaſſen hat, hat gut geſät. Er fand unter
dem zahlenmäßig immerhin beſchränkten Aktivenkreiſe
hervorragendes Material. Nicht aber nur unter
den Semiorruderern, ſondern auch innerhalb der
Jugendabteilung der MRG.

Dem Jugend und Schülerrudern in der
Merſeburger Rubdergeſellſchaft ſind neue
Wege gewieſen worden. Wenn nicht alles
täuſcht, geht beſonders das Schülerrudern

in der MRG. Höhepunkten entgegen!
Es iſt bekannte Tatſache, daß gevade im Jugend

und Schülerrudern neben dem körperfördernden und
dem konſtitutionsfördernden. Einfluß ſittlich-
erzieheriſche Werte liegen, da das Rudern
als Mannſchaftsübung leicht in das Dienen und in
das Opfern des einzelnen im Rahmen des Ganzen
einführt. Jn unſerem Zeitalter der Autoritäts
fremdheit liegen hier Erziehungsmöglichkeiten, die
verdienen, in die Tat umgeſetzt zu werden. Aus den
Schülerruderern nicht zuletzt ſoll einmal der brauch
bare Nachwuchs der MRG. gewonnen werden.

Von dieſen Erwägungen ausgehend,
hat der Verlag des „Merſeburger
Korreſpondent“ einen wertvollen
WanderEhrenpreis geſtiftet, der in einem
Zweikampf zwiſchen dem Merſeburger Dom

Vf, Halle 98 n Merseburg
Punketgewinn

Allgemeiner Beginn der Gauſpiele. VfL.-98 Halle auf dem VfL. Platz. 99 bei 96, Neumark bei Boruſſia
in Halle. Jn Kayna ſpielen die Sporkfreunde. Die groß gewordene 1bKlaſſe! Preußen hat Cröllwitz

vor der Klinge. Kämpfe auch in Röſſen und Mücheln.

Merſeburg, 16. Auguſt.
Der Kampf um die Punkte, womit Wacker und

Favorit am vergangenen Sonntag den beſcheidenen
Anfang machten, wird morgen allgemein! Punkt
gewinn iſt nun für lange Zeit das einzige Ziel, das
den Vereinen begehrenswert erſcheint. Denn Punkte
entſcheiden Meiſterſchaften, Punkte geben
in Hrientierungsfällen durch den Wertmeſſer Tabelle
Aufſchluß über Leiſtungsſtand bzw. Fähigkeiten jeder
einzelnen Mannſchaft, und Punkte beſtimmen

Endes Auf und Abſtieg, ſind alſo von höchſter
Bedeutung für Werdegang und Zukunft aller Vereine.
Punktſpiele ſind auch härter als Privattreffen, bei
denen der Einſatz ein ungleich geringerer iſt. Das
liegt in der Natur der Sache und wird, ſolange der
heutige Modus ſich erhält, immer ſo ſein. Eine
nüchterne Würdigung dieſer Seiten der Verbandsſpiele
dürfte manche Schatten erklären, gegen die in neueſter

eit von oben herab mit den ſchärfſten Mitteln an
gekämpft wird

Wer erhält am 17. Auguſt
die erſten Punkte?

1a Klaſſe.
Der Anfang des offiziellen Teiles der Saiſon

1930/31 iſt nicht frei von Kompliziertheit. Wer von

Das erste Iiqa-Punktspie
VfL. gegen 98 Halle

Vohin rollſt du, Apfelchen?! Das iſt jetzt diegituellſte Frage im Lager der BlauWeißen, nachdem
d jüngſte Zeit nicht die gehegten Erwartungen erfüllte.
an iſt der VfL. im allgemeinen beſter Hoffnung.
Vielleicht ſüm r Sonnenſchein, ſo

hein hengene Spielzeit beſchloß. Die „Schonzeit“
geint ihr äge und
iähte tie W erſtandsfähigkeit verſchiedener Spieler
e erdings zu wünſchen übrig; der Kardinalfehler
e Mannſchaft aber beſteht darin, daß ſie ſich trotz

a übelſten Erfahrungen nicht dazu aufraffen kann,
ngeer und genauner abguſpielen So

s hierin nicht ein Umſchwung eintritt, werden diee Weißen in den Verbandeſpielen nicht auf die

n kommen. Was das bei der heurigen ſchweren
Es kurrenz bedeutet, bedarf keines weiteren Hinweiſes.
An iſt aber anzunehmen, daß den Leuten vom

u juſt zur rechten Zeit gründlich die Augene en ſind.
etzten Punktſpiele der Merſeburger gegen 98endeten 20 3 und 2: 1, das ſpätere Freundſch

aftsſpiel

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſebu
rger Korreſpondenk. Sonnabend, den 16. Auguft 1930.

gymnaſium- und der Merſeburger Ober
realſchule ausgetragen werden ſoll.

der ſiegenden Lehranſtalt über,

wurde.

Gig-Vierer-preis ſtreiten, ſollte es
im Vordergrund aller nen ſtehen wird.

den Kampf. Das „kleine

herrſchen.
Kam.

Wachſen und Blü deser en wen
e

Der Start
befindet ſich an der ſog. Eiſenquelle und be
ginnt pünktlich 15 Uhr. Das Ziel iſt. am Boots
haus. Die Länge der Rennſtrecke beträgt 900 Meter.

Das Programm
ſieht im einzelnen folgende Rennen vor:
Hret ver n Je Meiſter Gebachnis Vierer (Rennvierer).

Rennen 22 Schüler Gig-Vierer um den Wan wreis des
r ev vger Korreſpondent“. c am

art.
Renne n 3: Gig-Doppelzweier ohne Steuermann.

v am e ve Vennen 4: Arte-HerrenVierer (Preis Kurverwalwo ner ger Don un See Mrwenwakaeng
Rennen 5: GigAchter. Drei Boote am Start.
Rennen 6; Gig-Doppelzweier mit Stenermann. Zwei Boote

R 7: Trotha Vidaß er Vorreynet ſekt n h e r t
Rennen 8. Anfänger-Vierer. Zwei Boote am Start.

Hier ſtartew drei
Rennen 9. Renn Achter (Paul Elkner Gedächtnisrennen).
Der Bootsplatz an der Saale wird morgen wieder

bepölkert ſein. Kräftige hände werden die
Bvote zu Waſſer bringen. Es geht in den Kampf,
der heiß werden wird. Möge echtes Regattawetter
unſerer diesjährigen Klubregatta beſchieden ſein, da

die Kämpfe veibungslos abgewickelt werden
önnen.

Nun auf, Ruderer, laßt die Bovte ins Waſſer!
Dem Beſtender Sieg!

Zwei

am

ist aſſes
den Ligavereinen morgen ſpielt, ſteht zwar feſt; es
ſind dies:
VfL. 96-—-99 Merſeburg, Kayna--Sportfreunde,
Boruſſia Neumark, VfL. Merſeburg--98 Halle.

Welche Spiele aber davon gewertet werden, geht
iſt noch fragich Dieſe Behauptung klingt paradorx,
erhält aber Berechtigung durch die Tatſache, daß von
zwei der morgen zum Aufmarſch beſtimmten Mann
ſchaften Spieler zu dem Kampf Mitteldeutſchland gegen
Tſchechoſlowakei nach abzuſtellen ſind, nämlich
Meißner von Boruſſia und Brödel von 99. Da beide
Vereine rechtzeitig gegen die Wertung ihrer Spiele im
Falle des Verluſtes Einſpruch erhoben haben, trotzdem
aber antreten müſſen, kommen ihre Gegner, Neumark
und Halle 96, im Falle eines Sieges nicht zu Punkt
gewinn, gehen alſo von vornherein völlig ausſichtslos
in den Kampf. Das iſt eine ſchon wiederholt gerügte
Härte, mit der der Verband hoffentlich recht bald auf
räumt. Wir trauen den Neumärkern in ihrer jetzigen
Verfaſſu einen Sieg a über die kompletteBoruſſia erf zu. e Von unſeren 99ern aber erwarten

wir, daß Brödels (allerdings auch des verletzten
Schütts) Fehlen das Hereinholen der erſten Punkte
nicht in Frage ſtellen und eine Spielwiederholung nicht
nökig ſein wird. Fraglich iſt es, wie ſich der VfL.
Merſeburg gegen 98 und Kayna gegen die Sport
freunde ſchlagen werden. Wir neigen dazu, auch dieſen
beiden Südvereinen in Anbetracht des Platzvorteils
etwas mehr Chancen einzuräumen, als ihren keines
falls ſchon in Hochform befindlichen halliſchen Gegnern.

in Merseburg!
3:1 für den VfL. Demnach wäre jetzt ein 98er Sieg
fällig, und wenn ſich der VfL. nicht ſchwer zuſammen
reißt, iſt ein ſolcher auch wahrſcheinlich. Die Grün
hoſen ſind eine zähe und ziemlich harte Elf, die ſich auf
eine ſtarke Läuferreihe Precht, Hoske, Bruckhaus
ſtützt. Der Sturm der Hallenſer mit Pantſch, Waſſer

Morgen nachmittag 4 Uhr

Halle 98 VI.
Vorher die Reserve-Maunnschakten
Vfli-Platz, Krautstrabe

zieher, Gebhardt, Wetterling, Hüttenrauch kann eben
infolge dieſer guten Läuferreihe geſchloſſener operieren
als der des VfL. In der Verteidigung dagegen halten wir
Merſeburg für ſtärker, falls Meinecke wieder beherzt
zugreift. Der VfL. tritt übrigens mit folgender Mann
ſchaft an: Meinecke; Kugler, Kabermann; Kluge, Piwon,

Der Wanderpreis en in den endgültigen Beſitz

e ſt r, wenn er dreimalhintereinander oder fünfmal im ganzen erworben
Da in dieſem Zweikampf gleichaltrige

ann ſchaften um den Sieges
u einem Duell kommen, das

und Ren BeideSchüler mannſchaften, die ſeitens ihrer Schulen ſtets
gute Unterſtützung fanden, gehen wohltrainiert in

m Oxford-Cambridge“ um den Wander-Ehrenpreis des „M. K.“
wird r Ruderregatten der MRG. be

Nöge der morgen ſtattfindende erſte
um dieſe Trophäe der beſſeren Mannſchaft

den Sieg bringen und ein guter Auftakt werden zum
Schülerruderns in

(Peutseherurnereen

Vereinswetturnen des TV. Dr. Lauterbach
in Lauchſtädt.

ein am
mittag. Geturnt wird in drei Stufen. Die Kämpf-
beſtehen aus einem

Sieger
Am

Schüler. Die eder
Diplom. Nachmittag

Stufe
findet dann

Reichsjugendwettkämpfe in Leung.
Am Sonntag werden i

die Reichsjugendwettkämpfe in den Orten der Gr

auf dem Paltz

des Deutſchen Reiches.

Turnerhanebal-Stöcitespie

Das morgige erſte Auftreten
Städtemannſchaft iſt das Produkt der

Halbrechten
eingeſtellt werden. Doch dürfte K. Becker (1885) ſeinen
Poſten gut ausfüllen.

Halle hat zwei Ubungsſpiele ausgetragen und beide
gegen Giebichenſtein knapp gewonnen. Merſeburg hat
hierauf verzichtet. Vielleicht war es ein Fehler. Doch
kennen ſich die einzelnen Spieler ſo genau, daß es eigent
lich auch ohne Übungsſpiele gehen müßte. Ein Riſiko iſt
aber die Läuferreihe, in der drei Mittelläufer ſpielen!

In Halles Vertretung iſt beſonders gut der Sturm.

99 in Halle gegen 96.
Der Start des Sportvereins ins neue Spieljahr

war gut. Die bisherigen Reſultate in Pripatſpielen
5 0, 40 den beſten Beweis dafür. Wir

ſend darum ſehr geſpannt, wie morgen der erſte
Punktkampf 96 enden wird. Stets waren die
Spiele beider Mannſchaften ſchwer, ſie wurden hart
und erbittert darchgeführt.

Ohne Schütt und Brödel
müſſen die 99er Halle fahren, dafür ſpielen
Heitkamp und Zander in der Läuferreihe. Auf
dem linken Flügel ſteht ſeit längerer Zeit wieder
Springer, der gleich ſeinem Klubkameraden Zander
baum enttäuſchen dürfte. Trotzdem alſo zwei der
Beſten 99's fehlen, ſollte man keine Befürchtungen
für die Blau-Gelben hegen. Bei dem jetzigen

Mannſchafts und Kampfgeiſt wird auch dieſe
Mannſchaft imſtande ſein, erfolgreich gegen die Wer
zu beſtehen. Es iſt natürlich Vorausſetzung, daß
von vornherein mit der nötigen Gnergie ans Zeug
gegangen und durch geſtanden wird.

Es wäre verfehlt, den 9bern nicht viel anzu
vertrauen, da ſie vor kurzem vom SV. Großkayna
im Pokalſpiel 2: 3 geſchlagen wurden. Auf die be
ſondere Eigenart der Kämpfe 99—96 brauchen wir
nicht noch einzugehen.

Zu erwähnen iſt noch, daß im Falle einer Nieder
lage unſeres Sportvereins, das Spiel wiederholt
werden wird, da Brödel in der VMBV. Mannſchaft
in Koburg zu ſpielen hat.

Neumark gegen Boruſſig.
Der Gaumeiſter ohne Meißner. Wiederholung
Da Boruſſia Meißner an die Verbandsmannſchaft

abgeben muß und dem Antrag auf Anſetzung des Spie
les nicht ſtattgegeben wurde, dürfte wenn es Neu
mark gelingen ſollte, Boruſſia zu ſchlagen Neumark
das „Vergnügen“ haben, ein zweites Mal nach Halle
zu fahren. Jede Spannung und Leiſtungsüberſicht iſt
alſo dem Spiele ſomit genommen, Selbſtverſtändlich
wird Neumark verſuchen, Boruſſia ohne Meißner zu
ſchlagen, um dann im Wiederholungsfalle erſt recht be
weiſen zu können, daß man ſich auch vor der vollen
Boruſſiamannſchaft nicht fürchtet, ihr vielmehr zeigen
wird, daß ſich die eifrigen Geiſeltaler ihre Pokal
gruppenmeiſterſchaft nicht zufällig erworben haben. Und
dann hat Neumark noch eine alte Rechnung mit den
Boruſſen zu begleichen. Nicht nur, daß es Neumark
noch nie gelungen iſt, gegen die Hallenſer erfolgreich
beſtehen zu können, nein auch die Boruſſen haben
im vergangenen Spieljahr durch einen glatten 3: 0-Sieg
Neumark aus der Pokalkonkurrenz ausgeſchaltet. Heute
liegen die Verhältniſſe weſentlich anders. Ein ſchwer
erkämpfter Sieg über den Altmeiſter ſteht hinter den
Neumärkern, warum ſollte es nicht nen ſein, im
erſten Verbandsſpiel zum erſten (punktloſen) Sieg zu
kommen?

Großkaynag ſpielt gegen Sportfreunde.
Der friſchgebackene GruppenPokalmeiſter Kayna

empfängt morgen auf eigenm Platze die halliſchen
Sportfreunde im erſten Verbandsſpiel, deſſen Aus
gang beſondere Spannung auslöſt, da Kayna die
letzten beiden Punktſpiele 0: 11 und 2:3 verlor,
diesmal aber unbedingt Revanche nehmen will. Wenn
die Mannſchaft in der Beſetzung: Scheller: Schräpler,
Graß; Kolb, Keller, Weber; Moſenheuer. Meixner,
Sievers, Peetz, Bartkowiak in der gleichen Form
kämpft wie gegen Halle 96, dann ſollte eine
Revanche glücken. Doch iſt gevade die Sport
freunde-Elf als Kämpfermannſchaft bekannt. Sie
will das erſte Punktſpiel als Sieger beendn. Es

Knoche; Aſſer, Swatſchina, Becker, Vollmer, Sander.
Wir ſind bei dieſer Aufſtellung nicht allzu optimiſtiſch.

Mit ſeinem Sommer feſt verbindet dieſer Ver
Sonntg ein Vereinswetturnenv am z C Kraftfahrsport

aus Fünfkampf für Turner, Vierkampf für Jugendturner und einem Dreikampf für
erhalten ein

Sommerfeſt im Kutzſchbachſchen Gartenlokal ſtatt.

wie wir bereits berichteten,
dei ausgefallen ſind. 9gemeinde Leuma ſtattfinden. Die Wettkämpfe ren r Wenn h

a altze des TuSpV. in Göhlitzſch ſtatt. Den
Siegern winken als Preiſe Kränze mit der Schleife

MTV. Lauchſtädt II ſpielt gegen TBV. Ammendorf I.
Die Ammendorfer, die erſt vor kurzem wieder mr iveſteeg in e traten, be e

ehens eine beachtliche Spielſtärk weiſen.her die beiderſeitigen Jugendmannſchaften. a e

Schleizer Dreiecksrennen der Motor-
räder.

Der 7. September ſteht nunmehr als Termin füdas 8. Schleizer n den Dann
feſt, nachdem die Verhandlungen mit der Thüringer
Regierung wegen der Haftpflichtfrage befriedigend

usg in dieſem Jahre daseinzige Motorradrennen in Thüringen, iſt ohne Zweifel
das bedeutendſte Mitteldeutſchlands. Neben dem
Meiſterſchaftslauf findet auch in dieſem Jahre wieder
ein Sonderlauf für Ausweisfahrer ſtatt.

MerseburgHaſſe
Der erſte Repräſentativkampf unſerer Turnerhandballer. Spielſtätte: KTV.Sportpark in Halle.

einer Merſeburger

inn t EngelhardtPlakettenſpiele. Sie gaben den Anreiz zur Aufſtellung
dieſer Städteelf. Es war ſehr ſchwierig dieſe elf Beſten
aus den beteiligten vier Vereinen herauszufinden. Und
ob es wirklich auf allen Poſten die Beſten ſind, die
mit der Vertretung unſerer Intereſſen betraut werden?
Wir wollen heute nicht Kritik üben, auf welchem Poſten
ſchließlich doch ein Beſſever hätte ſtehen können, ſondern
wollen der erſten Merſeburger Städtemannſchaft Ver
trauen enkgegenbringen. Wir ſind überzeugt, daß ſie ſich
ehrenvoll ſchlagen wird. Wenn ſich dieſe elf Könner,
denn das ſind ſie, zu einer Mannſchaft finden, dann
dürfte Halle ſich wundern, was heute in Merſeburg
Röſſen für Handball geſpielt wird. Leider muß für den

Heyne (MTV.), der noch verletzt iſt, Erſatz

Er wird Tore werfen und die Merſeburger Verteidi
gung ſowie Ruhmann wird ſich über Mangel an Arbeit
kaum beklagen können. Beſonders ſei geraten, den
langen Diemitzer Werner ſcharf abzudecken. Seine
Strafwürfe führen zu Toren!

Die beiden Mannſchaften ſtehen wie folgt:
MerſebmgRöſſen:

Ruhmann
(Röſſen)

Graf Schadly
(Röſſen) (ATV.)

Vollmer BieligRöſſen (MTV.) (ATV.)
Hoffmann K. Becker Stei Mi(MTV.) (1885) ſſen) s oſet
Bringezu Toron WeGede Tusp8) ſWelde Diener

(Giedichenſtein) (TuSpV.) bie nſtein)

Zimmermann Burkel
(TuSpV.) (Diemitz)

Klette

I (EurSpV.)
Schiedsrichter ſtellt Weißenfels. Die Merſeburger

Elf fährt mit der Straßenbahn ab Merſeburg 14.20 Uhr.

Was wird die 1hKlaſſe bringen?
In 2 Gruppen 8 Spiele!

Die Erhöhung der Etatsſtärke von 10 auf 16 Vereine
machte die Teilung in 2 Gruppen nötig, von denen die
erſte von Ammendorf, die zweite von Preußen an
geführt wird. Dieſe Vereine heute bereits als
erklärte Favoriten für den ſchließlichen Endkampf um
die Klaſſenmeiſterſchaft. Jn der Theorie natürlich! Ob
dieſe recht behalten wird, iſt aber noch ſehr die Frage.
Wir glauben faſt, daß unſere Preußen in dieſer Saiſon
mehr Mühe haben werden, ſich an der Spitze zu be
haupten, als im Vorjahre. Sportbrüder, Mücheln,
Beuna und neuerdings Paſſendorf wollen erſt erledigt
ſein. Noch ſchwerer wird es den Ammendorfern ge
macht werden, denen in Schkeuditz, Röſſen, Polizei
Halle und Meuſchau ſchwerſte Widerſtände erwachſen.
Das überraſchungsmoment ſteht auf Hochkonjunkturl
Nachſtehend die für morgen angeſetzten acht Er
öffnungsſpiele:

Gruppe A: Gru B.Giebichenſtein --Nietleben, Preußen witz
Se ttin, Sporkbrüder-BeunaScene gelehen Ke W en

Wir erwarten in Gruppe A Ammendorf und den
VfB. Schkeuditz, letzteren nach härteſtem Kampf, in
Front. Röſſen wird ſich trotz eigenen Platzes mächtig
anſtrengen müſſen, um von der Polizei Halle nicht
überraſcht zu werden, und zwiſchen Giebichenſtein und
Nietleben iſt der r völlig ungewiß. JnGruppe B erſcheint lediglich der Sieg Preußens ſicher,
dagegen iſt die Perſpekkive auf die anderen 3 Spiele
ſtark verſchleiert, ganz leer aber ſollten die beidenGeiſeltalvereine men ausgehen.

Preußens Anlauf gegen Cröllwitz
Preußen empfängt auf eigenem Platze den Cröll

r

Erhö e dieſer z t wordWie wird W ausfallew? Zwar haben
die letzten Erfolge und knappen Niederlagen, vor

J der W der r vor D.Spiel e gegen igamann einecrächthiche Stärkung des Selbſwertrauens mit ſich

gebracht, aber oft genug ſchon erfüllte ſich die alte
Wahrheit: Privatſpiele und Punktkämpfe ſind trüge
riſche Vergleichsmomente! Es kommt ſehr viel darauf
an, ob ſich die heimiſche Elf nunmehr zu einer Kampf
mannſ entwickelt hat, die auch einmal ſchon ver
lorenes Gelände wiederzugewinnen vermag. Dieſe
Eigenſchaft iſt unbedingt vonnöten; das Fehlen der
ſel mußte die Preußenelf im Vorjahre bekanntlich
mehreve Male bitter büßen.

Jm großen und ganzen hat ſich die Preußenelf
wenig verändert in der Zuſammenſtellung: ſie hat
inſofern Mißgeſchick gleich bei der Eröffnung der
Verbandsrunde, als ſie den verhinderten vechten
Läufer Jan ßp n erſetzen muß. Jm übrigen glauben
wir kaum, daß die heimiſche Elf etwa bei der über
windung des „Neuen“ allzu große Schwierigkeiten
haben wird.

PSV. Halle I Marathon I.
Am Sonntag ſtehen ſich beide Mannſchaften zum

erſtenmal im Verbandsſpiel gegenüber. Man iſt ge
ſpannt, wie ſich der Neuling der 1bKlaſſe einführen
wird. Nach den bis jetzt gezeighen Leiſtungen der
Poliziſten müſſen ſich die Gaſtgeber anſtrengen, um
zu einen Sieg zu gelangen. Marathon muß leider
immer noch mit Erſatz antreten für Kohl und Leh
mann. Trotzdem ſollte Röſſen wenn an diedürfte einem Großkampf kommen, deſſen Ausgang ſeht offen erſcheint.
Leiſtungen vom Vorſonntag gegen Preußen ange

S
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knüpft wird zu einem knappen Siege kommen.
Leiter des um 16.30 Uhr in Röſſen beginnenden
Kampfes iſt Weiland (Kaynaſ.

Sportbrüder Halle I
gegen Sportverein 26 Beuna I.

Zum erſten fälligen Verbandsſpiel muß der Ben
n der Ib- Klaſſe nach K Die Hallenſer ſind

r Gegner em Jahre miter in dieein äußerſt ſta
Preußen als Favo die Meiſterſchaft gilt.
Beunaga wird alſo ſo zu kämpfen haben. Sport
brüder verlor gegen ſſendorf 2: 1, Beung gewann

Nach der Papierform müßte man daher Beung
ein Plus

Der St
geben.

art der Geiſeltaler war gut. VfL. Merſe
burg wurde 2:1 und Dellnau 8:2 geſchlagen.
Leider muß aber Beuma auf die wertvollen Dienſte
des Rechtsaußen Hunger verzichten, der verletzt
iſt. Wenn ſich der umgeſtellte Sturm zuſammen
findet und die Hintermannſchaft ſich wie bisher be
währt, ſollten die Sportbrüder ſchwer zu kämpfen
haben um die erſten Punkte. Schiedsrichter iſt
Sachſe (Reichsbahn).

Alte Bekannte in der 2. Klaſſe!
Gleich ein Hauplſpiel!

Zwar ſind Beung und Meuſchau „abgewandert“,
doch werden die Ergänzungen den Stamm der alten
Südgruppe der 2. Klaſſe kaum zu erſchüttern vermögen.
Braunsdorf, Zöſchen und Wegwitz ſollten hier auch
fürderhin in erſter Linie den Ton angeben. Morgen
ſpielen: Braunsdorf Zöſchen, Querfurt Lauchſtädt,
Wegwitz--El. Mücheln,

Der Hauptkampf findet in Braunsdorf ſtatt
und damit zugleich eins der bedeutungsvollſten Spiele.
In Huerfurt und Wegwitz geben wir den Platzbeſitzern
ein leichtes Plus.

e

e Ausgangbeſonders über die VfL.Reſerve erſcheint Siegesderchancen wertvoller als Lauchſtädts Sieg über Sc. Weißenfels

DT.-Volkesturnmeisferschaften in Leſpzig
Am Sonnabend und Sonntag auf der Kampfbahn des TV.

deutſchen Volksturner am

Die Deutſche Turnerſchaft hat morgen im nahen
Leipzig ihren großen Tag! Seine beſten Volks
turner treffen ſich hier und ſtreiten um die höchſte
Ehre, die die DT. zu vergeben hat, um den Meiſter
titell Zum letzten Male trägt die DT. dieſe Kämpfe
getrennt aus. Schon im nächſten Jahre werden die
DT.- und die DSB.Meiſterſchaften gemeinſam zur
Durchführung gelangen, und es kommt dann zu
Kämpfen, die alle bisherigen weit in den Schatten
ſtellen werden. Denn in der DT. ſind im Laufe
der Zeit Talente herangereift, die den Anſpruch auf
den Deutſchen Meiſtertitel erheben werden.

Heute und morgen ſind Deutſchlands Beſte in
Leipzig verſammelt. Am heutigen Sonnabend
beginnt der Zehn, der Sechs- und der Vierkampf
bereits vormittags, während am Nachmittag, um
15 Uhr, die Einzelmeiſterſchaften ihren Anfang

Leiehtathletſk

Jugend heraus!
Vielſeitigkeitsprüfung im Saalegau?

Jugendmehrkämpfe in Halle und Röſſen.
FrauenFünfkampfmeiſterſchaft in Halle.

Wieder einmal ruft der Gau ſeinen leichtathletiſchen
Nachwuchs auf den Plan. Der Ruf des Athletikaus
ſchuſſes fand Widerhall. Auch in dieſem Jahre iſt die
Beteiligung gut.
Schon am Sonnabendabend beginnen in Halle

die erſten Wettbewerbe, ſie werden am Sonntag früh
fortgeſetzt. Jn Röſſen aber wird nur am Sonntag
vormittag gekämpft; hierzu haben der Sportverein 99,
VfL. Merſeburg, Kayna und Marathon Meldungen ab
gegeben. Es ſteht zu erwarten, daß die beiden Merſe
burger Vereine mit ihrem ausgezeichneten Nachwuchs der
Konkurrenz aus der Umgegend, die allerdings auch recht
gut beſtellt iſt, um eine Kleinigkeit voraus ſein werden.

Verbunden mit den Jugendmehrkämpfen iſt diesmal
die Austragung der

SaalegauFrauenFünfkampfmeiſterſchaft,
die im vorigen Jahre von Frau Fiſcher (99 Merſe
burg) nach hartem Kampf zwar, aber ſicher vor der
halliſchen Konkurrenz (VfL. 96) gewonnen wurde.
Leider kann die hervorragende 99erin ihren Meiſtertitel
nicht verteidigen, da ſie an einer Verletzung laboriert.
Für ſie ſpringt Frl. Zuchold in die Breſche, die ihrer
Vereinskameradin, gemeſſen an ihren diesjährigen
glänzenden Leiſtungen, kaum nachſteht. Allerdings er
wächſt der 99erin in Frl. Markward, genannt
„Erich“, eine ganz gefährliche Rivalin. Die 96erin iſt
die große Zukunftshoffnung des VfL. 96; ſie belegte beim
Verbands Frauenfünfkampf gegen ſchwere Konkurrenz
den dritten Platz. Es würde uns alſo nicht über
raſchen, wenn dieſe Frauenmeiſterſchaft morgen nach
Halle, natürlich erſt nach härteſtem Kampf, wandern
würde. Die Fünfkampfmeiſterſchaft nimmt am Sonn
abendabend auf dem 98er Sportplatz mit dem Kugel
ſtoßen und Weitſprung ihren Anfang und wird am
Sonntag mit den drei Reſtkonkurrenzen Hochſprung,
Speerwerfen und 100MeterLauf beendet.

Kaynas Leichtathleten in Weißenfels.
An der Weißenfelſer Jubiläums-Turn und

Sportwoche ſind auch Kaynas Leichtathleten beteiligt
am Sonntag und am Dienstag. Beſonders iſt man
auf das in Ausſicht ſtehende Zuſammentreffen
zwiſchen dem TuR. Läufer Buſch und Schumann
über 400 Meter geſpannt

Handball DSB.

Preußen--99.
Gleich mit einem „Derby“ eröffnen die Sport

handballer die neue Verbandsſpielrunde, und zwar iſt
der Preußenplatz Kampfſtätte für dieſes zweifel
los intereſſanten Sport bringende Treffen. Wem wird
der erſte Punktgewinn zuteil werden? Jn der ver
gangenen Periode war es faſt regelmäßig der Sport
verein, der den Preußen gegenüber im Vorteil war;
er gewann auch im Vorjahre beide Verbandsſpiele
ſicher. Doch hat ſich Preußen durch Spielerzuwachs
ganz weſentlich zu ſeinem Vorteil verändert, während

Reſerve. VfL. Querfurt II--VfB. Lauchſtädt II.
Sonntag iſt nachzutragen: VfB. I-Freya Paſſendorf II 2:2.

Sporkring Mücheln gegen Freya Paſſendorf.
Jn ſeinen Gäſten empfängt Mücheln einen Neuling der

b Klaſſe. Wenn man in dieſem Treffen dem Sportring die
beſſeren Ausſichten zuſpricht, ſo iſt das eine reine Gefühls
ſarhe. Paſſendorf muß nämlich gut im Schwunge ſein, wie
ihre Siege über Sportbrüder (2:1) und Sportfreunde Reſerve
(731) beweiſen. Andererſeits hat aber Mücheln die größere
Erfahrung für ſich. Seine gute Hintermannſchaft wird ſich
ſo ſchnell nicht überrumpeln laſſen, und es müßte ſchon
„pittzig“ zugehen, wenn ſich Mücheln ausgerechnet auf eigenem
Platze dem Klaſſenneuling beugen müßte. K. Schlegel (99)
pfeift.

Reſerven VfL.--98 Halle.
Nach der Neuformierung in beiden Lagern eine ganz offene

Sache, doch erſcheint uns die Merſeburger Mannſchaft im Hin
blick auf ihre zuverläſſige Läuferreihe doch eine Kleinigkeit
ſtärber.

99 Reſerve-- Halle 96 Reſerve.
Auch dieſer Kampf dilrfte großem Jntereſſe begegnen.

Halle hat die etwas beſſeren Siegesausſichten.
Neumark Reſerve-- Boruſſia Reſerve.

Wir halten die Neumärker für etwas durchſchlagskräftiger,
um knapper Sieger zu bleiben.
Großkayna (Reſerve)—Sporkfreunde Halle (Reſerve).
Hier haben die Hallenſer ein kleines Plus. Doch ſollte
ihnen ein Sieg nicht ohne ſchweren Kampf zufallen.

SWV. Kayna III Sportfreunde in Halle; A. H. Sportfreunde
in Kayng; alle Jugend und Knabenmannſchaften pauſieren
Witgt nd an den leichtathletiſchen Jugendmeiſterſchaften be
eiligt.

Unkere Mannſchaften.
89 III und IV gegen 96 Halle III und IV (699 er Platz).

I. Junioren--Boruſſia J. Junioren (in Halle). I. Knaben
gegen Braunsdorf J. Knaben (10 Uhr, in Braunsdorf).

Spielvereinigung Neumark III--Boruſſig III (16.50 Uhr,

in Neumark). Sporkring Mücheln II-Paſſendorf II. III gegen
Querfurt III (in Querfurt). Jun. Braunsdorf Jun. (in
Braunsdorf). Jugend Braunsdorf Jugend (in Braunsdorf
Knaben —Querfurt. Marathon Neu Röſſen II PSV. Halle II
(I5 Uhr). III-- Preußen III (13.30 Uhr). Nachtrag: Knaben gegen
Spergau Knaben 2:1. Beunga 1926 II--Sportbrüder II (in
Diemitz.

f. III--98 (in Halle); IV--98 IV (in Halle); I. Jun.
gegen 98 I. Jun. (13 Uhr, VfL.-Platz); T. Jugend gegen GV.
Meuſchau J. Jugend (10 Uhr, in Meuſchau); T. Knaben gegen
Preußen J. Knaben (10 Uhr, VfL. Platz. Preußen II
gegen Cröllwitz II (Preußenplatz); III--Röſſen III (in Röſſen);
I. Juniorei--Neumark Junioren (Preußenplatz); II. Junioren
gegen 95 Halle II. Junioren (Preußenplatz); Knaben gegen
V. Knaben (VfL. Platz. Zöſchen II Braunsdorf II (inBraunsdorf); Jugend Schotterey Jugend (in Zöſchen).

Leipzig-Connewitz 1858.Le Die beſtenStart.
nehmen. Abends findet im Zoo ein großer Feſt
und Begrüßungsabend ſtatt.

S Am Sonntagiſt Hauptkampftag. Morgens ſtarten die Marathon
läufer, beenden die Zehnkämpfer ihre ſchwierigen
Ubungen, und um 9 Uhr werden die Einzelmeiſter
ſchaften fortgeſetzt. Nach einer Mittagspauſe werden
um 15 Uhr die Entſcheidungskämpfe be
ginnen. Olympiaſieger Lämmers, einer der
beſten deutſchen Sprinter überhaupt, iſt am Start
und mit ihm alle diejenigen, deren Namen jeder
deutſche Jugendturner kennt: Lingnau, Krake,
Hornberger, Müller, Stoſcheck u. g., und
daneben die Turnerinnen Notte, Wit-
kowſki uſw.

Große und ſpannende Kämpfe werden erwartet.
Neue deutſche Turnbeſtleiſtungen ſind in Sicht, als
Zeuge deſſen, daß die Leiſtungskurve der deutſchen
Volksturner mächtig nach oben ſtrebt.

Hoffentlich erhält nach anſtändig durchgeführtem
Kampfe der wirklich Beſſere die Punkte.

Weitere Spiele: VfL. (Reſerve) Großkayna
(14 Uhr, in Kayna); VfL. Damen--Halle 96 Damen
(in Halle).

VfB. Lauchſtädt I PSV. Merſeburg I.
Jn Lauchſtädt hat der VfB. Gelegenheit, erſtmals

zum Verbandsſpiel nach ſeinem Aufſtieg einer 1 bklaſ
ſigen Mannſchaft gegenüberzutreten. Es trifft ſich aller
dings nicht gerade glücklich, daß der Neuling gleich dem
neben der Reichsbahn ausſichtsreichſten Meiſterſchafts
anwärter das erſte Punktſpiel liefern muß. Leicht
ſollten jedoch die Poliziſten den Kampf keinesfalls neh
men, denn vor der Spielpauſe ſiegte die Reichsbahn
auf eigenem Platze gerade noch 7: 5 und 99 unterlag
den Lauchſtädtern mit 3: 2! VfB. Lauchſtädt Damen
gegen Sportluſt Teutſchenthal Damen; VfB. Lauchſtädt
Knaben-- Reichsbahn Halle J Knaben. Vom Sonn
tag iſt nachzütragen: VfB. I--Blau-Weiß Halle III
18 4.

VfL.--PSV. Halle in Halle.
Der VfL. muß zum erſten Verbandsſpiel gegen den Meiſter

antreten. Eine alte Gepflogenheit iſt es, zum erſten Spiel
den Meiſter des Vorjahres mit dem Neuling zu paaren, Die
Blau Weißen werden ſich anſtrengen, um ehrenvoll. abzu
ſchneiden. VfL. muß nochmals mit Erſatz für Siebert an
treten.

Marakhon I Mücheln I.
Am Sonntag, 18 Uhr, treffen erſtmalig beide Mannſchaften

im Freundſchaftsſpiel aufeinander. Die Marathonen entwickeln
ſich von Spiel zu Spiel immer beſſer. Ob ihnen aber hier
der Sieg über die ſpielſtarken Gäſte gelingem wird, halten wir
für fraglich. Die letzten von Mücheln gegen VfL. und 99
erzielten Reſultate ſprechen für ſich.

Wassersport

Stromſchwimmen des Nordoſtthüringer Gaues in
Bad Köſen.

Die Schwimmer des Nordoſtthüringer Gaues
treten am Sonntag zu einem Wettkampf zuſammen.
Das Stromſchwimmen ſoll in Bad Köſen durch
geführt werden. Dieſe Veranſtaltung ſollte den
diesjährigen Höhepunkt des Schwimmens im Gau
bringen.

Verbindl. Naehr. S.
Jugendpflege.

(Verbindliche Mitteilung Nr. 2.)
Bei den am Sonntag auf dem 98 er Platz ſtattfindenden

Mehrkämpfen iſt Gelegenheit geboten, die Ubungen für das
Sportabzeichen abzulegen.

Die Vereine melden bis 25. Auguſt 1930 dem GJA.,
Kurt Wiegel, Halle a. d. S., Hermannſtraße 31, die Stamm
mannſchaften. Bei den Vereinen, die keine Stammannſchaften
melden, gelten diejenigen Spieler als für die Mannſchaft feſt,
die das erſte Verbandsſpiel in derfelben austragen. Die
Meldungen ſind getrennt nach Junioren, Jugend und Knaben
auf beſonderem Bogen einzureichen.

PSV. Halle ſtellt am kommenden Montag die Herrenſpieler
dem GJA. vor, für die Freigabe für die Jumiorenklaſſe nach
geſucht worden iſt. Wir verweiſen hierbei arrf Verbindliche
Mitteilung Nr. 1, wonach Freigabe nur für untere Mann
ſchaften erfolgen wird.

Amsdorf, Dölau, Paſſendorf, Schiepzig, Wansleben und
Wettin haben dem Gauvorſtand Juntorenſpieler gemeldet, die
in Herrenmannſchaften beſchäftigt werden ſollen. Wir machen
darauf aufmerkſam, daß Junioen oder Jugendſpieler in
unteren Herrenmannſchaften nur ſpielen ditrfen, wenn hierzu,
nach Einreichung eines ärztliche Atteſtes, die Genehmigungdurch den GJA. vom VJA. erteilt worden iſt. Andern falls
gelten die Spieler als nichtberechtigt; die Vereine haben dann
St und Punktverluſt zu gewärtigen.

trifft: Freigabe von Spielern für niedere Altersklaſſen.
Der VJA. hat bis auf jederzeitigen Widerruf, ſpäteſtens je
doch bis 30. Juni 1981, freigegeben Otto Blaſinſki, geb.
25. März 1912, und Heinz Sommer, geb. 23. Juni 1912 (beide

Vom

Nr. 191.

Gaudig, geb. 9. Jaimni 1914 (beide Wacker) für Jugend
mannſchaften Heinz Kaßler, geb. 18. Juni 1916, Werner Kage
mann, geb. 14. Juli 1915, und Heinz Hobohm, geb. 7. Juni
1916 (ſämtlich Wacker), für Knabenmannſchaften. Verſagt wurde
die Freigabe von Max Starke (Wacker) für die Knabenmann
ſchaft, und von Fritz Steinborn (VfL. 96) für die Junioren
mannſchaft. Scherf. Wiegel.
(ereinsnaehriehten

Turneriſche Vereinigung.
wird des ungünſtigen

31. Auguſt, verſchoben.
Turneriſche Vereinigung E. V. Handballabteilung. Die

I. Herrenmannſchaft trieft ſich zum Spiel gegen Reipiſch
J. Herrenmannſchaft um 15 Uhr auf unſerem Turnplatze. Dreß:

Unſer Sommer und Kinderfeſt
Wetters wegen auf Sonntag, den

ſchwarz weiß

Programme.
Sonntag, 17. Auguſt.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
07.00 Uhr: Von Hamburg: Hafenkonzert. z
08.00 Uhr. Dr. Georg Felber, Halle (Saale): „Rationelle Ge

winnung und Verwertung der wirtſchaftseigenen Futter
mittel.“

08.30 Uhr: Orgelkonzert aus der Hof und Propſteikirche in
Dresden. Organiſt: Paul Walde.09.00 Uhr. Morgenfeier. Gemiſchter Chor Leipzig Reudnitz,
Kirchenchor zu St. Laurentius. Dirig. Ammann. Deutſche

geiſtliche Lieder.
14.00 Uhr: H. Weiſe: „Jm Schulzeltlager an der Oſtſee.“
11.30 Uhr: Von Planitz i. Erzgeb.: Platzmuſtk des Bundes

Chriſtlicher Poſaunenchöre Deutſchlands (anläßlich des
Poſaunenfeſtes des Sachſenverbandes). Dirig.: Muſikmeiſter
Roßner. v

12.00 Uhr: Große Reden. Johann Gottlieb Fichte: „Was iſt
ein Volk?“ Sprecher:. Bruno Tuerſchmann, Naumburg.

12.30 Uhr: Konzert. Funkorcheſter: Dirig. Dr. Szendtrei.
In einer Pauſe 12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.

14.00 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe.
Anſchließend Aktwelle Viertelſtunde.
14.15 Uhr: Winke für die Landwirtſchaft.
14.30 Uhr: Kammermuſik. StrieglerQuartett, Dresden.

15.00 Uhr: „Schleſiſches Lachen.“
15.30 Uhr. Chorkonzert. Dresdner Blindenchor. Lig.: Schön

feld. Volksturnmeiſterſchaften der deutſchen Turnerſchaft16.00 Uhr:
in Leipzig.

16.45 Uhr: Eduard Levy lieſt eigene Kurzgeſchichten.
17.15 Uhr Aus modernen OHperetten und Revuen (Schallplatten).
17.15 Uhr: Vom Sportplatz des Turn und Sportvereins 1858

in LeipzigConnewitz: Volksturnmeiſterſchaften der Deut
ſchen Turnerſchaft in Leipzig.

18.15 Uhr: Herbert Eulenberg.
19.30 Uhn: Hans Hermann Stunde (aus Anlaß ſeines 60. Ge

burtstages). Am Flügel: Der Komponiſt.
20.30 Uhr. Miniſterialrat Hans Goslar, Berlin: „Wer ſoll

Schwiftſteller und wer ſoll Journaliſt werden
21.00 Uhr: Hochzeitsmuſik. Funkorcheſter. Dirig.:
22.15 Uhr Zeit, Preſſe und Sportfunk.
Anſchließend bis 00.30 Uhr: Von Berlin Tanzmuſtk.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter

06.30 Uhr: Von Berlin: Gymngſtik.
67.00 Uhr: Von Hamburg Hafenkonzert.
08.00 Uhr: Für den Landwirt. Mitteilungen

Winke.
08.15 Uhr: Wochenrückblick auf die Marktlage.
08.25 Uhr: Saatzuchtdirektor Dr. W. Laube: Durch welche Maß

nahmen im Herbſt laſſen ſich die Erzeugungskoſten des
Winterroggens herabdrücken?

08.50 Uhr: Morgenfeier. Ubertragung des Stundenglockenſpiels
der Potsdamer Garniſonkirche.

Anſchließend: Glockengeläut des Berliner Doms.

10.5 Uhr: Wettervorherſage. e S.11.00 Uhr: Bach Kantate. „Herr, gehe nicht ins Gericht“, Kan
tate Nr. 105 für Sopran, Alt, Tenor, Baß und Gemiſchten
Chor von Joh. Seb. Bach.

und praktiſche

11.30 Uhr: Elternſtunde.
11.30 Uhr: Mittagskonzert.
14.00 Uhr: Jugendſtunde (zum 100. Geburtstag von Volk

männ-Leander). Sprecher: Liſa Tetznev.
14.30 Uhr: Was gibt's Neues? (Willi Schaeffers und

Paul Nicolaus.
15.00 Uhr: Reportage vom Stralauer Fiſchzug. Am Mikrophon:

Alfred Braun. g
15.40 Uhr: Aus der Potsdamer Garniſonkirche Orgelkonzert.
16.05 Uhr. Hilaire Belloc. Uberſetzt von Sigismund Radecki

Sprecher: Sigismund von Radecki.
16.30 Uhr: Mandolinenkonzert.
18.00 Uhr: Friedrich Eiſenlohr lieſt eigene Novellew.
18.30 Uhr. Dr. Kurt Zimmermann: Berühmte Liebespagare aus

der Geſchichte der Oper.
19.00 Uhr: Prof. W. Schüßler: Kaiſer Franz Joſef, ein Jahr

hundert öſterreichiſcher Geſchichte.
19.30 Uhr: Stunde des Landes. lrat Fuchs, Dr. Michaelis

Jm ländlichen Volkshochſchulheim. S
20.00 Ahr: Von Frankfurt: Mr. Monts Geheimnis.21.00 Uhr: Aus dem Konzertſaal in Hſtende: Sinfoniekenzert.
Anſchließend: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport.
Anſchließend bis 00.30 Uhr: Tonzmuſik. Kapelle Gerhard Hoff

mann. Refraingeſang: Auſtin Egen.

denn
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Montag, 18. Auguſt.
Milteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Baumwollpreiſe, amerikaniſche

Metallmeldungen des Vorabends.
10.05 Uhr Wetterdienſt und Verkehrsfunk.
10.20 Uhr: Bekanntgabe des Tagesprogramms.
10.25 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11.00 Uhr: Werbenachrichten außerhalb des Programms der

Mitteldeutſchen Rundfunk AG.
11.45 Uhr: Prof. Martin Vogel, Dresden. Die Gruppe„Der Menſch“ im deutſchen Hygiene-Muſeum.
12.00 Uhr: Deutſche Volkslieder (Schallplatten).
13.00 Uhr zirka: Bravour Darbietungen (Schallplatten).
14.00 Uhr: Mitteilungen des Deutſchen Landwirtſchaftsrates.
14.15 Uhr Spielſtunde für Kinder, gehalten von Suſanne Varh.
15.00 Uhr Frauenfunk. Helene Lange, Berlin Der neue Sinn

des Kinderaustauſches.
16.00 Uhr: Kurt Schwarze: Das neugzeitliche Wohnen.16.30 Uhr: Aus Spanien. Funkorcheſter. Dirig. Rettich

18.30 Uhr. Das neue Buch. Dr. Fr. Adolf Hünich: Standard
werke über klaſſiſche Zeitalter

19.00 Uhr: Die Entſtehung der Hausmuſik (aus dem Nachlaß
von Dr. Karl Stkorck).19.30 Uhr Militärkonzert. Muſikkorps III. Batl. 11. (Sächſ.)
Jnf.Rgt. Dirig.: Obermuſikmeiſter Ferd. Bier.

21.00 Uhr: Guſtan Hermann lieſt aus ſeinem neuen Leipziger
Roman „Einer vom Brühl“21.30 Uhr: Zweiſtimmig geſungene Schlager. Felice Rüdorf,
e Ernſt ichetanz, Bariton; am Flügel: Dr. L.
Prinz.

22.30 Uhr: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Sbd. Progr. (Mo.22.15 Vhr, Di. 22.06 Uhr, Ho. 22.20 Uhr, Fr. 22.1d Uhr.
Nach den Abendmeldungen bis 24 Uhr Unterhaltungskonzert

(Srhallplatten).
00.30—-01.30 Uhr: Ne zert. Mitwirkende:achtkon Richard 3Schmnidt, Bariton; Fritz Schertel, Violoncell; am süoer

A. Simon.
t

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meterbei 99 Abgänge an Spielern nicht ganz ohne Einfluß

auf das Mannſchaftskönnen geblieben ſein dürften.
VfL. 96) für untere (nicht erſte) Juniorenmannſchaften Horſt
Dohnſchwitz, geb. 15. Mai 1912, Paul Holzweißig, geb. 17. Sep

tember 1911 (beide Wacker) für untere (nicht erſte) Junioren
05.50 Uhr: Wetterbericht für die Land wirtſchaft. Ubertragung

Männer Turnverein. Sämtliche Jugen dturnerſinne
welche regelmäßig die Turnſtunden beſuchten, können ihre
Ausweiſe zum Gartenfeſt am Sonntag von 9 Uhr ab im
„Caſino“ abholen.

TuSpV. 1885. Heute, Sonnabend, abends 8.30 Uhr,
Monatsverſammlung im Turnerheim. Pünktliches Evſcheinen

iſt Pflicht. Der Vorſtand.ſ. Zu den Jugend Mehrkämpfen in Röſſen treffen wir
uns morgen vormittag um 8 Uhr am „Caſino“ zum gemein.
ſamen Abmarſch

Geſangsabteilung. Heute abend, 8 Uhr, Singeſtunde
Erſcheinen aller Sänger iſt Pflicht. Der Ob mann.

Turn und Sportverein Neu-Röſſen. Die Turnſtunden
für Schütlerinnen, Frauen und Tirnerinnen bei Frl. Tunger
beginner am Montag, dem 18. Auguſt, wieder. Montag in
der Turnhalle.

Sportverein BVeung 1926. Unſere erſte Mannſchaft fährt
am Sonntag zum Verbandsſpiel nach Halle. Abfahrt um14.45 Uhr ab Niederbeuna. Wir bitten um rege Beteiligung.

Der Spielausſchuß.

Der Rund kunk
06.30 Uhr: Funkgymnaſtik (geleitet von Arthur Hols). Aber.

ernſ von Berlin.06.55 Uhr Wetterbericht für die Landwirtſchaft. Ubertragung
von Hamburg.

hr: Frühkonzert. Aber nung von Berlin.
Der Tieronkel erzählt Geſchichten.
Engliſch für Schikler.
Schallplattenkonzert. Schiltzenfeſt.

15.40 u Frauenſtunde. Käthe Foerder: Moderne Frauen
Iyrik.

16.00 Uhr: Von Breslau: Nachmittagskonzert.
17.30 Uhr: Rektor Paul Werkh. Lehrprobe aus dem Sach

unterricht des 2. Schuljahres: Wie wir unſere Umwelt
erobern.

Max Strub und Frau: Werke für zwei
r

18.00 Uhr Prof.
Violinen.

18.30 Uhr:: Dr. Joh. Hohlfeld: Merk würdigkeiten aus den
Ahnen tafeln berühmter Deutſcher

18.55 Uhr: Lektor Mann und Partner: Engliſch für Anfänger.
19.25 Uhr: Dr. Horlacher, M. d. R. Welche Folgerungen hat

der praktiſche Landwirt aus einer planmäßigen Ge.
ſtaltung der Agrarpolitik zu ziehen?

20.00 Uhr. Programm der Aktuellen Abteilung.
20.30 Uhr: „Des Kaiſers neue Kleider“, ein heiterer Abend.

Manuſkript: Robert Schiftan. Muſik: Werner Müchel.
W ſchehen u en ſirinſchließenſd: Unte ungsmuſik.
Nach den Abendmeldungen bis 00.30 Uhr: Tanzmuſik. Kapelle

Otto Kermbach).

Lelstunegcfühige Rio Geräte
und erstklassige Ersatzteile

kaufen Sie preiswert nur im ältesten Fachgeschäft

ßacio-ſeller e0 Ob. Breite Str. 13,

Programmvorſchau

Telephon 2854,

für die Woche vom 17. Auguſt bis 23. Auguſt 1930.

Sonntag, 17. Auguſt.
Kunſt, Literakur und Wiſſenſchaft.

12 Uhr: Große Reden: Mitteldeutſche Gruppe.
Konzerke.

7 Uhr: Frühkonzert: Nordd., Weſtd., Mitteld. Südweſtd.,
Berliner Gruppe, Deutſchlandſender. 9 Uhr: Deutſche geiſtliche
Lieder: Mitteldeutſche Gruppe. 10 Uhr: Laienmuſik. Süd
weſtdeutſche Gruppe. 11 Uhr Bach-Kantate: Berliner Gruppe,
Deutſchlandſender. 11.20 Uhr: Joſef Schmidt ſingt: Weſtdeutſche
Gruppe. 11.25 Uhr: Frauenterzette: Süddeutſche Gruppe
13.10 Uhr: Ruſſiſcher Staatschor: Süddeutſche Grüppe. 1430
Uhr: Grieg- Konzert. Norddeutſche Gruppe. 15.30 Uhr:
Blindenchorkonzert: Mitteldeutſche Gruppe. 18.40 Uhr Choräle.
Königsberger Gruppe. 19.10 Uhr. Bach-Reger. Münchener
Gruppe. 19.30 Uhr. Hermann-Stunde: Mitteldeutſche Gruppe
20 Uhr Deutſche Bäder: Norddeutſche Gruppe. 21 Uhr: Hochzeitsmuſik: itteldeutſche, Münchener Gruppe. 21.05 Uhr:
Symphontekonzert (Sol. Journet): Weſtd., Südd., Südweſtd.,
Berliner Gruppe.

Bühnenwerke.

„Der wandernde Taler“:
15.45 Uhr: „Paſſion“ Münchener Gruppe. 20 Uhr: „MiſterMonts Geheimnis“: Südweſtd., Südd. Gruppe, DHeutſchland

ſender. 21 Uhr: „Die Haſenpfote“: Königsberger Grüppe.
Tagesereigniſſe, Sport, Reporkage.

11 Uhr: Oſtmeſſe-Eröffnung: Königsberger Gruppe.
Uhr: Freiburger Automobilrennen: Süddeutſche Gruppe.Uhr: Einbrecher-Fahndung. Südweſtdeutſche Gruppe 15 Uhr.
Stralauer Fiſchzug: Berliner Gruppe, Deutſchlandſender. 16
Uhr: e e Mitteldeutſche WeſtkdeutſcheGruppe. 16.30 Uhr bädtekampf Berlin Tokio: Berliner
Gruppe, Deutſchlandſemder.

Montag, 18. Auguſt.
Kunſt, Literatur und Wiſſenſchaft.

20 Uhr: Heitere Dichtungen: Norddeutſche Gruppe.

Konzerke.
12 Uhr: Deutſche Volkslieder

12.30 Uhr: Aus Opern: Münchener Gruppe. 13 Uhr: Bravour
Muſik. Mitteldeutſche Gruppe. 13.05 Uhr: Aus ruſſiſchen
Hpern: Südweſtdeutſche Gruppe. 14 Uhr: Märſche: Berliner
Gruppe. .30 Uhr: Ballettmuſik: Breslauer Gruppe, Deutſch
landſender. 18.40 Uhr Franz-Lieder: Berliner Gruppe 1930
Uhr. Aus Opern: Breslauer Gruppe. 19.35 Uhr Volkslieder
Berliner Gruppe. 20.50 Uhr: Hugo Wolf: Breslauer Gruppe.
21.40 Uhr Lautenlieder: Münchener Gruppe. 00.30 Uhr Nacht
konzert: Mitteldeutſche Gruppe

Bühnenwerke.
16.45 Uhr: „Der verroſtete Ritter“: Weſtdeutſche Gruppe

21 Uhr: „Rendezvous“: Norddeutſche Gruppe.

Tagesereigniſſe, Sport, Reporkage.

15.25 Uhr: Breslauer Gruppe

Mitteldeutſche Gruppe

7 Uhr: Einbrecher-Fahndung: Südweſtdeutſche, Süddeutſche
Gruppe 13 Uhr: Einbrecher-Fahndung: Südweſtdeutſche Gr.

Bunkes.
20 Uhr Koppel Abend Weſtdeutſche Gruppe. 20.30 Uhr

Des Kaiſers neue Kleider: Deutſchlandſender, Berliner, Königs
berger, Südd., Südweſtd. Gruppe.

Dienstag, 19. Auguſt.
Konzerte.

12 Uhr Das Tierreich in der Muſik. Mitteldeutſche r
12.20 Uhr. Märſche, Walzer: Südweſtd. Gruppe. wer
Rundfunklieblinge: Mitteldeutſche Gruppe. 13.40 Uhr: W
ſingt. Münchener Gruppe. 14 Uhr: Bach Berliner De
Deutſchlandſender. 16.15 Uhr: BizetKönzert: Norddeutſth
Gruppe. 16.25 Uhr: Hely Hutchinſon ſpielt Münchener Geu
17.25 Uhr: HerrmannKonzert: Norddeutſche Gruppe Uhr
Uhr: Franz Baumann ſingt: Berliner Gruppe. 19.30
Das muſikaliſche Magazin: Berliner Gruppe. 20, Uhr. u
ſänge: utſchlandſender, Berliner Gruppé. 20 Uhr: h
Selim: Weſtdeutſche Grüppe. 20 Uhr. Mendelsſohn- Wage
Norddeutſche Gruppe. 21 Uhr: „Die Tücke des Objekts“ Th.
deutſche, Südweſtd. Gruppe, Deutſchlandſender. 21.25 un
Muſik unſerer Zeit: Mitteldeutſche Gruppe. 22 Uhr. n
Kompoſilionsſtunde: Süddeutſche, Südweſtdeutſche Gr
22.30 Uhr: Spätkonzert: Königsberger Gruppe.

Bühnenwerke.
16.30 Uhr: Die Witwe Grapin“. Mitteldeutſche Vresl an

Königsberger, Berliner Gruppe. 20.30 Uhr. „Nju“: ne
lauer Gruppe. 21 Uhr: „Proßeß Sokrates“ Münchener Grup

Tagesereigniſſe, Sport, Reporkage. v7 Uhr Einbrecher Fahndung Südweſtdeutſche, Sitd deut
Gruppe. 13 Uhr re ahndung: Südweſtdeutſche n
14.99 Uhr. Drei-8Werk: Mitteldeutſche Gruppe. ſge

Uhr Einbrecher- Fahndung. Südweſtdeutſche, Süddeutſeh
Gruppe.

SCHREIBMASCHINE
von Hambe
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Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 16. Auguſt 1930,

Incieseretfes von der neuen Stickstoff-Konvention
Der geheimnisvolſe Friecenssechluß

Das Rätselraten um die Produktionseinschränkung. Deutschland, der Hauptleid-
tragende? Eine merkwürdige Gemeinschaftskasse.

Ein mystisches Dunkel hat die langwierigen Kon-
ferenzen umgeben, zu denen sich die Stickstoff-
produzenten der ganzen Welt zusammengefunden
hatten. Nur auf Umwegen Konnte man erfahren, daß
Frankreich besonders schwierig zu behandeln war,
daß aber auch Polen und Belgien sich nur schwer in
den Rahmen des geplanten Abkommens fügen
wollten. Mehrmals schien es, als ob die Konferenz
auffliegen sollte, denn die Meinungen prallen hart
aufeinander. Aber auch nachdem in diesen Tagen die
Einigung vollzogen worden ist, erfährt die Offent-
lichkeit nichts Näheres über die Friedensbedingungen.
Man weiß nur so viel, daß alle Stickstoffproduzenten
der Welt sich zu einer erheblichen Herabminderung
der bisher von ihnen gelieferten Mengen verstehen
mußten.

Eingeweihte hatten bereits geahnt, daß auch
Deutsehland schwere Opfer habe bringen müssen,
Wenn es aber wie von bestimmter Seite behauptet
wird 2utreffen sollte, daß Deutschland seine
Stickstoffabrikation um 30 Prozent werde ermäbigen
müssen, muß man feststellen, daß dieses Geschäft
für Deutschland keineswegs günstig genannt werden
kann. Nun wird zwar behauptet, daß auch Belgien
und Holland eine solche Ermäßigung durehführen
werden, daß Polen eine 40prozentige und England
sogar eine 50prozentige Reduktion vornehmen Aber
selbst wenn dies zutreffen sollte, würde der neue
Friedenspakt ungünstig für Deutschland bleiben.

Man muß nämlich bedenken, daß beispielsweise
Belgien in letzter Zeit seine Erzeugung an künst-
lichem Stickstoff stark gesteigert hat. Sind doch
erst Anfang dieses Jahres in diesem Lande neue
Werke in Betrieb genommen worcden, die etwa 60 000
Tonnen jährlich produzieren. Überdies befinden sich
weitere Fabriken im Bau, die auch noch 100 000
Tonnen synthetischen Stickstoff hervorbringen sollen
Auch Holland hat erst Kürzlich eine neue große
Fabrik eröffnet, und Ende dieses Jahres werden
zwei weitere Werke fertiggestellt sein, durch die
Holland eine Mehrproduktion von 75 000 Tonnen er-
zielen wird. Deutschland dagegen hat nicht nur auf
den Bau neuer Fabriken verzichtet, es hat sogar
seine Erzeugung im letzten Jahre weitgehend ein-
geschränkt. So produzierten

Oppau undl Merseburg,
die der I. G. Farbenindustrie gehören, im Jahre 1928
noch 650 000 Tonnen, während 1929 nur 550 000
Tonnen zum Versand gelangt sind. Man sieht also,
daß Deutschland. stark benachteiligt ist; denn
Während die anderen Staaten in den letzten Jahren
dauernd. neue Werke errichtet haben, hat Deutsch-
land seine Fabrikation stark vermincſert.

Nun aber sollen die deutschen Fabriken un-
geachtet dieser freiwilligen Einschränkung ebenso
in ihrer Produktion zurückgeschraubt werden wie die
anderen Staaten, die in den letzten Jahren eine ge-
Waltsame Expansion getrieben haben. Auch die Er-
klärungen über eine gemeinsame Kasse, in die alle
Mitglieder der Konvention bestimmte Beträge zahlen
müssen, sind reichlich unklar und verschwommen,
Man weiß nur so viel, daß aus diesem „Kriegs-
schatz“ die beteiligten Fabrikanten für die Ein-
sehränkung entschädigt werden sollen. Wie aber
von gutinformierter Seite versichert wird, soll es
beabsiehtigt sein, aus der Gemeinsehaftskasse
größere Stickstoffmengen anzukaufen. Das klingt
zunächst unverständlich; denn die Väter der neuen
Vereinbarung haben ausdrücklich erklärt, daß der
neue Verteillungsschlüssel einen jidealen Zustand
herbeiführen wird. Die Produktion wird nämlich
nach Inkrafttreten der Vereinbarung nur so groß
sein wie der wirkliche Weltbedarf. Wenn dies tat-
sächlich der Fall sein sollte, wird es keine über-
schüssigen Mengen Stickstoff geben. Oder sollte man
daran denken, unbequemen Außenseitern größere
Mengen abzukaufen, um einen Preisdruek zu ver-
hindern?

Bekanntlich hat sich Amerika der neuen Konven-
on nicht angeschlossen. Es kann also soviel Stick-

Stoff herstellen, wie es ihm beliebt. Nun kommt in
diesen Tagen eine merkwürdige Meldung nach
Europa, die zu größtem Mißtrauen Anlaß gibt. Die
Verwaltung der Royal-Duteh- Sheill- Gruppe hat näm-

lich soeben beschlossen, in Kalifornien eine neue
große Stickstoffabrik zu erbauen, die künstliche
Düngemittel herstellen soll. Es soll beabsſehtigt
sein, diese Fabrik von Anfang an auf eine groß-
zügige Produktion einzustellen. Da die Vereinigten
Staaten in letzter Zeit ihre Fabrikation von syn
thetischen Stickstoffen außerordentlich forciert haben
m sie haben sie in kurzer Zeit von 39 000 auf 110 000
Tonnen gesteigert s0 ist kaum anzunehmen, daß
das neue Werk der Royal Duteh für den amerika-
nischen Bedarf arbeiten soll. Es ist also nicht ab-
wegig, anzunehmen, daß diese mächtige ölgesell-
schaft versuchen wird, sich neue Absatzwege zu
erschließen,

Man hat auch noch nichts darüber gehört, welche
Entschädigungen sich Chile für seinen Anschlub an
die europäischen Fabrikanten ausbedungen hat. Erst
vor wenigen Wochen ist das mächtige Salpeter-
syndikat unter Mithilfe der Regierung mit einem
Kapital von 3 Milliarden Peso gegründet worden.
Die ohilenische Regierung hat die Hälfte des Aktien-
Kapitals übernommen, dafür aber hat sie sich von
dem Syndikat auf langg Jahre hinaus eine bestimmte
Gewinngarantie ausdrieklich zusichern lassen. Da
diese Garantie nicht gerade bescheiden genannt
werden Kkann, muß sich Ohile hohe Summen Von den
europäischen Fabrikanten ausbedungen haben. Auch
darüber sohweigen sich die dürftigen Mitteilungen
der Konventionsmitglieder aus.

Noch Kann man nicht darüber urteilen, ob die
in der öffentlichkeit genannten Quoten zutreffen, ob
es stimmt, daß man sich beispielsweise Frankreich
gegenüber mit einer Reduzierung von nur 10 Prozent
zufrieden geben mußte.

Die Verteilung der Lokomotivaufträge.
Nach dem bisherigen Stand der Verhandlungen

zwischen der Reichsbahn und der deutschen Loko-
motivindustrie um die im Rahmen des Arbeits-
beschaffungsprogramms zu Verteilenden Aufträge
auf Bau von 51 Lokomotiven werden an die Henschel
AG., Kassel, voraussichtlich 20 Lokomotiven Ver-
geben werden, während je 10 an Krupp und Schichau,
5 nach Berlin und 6 nach Bayern (Lokomotiven-
fabrik Krauß, München) fallen

Die Reichsbahn geht damit über den quoten-
mäßigen Anteil der Henschel AG., der im letzten
Geschaftsbericht mit etwa 25 Prozent angegeben
wurde, nicht unwesentlich hinaus. Es schweben je-
doch zur Zeit noch Verbandlungen, da über die
Preisfrage die Reichsbahn verlangt eine Preis-
senkung von ca. 10 Prozent eine Einigung noch
nicht erzielt werden Konnte. Die Lokomotivfabriken
glauben, der geforderten Preisermäbigung nicht ent-
sprechen zu Können.

Die Lage der Stahl-
und Eisenindustrie

Beschäftigungsquote 50 Prozent.
Die ungünstige Lage in der Eisen- und Stahl-

waren industrie hat sich im Juli weiter verschärft.
Die Umsätze sind überwiegend erheblich zurück-
gegangen. In der Eisen-Fertigwarenindustrie dürfte
im Durchschnitt die Beschäftigung jetzt Kaum noch
über 50 Prozent der normalen Betriebsleistung hin-
ausgehen. Die Preissenkung für gewisse Rohb-
materialien durch den Oeynhauser Schiedsspruch hat
für die eisenverarbeitende Industrie eine gewisse
Entlastung gebracht. Es sind aber noch eine Reihe
von Artikeln von der Preissenkungsaktion nicht be-
troffen worden. In letzter Zeit wurden mehrfach
Aushilfsaufträge aus dem Auslande zu Verlust-
preisen hereingenommen, um die Werke eiviger-
maßen in Betrieb zu halten.

Die Gesenkschmieden leiden besonders unter den
geringen Aufträgen der Reichsbahn und der Auto-
mobilindustrie. Die Werke für landwirtschaftliche
Maschinen und Geräte Klagen über das Ausbleiben
der saisonmäßig zu erwartenden Bestellungen. Auch
in allen übrigen Industriezweigen, wie in den Gieße-
reien, in der Baubeschlagindustrie, in den Draht-
ziehersien, in der Kettenindustrie und in der
Schlobindustrie, haben sich die Verbältnsse weiter

lndustrie-Hanclel-Borse
verschlechtert. Die Werkzeugindustrie im Rem-
soheider Bezirk und die Solnger Sebneidwaren-
industrie sind ebenfalls weiter unzureichend be-
schaftigt.

Reichsbankdividende wieder 12 Prozent.
Zu den Erörterungen über die voraussichtliche

Höhe der Reichsbankdividende für 1930 erfährt die
Finanzwochenschrift Die Bank von durchaus Kom-

erholt. Pfandbriefe geschäftslos, teilweise recht abge
schwächt. Reichsschuldbuchforderungen schwächer,
Devisen ruhig und wenig verändert. Rio schwach-
Der Geldmarkt erfuhr zum Medio eine weitere Verv-
steifung. Tagesgeld stellte sich auf 3 bis 5 Prozent
und nur noch vereinzelt auf 234 Prozent, die übrigen
Satzo blieben unverändert.

Berliner Produktenbörse.

J J Far 100 k 15. 8.petenter Seite, daß mit einer Dividende von wiederum W c S s
12 Prozent auch für das laufende Geschäftsjahr mit Weizea, mäck. 257-260 Speiseerbsen

j 5 J Roggen, märk. 162 Futtererbsen 19.09--2000Sicherheit zu rechnen ist. e tkeeeele 205 25 re aindustrie uad Ackerbohnen 00v e 183498 er 21.00-282:50eue interg. aue LupinenBörsen, Devisen, Märkte r un re rn
iſt le alte eür 1 kg erra a uAmtliche Devisenkurse, Weirenmehl 29.50-37.50 Rapelcuehes 10.60 180

Ohne Gewähr. (In Reichsmark) Ohne Gewühr. e klei rockense J15. 8. 14. 8. 15. 8. 14. 8. m r 9.76 10. 90 14.60 40aps, 1000 kg orfmelasse SLeinsaat, 1000 S Kartoffelflochken 15. 80 16. 50Buenos 1 Peso 1.526) 1.541 Jugosl. 100 D. 7T.4251 7.n n er er k. zie u eonst. z Lissab. e. 18.80 16.61 liner Prochikete 3 gust.Lond. 1 Pfd. St. 20.373 20.369 Oslo 100 Kr. 112. 11 112. 08 Der P z beriekt vom 15. h
en Doll, a 4. 1815 S e. 165.445 16.45 Wie bereits im Vormittagsverkebr zeigte der0 ilr. J 0.431 Schweiz 31.345 91.345 è beginn recht s t sAmsterd. 100 G. 166. 52 168. 53 Soſia 100 Lewa 3.032 3.032 er r r des fast herot
Alb. 100 Drebm. 65. 4851 5. 432 Span,. 100 Pes. 46.15) 45.5 Voranlagung. Angesie

r 73 s e o r 112.26 112. 5 herrs chenden r en ne die ean. uld. 81. dapest 200. 73.25] 73.315 wirtschaft mit Angeboten zurüc tender, und

feis. M i ill. Sals 190 Tee h e es vo Sebill.] 56.12 58.106 gleichzeitig eine leichte Belebung des Weirenmebl-

Hallische Börse
(Mitgeteilt von der Commerz- u, Privatbank, Filiale Merseburg.

12. 6. 9. 8. 12. 8. 9, 8.
Hallesche Malztf. 132. 131.

Adca 104. 75105. Hallesche Maschin, 65. 685.Hallescher Bankyer. 109. 111.-] Hallesche Röhrenw. 51. 62.
Gew. u. Handelsb. 92, 92. Hildebrand Mählen 23.
Landkredit- Bank 77. 79. Moritz Jahr
zörbiger Bankverein 50. 50. Gebr. Jentzsch 25. 25.Bergw.- Akt a, Kux Kaiserb. Schmiedeb.] 48. 48.
Kali Krügershall Kyffhäuserhütte 56. 56.50Maost. Bergbau 52. Gottfried Lindner 60. 55. 90
Brehl. Braunſtohle [146. 147 Sehraplauer Kalk 50. 55.-Riebeck Montan 92. 90.50] Stadt Aleleben 32 32.
Werschen-Weibent. u Vester, Sped. 34.- 33.Brueldort-Nieii. e 28.0 45.eitzer Maschinenf..d e eAmmendorf Funge ſiös 1o1.-] Halle-Hettet. Bahn. i i
Cröllwitzer Papier Freiverkehr,
Könnerner Malz 125. 125. Bankverein Artern
Eilenburger Katt. 51. 52. Bernb. Saalmühl.
Eisenwerk Brünner Bäbring, Landsberg 10. 10.
Engelhardt- Brauerei 205. 204. Caesar Loreta 5. 5.
Zimmermann Czarnowanzer Glas 45. 45.
Glauziger Zucker 55. Micifs l

Berliner Börse vom 15. August.
Tendenz: Matt.

Die heutige Wochenschlußbörse eröffnete in über-
wiegend etwas schwächerer Haltung und mit Kurs-
verlusten von etwa 1 bis 2 Prozent. Schon vor-
mittags lösten der matte Schluß der gestrigen Neu-
yorker Börse, der Rückgang der Geschäftsquote in
der Eisen- und Stahlwarenindustrie auf ca. 50 Prozent
der normalen Betriebsleistung, die Ermäßigung der
Eisenpreise in England und die Einlegung von Feier-
schichten bei den Vereinigten Stahlwerken eine ge-
wisso Unsicherheit aus. Zu den ersten Kursen ver-
stimmte dann noch die Erörterung der inner-
politischen Lage, die von einigen Berliner Blättern
angestellt wird, und auch die gestrige pessimistische
Rede Geheimrats Hugenberg fand Beachtung. Im
allgemeinen war das heraus kommende Material je-
doch relativ gering und fand auf dem mäßigen Kurs-
niveau ziemlich schlank Aufnahme. Am Aontan-
markte gelangten vereinzelt noch einige Kauforders
zur Ausführung, s0 daß die Abschläge hier geringer
waren. Vber den Rahmen von 2 Prozent Detrugen
die Verluste bei Braubank, Reichsbank, Salzdetfurth,
Siemens, Schubert Salzer und Spritwerte bis zu
3 Prozent. Polyphon hatten sogar minus 5 Prozent
und stärksten Rückgang aufzuweisen. Verspätet
wurden Bemberg auf niedrige Amsterdamer Moel-
dungen 228 Prozent schwächer festgesetzt und
Chadeaktien verloren zu ihrer ersten Notiz 324 Mark.
Andererseits lagen Stolberger Zinn, Felten Guille-
aume, Lahmeyer, Aschaffenburger Zellstoff und
Junghans 1 bis 234 Prozent gebessert. Auch nach
den ersten Kursen blieb das Geschäft rubig und die
Veränderungen hielten sich in engen Grenzen
Später wurde es allgemein schwächer, angeblich
rührte heraus kommende Ware von holländischen
Abgebern her. Viel Beachtung fand auch das plötz-
liche Verschwinden eines Berliner Bankiers An-
leihen nachgebend, Ausländer ruhig, Mexikaner leicht

geschäftes zu beobachten war, wurden für Iand-
Weizen etwa 2 M. höhere Preise bewilligt. Auch in
Roggen hat sich das Angebot etwas verringert, und
da die Stützungskäufe fortgesetzt werden, waren im
Promptgeschaäft Preisbesserungen im gleichen Aus
maße wie bei Weizen zu beobachten. Der Iiefe-
rungsmarkt zeigte die gleiche Prei wis
das Promptgeschaft. Preismäßig hat sich die Be-
lebung des Weizenmehlgeschätes noch nicht aus
wirken Können, Roggenmehbl wird zu stetigen Preisen
vorsichtig gekauft. Hafer in guten Qualitäten alter
und neuer Prnte wird vom Konsum zu gutbehanp-
teten Preisen aufgenommen, geringeres Material
namentlich von Neuhbafer, bleſbt dagegen vernach-
lässigt. Gerste stetig, aber ziemlich ruhig

Hallische Produktenbörse vom 16. August
Tendenz: Weizen und Hafer etwas fester, alle

andereen Artikel unverändert.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Merseburg.)

(Für 1000 Kilo) Neue Ernte (Für 100 Kilo) Neue Ernte

Weizen (76 kg/hl) 254256 Viktoriaerbsen 27.00-—29. 00
Roggen (70 Kg/hl) 164166 Futtererbsen
Braugerste 225--235 RapsWintergersto 195-209 Weizenkleie
Futtergerste 185-190 (mittelgrob) 10.00--20. 50Hafer 195--200 Roggenkleie 9.50 10. 00
Mais Malzkeime 8.00-—8. 50Trockenschnitzel 8. 50 00

Die Preise verstehen sich netto frei Halle für min-
destens 15 Tonnen.

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM. 15. 8. 14. 8.
Elektrolytkupfer (180 k 105. 25 105. 25Hrn ätrenrobgteb r. V.
Remelted-Plattenzink
Orig.-Häüttenalumin., 98--99 190.00 190. 00
do Walz- u. Drahbtbarr. 952 184. o 184.00
Reinnickel, 98--99 350.00 350.00Antimon-Regulus 51.00-—53. 00 51.00—53.00Silb. i. Barr. ca, 900 fein k. 1 kg) 48. 25-—56. 25 48.00-50. 00

Berliner Schlachtviehmarkt vom 15. August
Auftrieb: 2043 Rinder (600 Ochsen, 466 Bullen,

977 Kühe und Färsen), 1550 Kälber, 6654/438 Schafe,
6719 Schweine. Zum Schlachthof direkt seit dem
letzten Viehmarkt: 1289 Stück. 132 Ausland
schweine. Es notierten:

Heute Heute HeuteOchsen 1 81-63 Kähe 3 do. 3525do. 2 57—60 do. 428—30 do. 7287do. 3 75-57 Färsen 1 565-—57 do. 5 40
do. 4 50-54 do. 25254 do. 6do. 5 do. 345-49 Schweine 1 64-02
do. 6 5 Fresser 45 49 do. 26364Bullen 1 568-59 Kaälber 1 do. 3 6465
do. 2 565--57 do. 265--72 do. 462do. 3 54—85 do. 363 70 do. 5 60—62do. 4 51 do. 45562 do. 6Kähe 1 44-50 Schafe 165-88 Sauen S
do. 238-42 do. 260—64

Marktverlauf: Bei Rindern in guter Ware gath,
sonst ruhig; bei Kälbern rubig, schwere gesuche
schlecht verkäuflich; bei Scbafen ziemlich be
Schweinen glatt.

Reiehsbankdiskont 4 Prozent. Kurszetftel
l 15. 8. 14. 15. 8. 14. 8. 16. 8. 14. e. u. 14.s S Leipz. Messo 98. 96.50 Dynam. Nobel 70. Stett. Chammotto 48. 48. Freiverkehr,

7 Ver. Stablw. Eilenburg. Kattun 51.50 51.50 Stock Motor 63.751 Adler Kali rB S I in S n I 5 S Berliner B Se ohn. Optionsschein 86.50 86.20 Elektra Dresden 164. 165. Ver. Thür. Metall 38.- 39.- Halle Kali
vom Vortage Veruehrswerte, Du e e en h de Napre Burbach- Kaliwerke Srhehr elhardt-Br. egelin r Jvom 15. August Allg. Lokalbahn a. rn Steinkohlen Werschen-Weißenf. 124.50 125. Se kecgat?

(Terminnotiz, erster Kurs.) (Mitgetzin re e er an an e e e iugde Sehri i v t. -Blan 2 ucker itz as m SOrabtberieht d. Commerz- u. Privatbanie, Merseburg.) eeeelelteeeee 57.— 66.50 Hee Bergbas e Be15. 9 14. 8 15. 9 14. 8 15. 8 14. 8 a e 3 55 r W m goler o eder d 8 935 la 90.u J Hamburg-Sü .50 Gruschwitz Tex ebeck MontanHanee Bemptsen. 123.50 123. Hell Mesehinen 35:50 86.50

Hamb, Palett Kaliwerke Ascheral. 186.50 176.50 Deutsche Anleihen Verein. Elbeschiff. el ne en ePaketf, 38.751 85.25 Kaliwerke Aschers Aus ildebranNordd. Lloyd 89.26 88.75 Karstadi S uns es ehe Bankakties HirscheKupker i.echte einschl. Tkverein 110. 109. h Stablw, 82.75] 33.S ias. so 106. wiseraerwerte V les berg o wo er. o So ereree 22) 5 Leipziger Börse vom 15. Augustc Hiadetsgesen. Tuduig Loewe D. veh a Inaugirſeabtlen, Holzmanna, Ph. .50 75 (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merz burg.)
u. Privatb. 128.25 128. Mannesmanoröhren 83.751 81. gchuld ohne Aus n en Fagies s u r r ren u. Nat. 179. 176. 50 Manst, Bergbau 52.621 53. enggegene ehe 7.60) 7.70 als oben l Koln-Neoergen, o 8. 8.d Bank 123. 122.75 Nordd. Wollkämm, 64.25 62. 25 g7.60 97.60 lter Du 95. 93. S Eeg r Sehresdner Bank 123.50 122.75 Oberschl. Koks 83. 30.50 Sache. Id. Augsburg -Nürn Kykkh. Hütte Altenbg. Landke- 116. 116. Leipz. Malzt. k.heickebenk 237.75 236.50 Orenstein Koppel] 57.75 65.50 el 7.10) 7.10 gteie m e e e i u Leipz. Hupf. Zimm. 13. 14.

Akkumulatoren u. Obtwerke 199. 19. 10 noasn vor verglt g. o Teopold Grube e n e n e e135. 134. Phöniz Bergbau 75. ato. S. 5 a. 6 99.50 99.50 J. P. Bemberg 85. 89.50 Lorenz, C., haben l. Co Spins e re vor.Aul. Berger s Polyphon 175. 173. 33 dio. lbiqu. Berl. Holz- Kontor 36.251 36. Maschinenf. Buckau 100. 100. onkord. Spins. eB. 233. 260.2 ren Goldpt. Ser, 8 86.30 86.30 Berl. Karlsr. J. W. 57.251 57.75 Miz Genest 129. 126. Cröllwit2, Pap. Paradiesbetten 48.50 48.50ergmann Elektr. 165, 165. Rhein Stahlwerke 84.501 W W r 4 4 Beton- u. Monierb.! 98.75 97.75 Motores Deuta s1.50 62. Dermatoid W. 655. 65. Peniger Masch, 36.75 36.75
Gammiwerke Riebeek Montas u u So 26 h e e en u e en Kabel n e e 54.50 652. Pittler Masch. a. 140.2 e orddeuts J en 142.67 138.50 Räütgerswerko 48.75 46. 12 426 W Da T 87.251 87.25 Deren Kohblen 224, 224. Eisenb. 49.62 48.50 e h 8 s ev Waner 176.50 161.e Conti Gas Salzdetfurth 301.-- 294.50 8 h t o. 100, re Boveri Art. 10o3.75 103.75 Phöniz Braun 57. 87.25 ritzse e Buchb. 8 auehw. ade e 12 N. 124 Schubert Salzer 165.50 156.50 4,5 ren Zen t 56.50 Guetas m 186. re S Zucker e WoErdöl i Byk Guldenw. 46. Cont. Gummiwerkel nüchte ique o.ch. Linoleum e o r e 142 Da r de 86.60 85.60 los Asbest 14.87 15. Psge, Elektron 14. Grob-Kunst A. Rositzer Zucker 28. 25.ehtt. in r 176.25 Sohultheiß 249. 249. s den p. Charl. Wasser 21.50 22.50 Rhein et g 2 208. Halle Zucherratf. Sacheenwerb 87.50 87150

F Kr. 131. 129. Sjemens Halske 186. 182. 75 Bu. Goldpt. Em. 3 67.90 99. 10 Lhem. Buekau 84. 84. Rhein rengsto Hohburg Quer Senabert Salzer 163. e.e arnkeaieteeeeee e e e a. Klrebger Co. 39. 309.80 Siemens Glas ekeen Pap, 132. 125.50 Thär, Gas Leipzig 136.501 a g Liqu. 66. Ehemn. Spinnerei u Sangerh. Masch., 103. 103. Kraftw. Sa.-Thäür, 31. 81. Stöhr Co. 78. 79.50
G ircben 104.37] 102.25 e onard Tietz 128. olap. Chillingworth 57.251 56. Sarottij Schok. 107. 107.50 Landkr. Leipzig 82. 82. Thär. Gas 137. 136.12
es. k. elektr. Unt. 133.50 130. Cröllw. Papier Schering chem. 313. 313. Langb. -Pfannhs. 107.25 197.25 Thär. Wollg. tor. 107.75ebetal e 85.50 87.50 Industrie-Obligatig Daimler Motoren 26.75 27.25 Sehles. Textil u. Taurakutte Trünimer weri Vereio. Stahlwerke, 76.62 75.62 nen Zinsberech- Dtsch. Atl. Tel. 53.50 94.37 Schneider. Hugo 7. S darpener Ber, Leipz. Baumwolle 105. 105. Wezel Naumann 58. 25 58.25bau 97.50 93. In Alkali aung Disch. Kabel 57. 658. Schulz jun. 41. Dle Bergbau r Westerege 192. 184.50 s Conti Cauteh, 98. 98.25 Otseh. Wolle 725 Sieg Solingen 10.50 11, Leipz. B. Riebeck 125.50 125.50 Zitt, Mech, Web, 87. 37.
o. Genug l T Zelletott Waldbot 124.50 114.— Kléekner 85. l 54.80 l Därrkog Werko l Siakturter hem, 24-— 241 Leine Feuer- V. 42. l
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Seite 10. Mitteldeutſche Neucſie Nachrichten. Merfeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 16. Auguſt 1930. Mr. I91.

Nledrige Anzohluno

noch h50
S We e re

greige. S

J Moschmo
z. gleich gu

eroi SSangerhausen
Eine S bedeutendsten i

Firmen ihrer Art in Deutschland.

Emil Schütze e
8

585 78 b 95
Bis S Johre Gorontio

Nähmoschinen, Sprechopporote
hinen, Wöschemangeln
t. Beding.

Jhren neuen

Anzug
fertige ich einſchl.
aller guten Zutaten
aus Jhrem Stoff
für

o Mk.
Für guten Sitz

wird garantiert.

Atlfas
Mexſeburg,

Markt 18.

Kräftige Erdbeer
pflanzen empfiehlt

Otto Lippold,
Geuſaer Straße 50.

Katoloo 9rotis

rsehurg

Abereburger n nene

Zu der heute Sonnabend, abds.
20 Uhr j. Tivoli ſtattfindenden Feier
unſeres

77. Stiffungsfestes
verbunden mit großer Tombola
und Ball erlauben wir uns, Freunde
der Schwimmſache herzlichſt einzu

laden. Der Vorstand.

Philharmonischer Orchester
Verein E. V. Mersehburg
Jm Konzertwinter 1930/31 finden wieder

Sinfontebonzerte
ſtatt. Zur Erneuerung der Mitglied
ſchaft bezw. Neuanmeldung von Mit-
gliedern wird ab 16. Auguſt der Vereins
bote bei den verehrten, zuhörenden
Mitgliedern vorſprechen. Jntereſſenten,
die noch nicht Mitglied ſind, können
ab 16. Auguſt Gelegenheit zur Ein
zeichnung in der Buchhandlg. Pouch
und im Zigarrengeſchäft Brendel nehmen.
Es koſtet die Mitglieds-Einheitskarte
für 4 Konzerte 6.- 4 und die Schüler-
karte (4 Konzerte) 3.- Der Vorſtand.

Tivoli- Theater
Am 23. August, 8 Uhr,
I. Propagandavorstellung des Ver-
bandes Mitteldeutscher Bühnen

„frau ohne Kuß“
Operette in 3 Akten von Richard
Keßler. Musik von Walter Kollo.

Hauptdarsteller:
Lilly Rochlitzer

(Reußisches Theater Gera)
Karl Erwin Borovsky

(Theater des Westens Berlin)
Heinz Rohleder

(Metropol- Theater Berlin)
Rene Seiler

Stadttheater Görlitz).
Preise der Plätze: 2.00, 1.50, und 1.00

Vorverk.: Verkehrsbüro und Tivoli.

Solbad Dürrenberg
Sonntag, den 17. Auguſt, von
4——6 Uhr nachmittags

Geſangskonzert im Kurpark
ausgeführt vom IV. Bezirk des Leipziger Gau
ſängerbundes unter Leitung des Bezirkslieder
meiſters Herrn Kummer.

Mitwirkende etwa 300 Sänger
Eintritt für Kurkarteninhaber frei.
Sonſt 50 Pf.

Sonntag den 17. August,
nachmittags 3 Uhr und abends 8 Uhr

Großes Extra-Konzert
(Militär-Musik) Seifert-Orchester, Halle

unter persönlicher Leitung
des Musikmeisters R. Seifert

Nach dem Konzert: Deutscher Tanz

Bad Dürrenberg
Kapellmeister Gustav Spalwingt, Neſhentel

Abſolvent des Leipziger Konſervatoriums
Schüler von Prof. Nitkiſch, Reiſenauer,
Noe, Jaddaſſohn) erteilt in Dürrenberg
in und außer dem Hauſe

UDotemricht in beang, Klavier, Iaute, Iheorie

Mäßiges Honorar.
Anfragen und Anmeldung bei Göpffarth,
Dürrenberg, Siedlung, Straße 30, Nr. 3, II, l.

en und LuftkurortSommerfrische Seufenbero ſh.
Modernes Freibad. Idyllische Lage.
Nadelwald. Angenehmer Aufenthalt.Prospekte d. a. Kurverwaltung. Rp. erb.

50000 M. Jahresverdlenst
durch Generalvertretung eines ausſichtsreichen
Unternehmens. Erforderlich bar 4—6000
Angen., intereſſante Tätigk. Einarbeitg. erfolgt.
Offerten unter H. 63884 an Annonc. Expedition

Was sagt du Zeichen Jedem Leser?
Das ist dus Haus der Augengläser!

Diplom-Optiker

Hermann Weber
Merseburg, Bahnhofstr. 12

Lieferant d. Krankenkasse

Gehr. Scheihe
Schmale Straße 25 Tel. 2035

Sarglager
Särge in Kiefer,

Nach dem neuen Brotgesetz muß mit
Wirkung vom I5. 8. 30 ab Brot nach Ge-
wicht verkauft werden. Mit Weizenmehl
hergestelltes Roggenbrot muß auber-
dem die Bezeichnung Mischbrot erhalten

Unsere Brotsorten und Preise:
Roggenbrot aus ca. 60 o igem Roggenmehl

Schuberts Tafelbrot. 18 Pfg. per Pfd.
Mischhrot vermischt mit Weizenmehl

Schuberts Mischbrot 17 Pfg. per Pfd.
Sklerol-Brot mit Kieselsäure S Pfg. per Pfd.
Hubertusb. Landbrot
mit Calcium-Sole. 18 Pfg. per Pfd.

Vollkornbrot aus allerbestem Roggenschrot

Steinmetz-Brot
Kommils-Brot

Sämtl. Brotsorten werden in S- Pfd. -Broten geliefert

CEBR. SCHUBERT, HALLE-
Großbäckerel und Mühlenwerke

Verkaufsstelle in Merseburg: Burgstrabe 16

Fiche, in allen
Preislagen 9
Geschàäftsstelle des
Feuerbestattungs-

Vereins E. V.
Oberführungen von
und nach auswärts.

Geſchäftsmann inſeriere!

or 5 S iist elne
Direkte frachtfreie Lieferung modern
Wand- und Hausstanduhren an Private ab
Spezialfabrik zu Dilligsten Preisen
(von Reichsmark 70. an)-
Wundervolles Westminster Glockensplel.
Angenehme Tellzahtungen. Meh rjährige
Garantie Zahlreiche Anerkennungs-

er r Gebr. Jauch
Hausstanduhbhren- Fabrik
Schwenningen a. N. (Schwarzwelc)

e O e

Harkt 20
Spezialist für

wissenschaftl. richtige Augengläser.

e aller Fran e e
e r nr frohe Wort.

e Bahn rer zum Perl
Wenn sonsfobos Vel venchuommen vor,

de Brilſo mochtes war SGNun e Je
z h

erfordert Keine austrengenden
Gewaltkuren, Hungern oder
Schwitzen, sond. eine gesunde
Gewichtsabnahme. Gründlich,
unschädlich u. dabei blutauf-

frischend und lebenssteigernd wirkt
der angenehm schmeckende, ärztlich
empfohlene

Dr. Ernst Richters
Frühstückskräutertee

Man wird darauf schlank, elastisch u.
bleibt gesund und leistungsfaäbig.
Dr. med. J. H. in L. schreibt Ohne Diät
sind 12 Pfd. weg, tadellos bekömmlich
1 Paket M. 2. Kurpackung M. 10.
In Apotheken u. Drogerien, wo nicht:
„Hermes“ Fabrik pharm. Kosm.
Präp., München SW 7, Güllstr. 7.

d. Kolonialkriegerdank, Berlin W 35, Rayon 76.

Montag, Dienstag, Mittwoch

3 billige Sonder-
Strumpf- Tage

in nur 3 Preislagen, aber
diese ganz besonders billig

Prima Makostrumpf mit ver- 95
stärkter Hochferse, Doppel-
sohle, i. schönen Farben sortiert

195
Ia. Waschseidenstrumpf m.
4facher Hochferse, Sohle und
Spitze in modernen Farben.

2 Serlen-Extru-Angehote n Herrensocken

Serie l aus pa: Mako, Soerie II a. Ia Florseide
sehr dauerhaft. mit ang. Sohle, 1 .50

Platt. wascheoioenstrumpt

Qualität. i. mo- 0 90 gut verstärtkt, i.
dernen Farben Veo

mit 3facher Sohle, Ferse und

apart. Dessins

Besichtigen Sie bitte unser Spezialfenster

Spitze, äußerst haltbare Qualität

Mersehurg Filiale Leuna

hoch. Hat und Bachvertährungen G

Montag, den 18. August, abends 8 Uhr, im
Etabl. „Casino“ mit Tänzers Original
Grudeöfe die neue Wege

in der Küchen-
(m. Patent-Rippenheizung) reform Zeigt.

August Domke, Grucieofenfabrik
Halle a. S., Taubenstraße 9. Fernruf 25866.

Hffentlicher Dank!

Nervenschmerze Jch litt ſeit drei Jahren an
heftigen Nervenſchmerzen,
die ich durch ärztliche Be

handlung (Einreibungen aller Art, Heißluft und Diatemi) nicht loswerden konnte. Bei der Behandlung der Diatemi gaben die Schweſtern

eine Heilung auf, da dies der richtige JschiasNerv wäre, wo an
eine Heilung nicht zu denken ſei. Durch eine Bekannte aus Merſe
burg bin ich auf Jhr Jndiſches Kräuterpulver aufmerkſam gemacht
worden. Habe es ſofort in Bernburg durch die Rote Apotheke be
ſtellen laſſen und nach Gebrauch der 1. Schachtel haben die Schmerzen
ſchon beſonders nachgelaſſen und kann ich bereits mit meinem Bein
wieder gehen wie ſonſt, was ich drei Jahre lang nicht tun konnte.
Nun will ich Jhr Pulver ein Vierteljahr lang einnehmen. Frau
Louiſe Kleinert, Bernburg, Carlsplatz 4, am 28. Juli 1930.

Kostproben
gratis

n
in neuer, abgeänderter

Form vorrätig.
2

nur
Buchdruckerei

Th. Rößner
Mersebur,s oKleine Ritterſtraße 3.

Oelgrube 9

M ESrdbeer

e erschien als Buch in Geschenk-h e- ausstattung bei Koehler
und Kresſel- KAmelang, Verlag, b9 Leipzig, und ist durch je

gute Buchhandlung zu be
fabrizieren u. liefern ziehen. Ganzleinen 450 R
billigſt IIIIIIIDDDDDDDDI

n a rearkranſtädt d. LeipzigTelefon 380 l ſt b

Mittwoch, den 20. August 1930, abends
8 Uhr, im „Tivoli“

ökkentl. Oählerversummlung

Kedner: Dr. G. W. Schiele, Naumburg, Spitzen-
kanditat für den Wahlkreis Halle Merseburg.

Fiüntritt frei! Eintritt frei

Deutſche Stautsparte
partei nehmen nachstehende Herren entgegen:

Bacdebesitzer Bassenge, ſJohannisstr.
Reg.-Bauinsp. Gerstenberg, Blanckestr. 21
Landesoberinsp. Kühn, Kl. Ritterstr. 10, ptr.
Provinzialrat Sernau, Gartenstr.
Arbeiter Schliephak, Kreuzstr. 3
Mittelschullehrer Weidel, Christianenstr. 16

Achtuno
Auf Grund der vom Reich beschlossenen Notverord-
nungen ist auch eine allgemeine Herabsetzung der
Preise vorgesehen; in den Kreisen der

Koks- und Brikettverbraucher
jedenfalls rechnet man sehr stark damit. Eine Rück-
frage beim Rheinisch- Westfälischen Kokssyndikatstelit fest, daß die Preise von den Löhnen abhängen.
Es ist daher dringend im Interesse der Verbraucher
zu empfehlen die bisher verzögerte Eindeckung des
Brennstoffsbedarfes noch vor Beginn der festen
Winterpreise
(Anfang Sept. bis Ende April für den Kokseinkauf)
(Anfang Okt. b. Ende März für den Briketteinkauf)
also

für Koks bis Ende August und
für Brikett bis Ende September

vorzunehmen.

Diese letzte Erinnerung lassen Sie sich angelegen
sein und holen Sie das Versäumte nach. In Wort
und Schrift hat der hiesige Kohlenhandel die Ein-
wohnerschaft auf die Vorteile des Sommereinkaufes
aufmerksam gemacht, der Ihnen unbedingt finanzielle
Vorteile bringt. Das sind Märchen, wenn gesagt
wird, die Beschaffenheit und die fHeizkraft des Btenn-
stoffes leiden bei Ianger Lagerung. Ist Inr Keller
trocken halten sich Brikett und Koks jahrelang.

Ecſuard Klauß, Merseburo
Wincdberg 3.

Aotorhoot Falke

a Schlat zimmerfährt Sonntag, d. 17. 8.,

S cuf Teflzanlung m
ab Parkbad 1480u. 2020,

Mark 375.

ab Röſſen 1500 u. 2020
nach Bad Dürrenberg.

Anzahlung Mk. 35.
Wochenrate Mk. S.

Mittwoch Sonderfahr“.

kichwmann 8(0.

Siehe Aushang.

flanzen
ſtarke, pikierte, mit Halle a. S.Erdballen, in reicher Gr. Ulrichstr. 36Sortenwahl u. ſorten hGr. Ulrichstr. 51

Pingang
Schulstraße.

echt, 100 Stck. 4.
größ. Mengen Sonderre
Albert Trebst Lieferung frei durch Auto!

Gartenbaubetrie v.
Bkumenhaus a. Gott-
hardtsteich u. Blumen
haus Bismarchkſtr. 31,

Fernruf 2185.

rivatMittagstiſch!r e t 29.ich in unmittelbarer
Nähe d. Schloßgartens

wsen 0
Aus ihrem Stoff

fertige ich zu neben
stehenden Preisen nach
neuesten Modellen ein-

und der Behörden e schließlich aller Futter-Privat Mittagstiſch M 39 zutaten modern u. schick

a et iisei Anzug oclerHantel
Frau A. LindnerOber Altenburg 10, N. peim, Halle S.

inh.: Berthold Schlesinger
f Fa. Huth G Co.Er. Steinstr. gegenüber.

VAYYSSS-Enngngngnnngnnn
Der von uns veröffentlichte
heitere Roman

Die Austauschtöchter

v. Margaret Laube

DMMDD

Anmeldungen als Mitglied für die Deutsche Staats-
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A v Das Leben im Bild
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Tee ue faure Gurken ge hau 7
Ein Bild aus Lübbenau im Spreewald, der „Gurkenzentrale“. Seit 300 Fahren leben die Lübbenauer vom Gurken-Anbau.
1630 ſiedelte der Graf von der Schulenburg Holländer an, die die erſten Gurken“ im Spreewald pflangten Atlantie
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Exzellenz Lewald, Staatsſekretär und
Reichsinnenminiſter a. D., begeht am 18. Auguſt
ſeinen 70. Geburtstag. Jn den letzten
Jahren trat er als Präſident des Reichsaus-
ſchuſſes für Leibesübung vielfach wieder in

die Offentlichkeit S. B. D.

Eine Bismarck-Gedächtniskirche. Am Todestag des großen Kanzlers,
am 31. Juli, wurde im Sachſenwald zwiſchen Aumühle und Friedrichsruh
die obige FürſtBismarckGedächtniskirche eingeweiht S. B. D.

gierung und einer rieſigen Menſchenmenge

a

Die Feſtrede unterm Regenſchirm.

Atlantic

IINNMMMGMEEEEEEEE

nennen

Zum Tode Siegfried Wagners. Der große Sohn des Meiſters,
deſſen künſtleriſches Erbe er hervorragend verwaltete, wurde mitten
aus ſeinem Werk, den Bayreuther Feſtſpielen, herausgeriſſen. Schon
während der Proben hatte er diesmal die Leitung ſeinen Mitarbeitern
übergeben müſſen. Siegfried Wagner mit ſeiner Gattin und drei
Kindern im Park der Villa Wahnfried zu Bayreuth S. B. D.

Bei ſtrömendem Regen
feierte Frankreich den 100. Jahrestag der JuliRevolution. Tardien
hielt die große Feſtrede auf dem Pariſer Rathausplatz vor der Re

unterm Regenſchirm

Bild links: Wieder
Reinhardt-Feſtſpiele in
Salzburg. Zum 10. Male
gelangte der „Jedermann
in der Reinhardtſchen Auf
führung vor der Domkirche

zu Salzburg zur Dar
ſtellung. Und wieder ſind
Fremde aus aller Welt zu

dieſen Feſtſpielen zu
ſammengeſtrömt S. S. D.
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Von den Kavalleriemanövern
der Reichswehr an der Elbe.

Bei Pretzſch mußte der Fluß überquert
werden

Bild rechts:
Fertig zum Üüberſetzen über die Elbe

Bild unten:
Das Gepäck iſt auf Kähnen verſtaut;
die Pferde werden ſchwimmend mit

geführt A. B. C.
t

Bild rechts:
Eine alte deutſche

Fürſtenherberge
wieder erſtanden.

Jn Feuchtwangen,
Mittelfranken, wurde

der uralte Gaſthof
„Zum Storchen“, ſpäter
„Zur Poſt“, völlig erneuert.
Schon um 1600 war er eine
bekannte Fürſtenherberge und
viele Namen aus Geſchichte und
Kunſt weiſt ſein Gaſtbuch auf

Bild links: Eine 90
jährige Klöpplerin. Schon
mit dem 6. Lebensjahr begann
Frau Schäfer, die kürzlich in
ihrer Heimatſtadt Döbeln in
Sachſen ihren 90. Geburtstag
beging, mit der Klöppelei. Sie
verſtand ihre Kunſt bald ſo gut,
daß ihre Arbeiten ſogar an den

früheren königlichen
Hof gingen

Vier Altveteranen und über 50jäh
rige Mitglieder des ſächſiſchen Militär
vereins I in Gersdorf, Bez. Chemnitz:
Hermann Erlach und Friedrich Her
mann Barth, beide 1847 geboren, Joh.
Otto Mehlhorn, 1849, und Guſtav Adolf
Kretſchmar, 1848 geboren. Sie nahmen
alle vier an den wichtigen Schlachten

des Krieges 70/71 teil

Bild links: Gleichzeitig über
die Hürde. Ein Augenblick während
der deutſchen Leichtathletikmeiſterſchaf
ten, die in dieſem Jahre für die Männer
in Berlin und für die Frauen in Lennep
bei Remſcheid ausgetragen wurden.
Meiſter im Hürdenlauf wurde der dritte
von links, Werner grankfurt a. M.

S. B. D.a t h

Mit 3
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klametrick. Ein findiger UnternehmerC rn hat das Flugzeug wieder auf neue Art in
den Dienſt der Reklame geſtellt: An einer
200 Meter langen Leine ſchleppt es eine

20 Pfund ſchwere Eiſenkugel hinter
ſich her, durch die eine etwa

20 qm große Fahne ge
ſpannt wird. Auf

dieſer ſteht in
großen Lettern

dieReklame
ſchrift

Pr.Ph.

mm

Flug

Geſchicklich ekeit e eDer geſchickte Pilot muß die Wendigkeit ſeines Apparates ausnutzen können.
Eine ſolche Geſchicklichkeitsprüfung wurde auf dem Berliner Flughafen veranſtaltet.
Oben links muß das Flugzeug kurz vor einem Hindernis ſtarten und unmittelbar
darauf wieder niedergehen; kleinſte Entfernungen bringen höchſte Punktzahl. Oben
wird verlangt, eine Maſchine ſchnellſtens abzumontieren und durch ein ſchmales Tor

hindurchzuführen S. B. D.Bild links: Es iſt
etwas entzwei; wo ſitzt
der Fehler? Die ein
zelnen kleinen Teile des
Motorrades treten für den

Fahrer in den Vorder
grund des Intereſſes
ein Gedanke, den die Bild
kompoſition geſchickt zum
Ausdruck bringt PreſſePhoto

S es mann
n

David und Goliath. Der größte und der kleinſte Greifer,
die von einer Duisburger Firma für induſtrielle Zwecke
gebaut wurden. Während der große 10 Kubikmeter auf
einmal „verſchluckt“, faßt der kleine nur einen halben K.

u Bild links:Die elektriſche Straßenbahn ohne Schienen. Dicht
bei Düſſeldorf wurde auf der Strecke Mettmann--Gruiten
die erſte ſchienenloſe Straßenbahn in Deutſchland in
Betrieb genommen. Die drehbaren Stromabnehmer er
lauben ein gefahrloſes und verhältnismäßig weites Aus

weichen auf der Landſtraße K.
IIIII-EEIIIIIIIIINIEEINEEI
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Bild links: Nationale Feſttage in Bad Reichenhall.Zwiſchen Himmel und Erde. Sie müſſen Anläßlich des 90 jährigen Beſtehens des
ſchwindelfrei ſein, die Handwerker, die in 100Meter Kriegervereins 1840 ging ein hiſtoriſcher Feſt
Höhe die Türme der Hamburger Marienkirche zug durch die feſtlich geſchmückten Straßen
mit neuem Kupfer decken Atlantie des Kurortes und der Altſtadt mit ihren

maleriſchen Häuſern im Stil des Tiroler
Heimatbaues Lampe, Reichenhall

Jn den Ovalen:
Die Väter der
Stenographie

Franz Xaver Gabels
berger(links) und Wil
helm Stolze (xrechts)

PreſſePhoto

Stenographentag

Eine Windmühle Nur ähnliche Form. Tatſächlich ein neu
artiges Sanatorium in Savoien in Frankreich, deſſen drehbarer
Aufbau mit den Liegeräumen größtmögliche Ausnutzung der Sonnen

ſtrahlen für Heilzwecke geſtattet Delius

Geſchwindigkeit iſt keine Hexerei.
Wettſchreiben anläßlich des deutſchen
Stenographentages, an dem faſt

200000 Mitglieder des deutſchen Steno
graphenbundes teilnahmen. Alt und
jung, männlich und weiblich, alles durch
einander bemüht ſich um den Preis der
Geſchwindigkeit. Ein junger Aachener
gewann ihn mit 400 Silben in einer
Minute, die er in vier weiteren Minuten

übertrug D. P. P. Z.

i rechts Die Autobörſen München, eineNeuheit für Deutſch
r Auf einem öffentlichen Platz ſoll
Al monatlich einmal ſolch ein Automarkt

ſtattfinden D.P.P.3.
um e 7 nun III III III
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C T b ſchIn der älteſten Gärtner Lehranſtalt Deutſchlands
ucht man in Berlin den Botaniſchn
Garten auf, der auch auf weit

Laienkreiſe eine große Anziehungskraft
ausübt, ſo findet man in ſeiner unmittel
baren Nähe die älteſte, vor mehr als
100 Jahren gegründete, gärtneriſche Bil-
dungsſtätte Deutſchlands vor, die Lehr
und Forſchungsanſtalt für Gartenbau in
Berlin-Dahlem.

Zu dem ſtattlichen Gebäudekomplex ge
hören zahlreiche Treibhäuſer und das
50 Morgen große Gelände für Pflanzen-
bau, Obſt und Gemüſekultur. Es iſt
dort draußen in der Lehr und Forſchungs
anſtalt eine der Großſtadt ſehr wenig
verwandte Welt für ſich, in der den
Blumen und Bäumen, dem Obſt die
Herrſchaft gehört. Um die Pflege der
Pflanze, das Studium ihrer Eigenart
dreht ſich alles. Hier lernt man die Natur
e h

nun

Bild rechts: nJm Treibhaus für Chryſanthemen Du
un
raſ

un
ihrNieder unlegung der dieRoſenſtämme im Herbſt ſchirau

erkennen, ihr zu dienen, Enum ſie dann letzten Endes e Zefdoch zu beherrſchen. z eDas Inſtitut hat die volAufgabe, die Technik des wirGartenbaues durch An braſtellung praktiſcher Ver ſtälſuche und wiſſenſchaftlicher ſchiUnterſuchung in den
Laboratorien zu vervoll
kommnen. Unterricht und
Forſchung erſtrecken ſich
auf alle Gebiete der Nutz
gärtnerei (Obſt-, Gemüſe
und Pflanzenbau) einſchl.
Verwertung ihrer Erzeug
niſſe, ſowie der Garten

kunſt (Gartentechnik,
Gartengeſtaltung).

Zum Studium werden
nur diejenigen zugelaſſen,
die das Reifezeugnis für
Oberſekunda beſitzen und
eine mindeſtens vierjährige
gärtneriſche Praxis nach
weiſen können.

Mittelbild: Die Lehre und Forſchungsanſtalt für Gartenbau
in BerlinDahlem

Bild unten: Gärtnerinnen beim Verpflanzen von Chryſanthemen
E rr x

e 4 m

Der Verjüngungsſchnitt an Obſtbäumen wird vor
geführt ei

Das Studium erſtreckt ſich über vier Semeſter, zwei
grundlegende natur und fachwiſſenſchaftliche und zwei
zur SpezialAusbildung in der Gartenkunſt, dem Obſt
oder dem gärtneriſchen Pflanzenbau. Die beſtandene Ab bi
gangsprüfung danach berechtigt zur Bezeichnung „Stagatlich

geprüfter Gartenbautechniker“. bEine bedeutende Erweiterung des Verſuchsgeländes hat
die Anſtalt durch die Errichtung einer Verſuchsſtation in 7
Großbeeren auf einem 72 Morgen großen Niederungsmoor II
gelände im Jahre 1924 erfahren.
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Helfer

ſein

r hat ſo vielzu tun und weiß
beinah nicht, wo zuerſt

die tägliche Hausarbeit

und im Hühnerſtall da

und will Futter haben.

Leben läßt.

Sonderbeitrag für unſere Beilage von

es

i

Nicht nur

erledigt
n auch im
alles reif

nd piepſt's

kleinen Mädels.

en und kleinen Schafe füttern.

rbeit beim Aufziehen der Tiere.

Aber Mutter hat ja zum Glück
Die können ſchon helfen

und ſind ſo behutſam, wenn ſie ein Küken anfaſſen oder
Sie ſind ge

ſchickte kleine Gehilfen und übernehmen manche zeit
Sie wiſſen

genau, es iſt eine ernſthafte Sache um ſo ein Küken oder
Entenbaby, es wird nicht groß, wenn es nicht zur rechten
Zeit ſein Futter, ſein Waſſer oder ſeine Wärme hat.

Morgens, je früher, je beſſer, füttert Liſel das Feder-
volk und mißt genau die Körner ab, damit jedes ſatt
wird und nicht zu viel für die Spatzen übrig bleibt. Die
braune Glucke mit ihren Kindern kommt in das Gras
ſtällchen unter den alten Kirſchbaum.
ſchönſte Sommeraufenthalt, den man ſich denken kann,

Hier iſt der

ſie ihr

et aus

tie wählt

eige die

und gu
e

Röſſelſprung E. M.
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Silbenrätſel
Aus den Silben: an bid- da der e e en
erb ſid gas gie i jah-kar- kar-ke--kur

la ma ma mina- nur pez pira--raurew ri-rikru ſe ſin ſo ſo ſul teten tor tra U zi- ſind 18 Wörter zu bilden,
deren Anfangs- und Endbuchſtaben, letztere von
unten nach oben geleſen, ein Sprichwort ergeben.

Bedeutung der Wörter: 1.Hülſenfrucht, 2.indiſcher
Fürſt, 3. Stadt in der Lauſitz, 4. Begleitſchiff,
5. elektr. Nichtleiter, 6. Zauberkunſt, 7. Schwefel
verbindung, 8. geometriſche Figur, 9. ſchweizeriſcher
Kanton, 16. weibl. Wild, II. Jnſel im Jndiſchen
Ozean, 12. roter Farbſtoff, 13. veraltetes Längen

15. griechiſchermaäß, 14. Kohleſtoffverbindung,
Philoſoph, 16. Langſtreckenläufer, 17. Nebenfluß
der Weichſel, 18. Bitterwurzelpflanze. B.

Kurifos
„Minnag, was ſoll denn das heißen! Sie brin

gen mir da einen ſchwarzen und einen braunen
Schuh. Die paſſen wirklich nicht zuſammen

„Ja, gnädige Frau, ich hab' mich auch ſchon
gewundert, aber im Schrank ſteht noch ſo ein

Paar!“ Her.

und
Kükengrütze noch einmal ſo gut.
reſidiert die Entenmama (auch ein Huhn, denn Enten
ſind ſeltene Brüter) mit ihren drolligen Entenküken.

Viel Freude und Anregung bedeuten Kaninchen für
ihre kleinen Beſitzer.
von „ihren“ Hafen und wie verantwortlich fühlen ſie
ſich für das Gedeihen der Tiere und ſuchen ihnen die
ſaftigſten Blätter und Kräuter.
Schafen gehört ihre Liebe und Fürſorge.

Man ſollte ſchon früh anfangen, Kinder für die
Kleintierzucht zu intereſſieren, nicht nur Spielerei,
ſondern ernſthaftes Pflegen begünſtigen. In manchen
Landſchulen wird im Anſchluß an die Geſlügelvereine
ſchon viel in dieſer Hinſicht getan, Bruteier werden
unentgeltlich verteilt und die Kinder zum Selbſt
aufziehen der Küken angeleitet. Der Eintritt zu Tier-
ausſtellungen wird zu ſehr verbilligten Eintritts
preiſen erwirkt und die Nalurgeſchichtsſtunden oft zu

in der warmen Sonne ſchmecken Hirſe und
Nicht weit davon

Wie ſtolz ſprechen die Kinder

Auch den jungen

ſolchen Beſuchen benutzt. Jch weiß
von einer Schule, die für die kleinen
Züchter ſogar eine eigene Aus
ſtellung veranſtaltete, wo Preiſe
für Mühe und Sorgfalt verteilt
wurden. Eifer, Freude und Stolz
der Kinder war ungeheuer.

Liebe und Intereſſe für Tiere
zu wecken, iſt ja überhaupt ein
großer Erziehungsfaktor und läßt
von klein an ſichtbare Folgen am
Tun und Treiben junger Menſchen
kinder erkennen.

Es verpflichtet ein Kind und
weckt ſein Verantwortungsgefühl,
wenn es kleine Tiere zu hegen
und zu verſorgen hat.

Und vielleicht legt die Tierliebe
den Grundſtein für einen ſpäteren
Beruf, oder verkürzt die Frei
ſtunden, die uns ein aufreibendes

Die Kenntniſſe, die das Kind ſammelt, werden dem Erwachſenen wertvoll und ſind ihm liebe und glückliche Erinnerungen.
Margret Dihrberg-Bang, Fichtenau, mit Photos von Sonderhoff

Elſter, Kabel, Fall, Heine, Rand, Engel, Hund.
Durch Abändern je eines beſtimmten Buchſtabens
in den vorſtehenden Wörtern ſind andere Wörter
zu bilden. Die neuen Buchſtaben nennen der
Reihe nach geleſen einen Erdteil. Ba.

Beſuchskartenrätſel

Welchen Beruf
Peter Kremlin hat dieſer Herr

Ems P. H.
Auflöſungen aus voriger Nummer:
Gitterrätſel: 1. Lohengrin, 2. Metermaß,

3. Agamemnon, 4. Miſſionar.
Silbenrätſel. 1. Ararat, 2. Helgoland,3. Tarragong, 4. Gambrinus, 5. Noagh, 6. Agina,

7. Ferkel, 8, Nabob, 9. Apfelſine, 10. Hagenow,
11. Celle, 12. Samariter, 13. Jrkutsk, 14. Reichs
tag, 15. Fliege, 16. Rabatt, 17. Elba, 18. Wollin:
„Wer friſch anfängt, hat das halbe Werk
getan.“

Vielerlei: Haſt, Baſt, Gaſt, Laſt.
Aus Kindheitstagen: Dornröschen.
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Auf der Jn el Reichenau im Hodenſeen
An verlöſcht Stern um Stern. Träume von blauen Hügeln ſteigen aus dem Waſſer. Tief

atmet der Bodenſee nach der dunklen Nacht. Auf einmal ein Akkord in Siegesfanfaren: die
Sonne blitzt über die Berge! Und golden treffen die Strahlen eine Jnſel, über der es wie ewiges
Sonntagsläuten liegt, Reichenau. Die Wellen kommen weich und ganz leiſe, mit einer Zärtlichkeit,
die man dem Liebſten nur ſchenkt. Es iſt ein Zauber auf dieſer Jnſel, der in die Seele ſinkt und
nimmer losläßt. Iſt es die zeitferne Ruhe, die ſich auf dieſem einzigen Garten zwiſchen Weinbergen
und Gemüſefeldern breitet Oder iſt es das andere, da enggedrängt jede Mauer von Alter ſpricht und
überlieferung, da alle Glocken klingen von Gegenwart und Vergangenheit zugleich Die Toten von elf
Jahrhunderten ſchlafen im Schatten der Kirche von Oberzekl, die wie ein wehrhafter Landsknecht
breitſchultrig ſteht über roten Dächern und dem Laubgewölk der ſchwer behangenen Bäume Und geht
man das Sträßlein weiter am glatten Spiegel des Gnadenſees entlang, da findet man ſich bald ſchon vor
dem Münſter von Mittelzell, in dem die weite Wucht des flachdeckigen Schiffes ergreift wie das herbe
Gleichmaß eines alten Kirchenliedes. Frühchriſtliche Kultur hinterließ hier ein unvergänglich Denkmal.
Drunten in Niederzell gibt nach der Sachlichkeit romaniſchen Raumgedankens die Überfülle prunkenden
Barockzierats frohbeſchwingten Ausklang. Und draußen ſpielt der Bodenſee mit ſeiner ganzen Pracht.

S
9 V v 9 e t

Ein Fiſcher rafft ſeine Netze

Nach all dem Schauen gilt des Tages
Reſt dem goldigen Traminer, der rings
um auf den Hängen wächſt. Bei den
Schnurren der Fiſcher und Garten
bauern wird es Abend unverſehens
raſch. Über den Waſſern verlodert die
letzte Glut. Unter weichen Schatten ver
ſinkt das Land. Aveläuten ſchwingt
zwiſchen den drei Kirchen. Die Stern
ſteigen auf. Jm Rohr perlt das träu
mende Zirpen eines Vogels. Gottes
friede auf der Jnſel

Bild unten: Jm Münſter zuMittelzell, deſſen Anfänge bis ins
9. Jahrhundert zurückreichen

Das maleriſche
Niederzell mit der
Kirche St. Peter

und Paul

e mee

Sonderbericht für
unſere Beilage von

Max Hilſenbeck,
Friedrichshafen

mit fünf Aufnahmen
von Lazi, Stuttgart

h

Bild links:
Der Münſter

turm zu Mittel
zell, vom Kloſter
garten aus geſehen

Oval unten:
Viehfutter wird
auf die Jnſel ge

bracht, da auf
Reichenau nur

Wein, Obſt und
Gemüſe gebaut
wird
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